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B e r l i n, 16. Dezember.

Da mH einer Genehmigung des amerikanischen Füns-

zehn-Millionen-Dollar-Kredikes durch die Beratungsstelle

infolge des entschiedenen Widerspruchs deS

ReichSbanKpräsidenlen nicht mehr zu rechnen ist,

hat der Berliner Magistrat inzwischen Verhandlungen mit

andern in Betracht kommenden Stellen sowie mit den

Reichs- und Staatsbehörden über die Aufnahme eines ander-

weitigen Kredites geführt.

Die Verhandlungen hatten das Ergebnis, daß der Stadt

die Mittel für den notwendigen Bedarf im Dezember

zur Verfügung gestellt werden. Dieser kurzfristige

Kredit ist nach dem Verlangen der Aufsichtsbehörde baldigst

zu tilgen. Zu diesem Zweck legt die Stadt einen Fonds

an, in den sie a l l m o n a l ich f ü n f M i l l i o n e n M a r k

aus erhöhten Abgaben der städtischen Werke und Betriebe

einschietzt.

Zur Aufbringung dieser fünf Millionen muffen, wie der

Berliner Magistrat amtlich milleill, ab 1. Januar fol-

gende Tariferhöhungen eintreten. Es werden erhöht:

der Verkehrstarif von 20 auf 25

der Elektrizitätstarif von 16 auf 20;

der Wassertarif von 15 auf 20 ;

der Gastarif von 16 auf 18

♦ •

Das Vorgehen des Reichsbankpräsidenten Dr. Schacht

wird allmählich zu einer öffentlichen Gefahr. Herr Dr. Schacht,

der sich in einem ganz unangebrachten und ohne eigenes

Verdienst erworbenen Ruhm sonnt — das Berliner Tage-

buch veröffentlicht darüber aufsehenerregende und für Herrn

Schacht außerordentlich kompromittierende Mitteilungen —

fühlt sich augenscheinlich schon ganz als Finanzdiktator

Deutschlands. Er betreibt eine Politik, Lie immer uner-

träglicher wird. Er hat Lie Dinge bereits derart auf die

Spitze getrieben, daß sich R e i ch s p r ü s i d n t H i n d e n -

bürg am Monbag veranlaßt gesehen hat,
H e r r n S ch a ch t z u s i ch z u b i t t e n, um ihm den Kopf

zurechtzusehen.

3n geradezu provozierender Weise pfuscht Pr. Schacht in

die Finanzpolitik des Reiches und der Gemeinden hinein.

Bekanntlich hatte Berlin die Aufnahme einer Fünfzehn-
Millionen-Dollar-Anleihe soweit vorbereitet, daß nur noch

die Genehmigung der Beratungsstelle für Ausländsanleihen

nötig war, um sie zu erhallen. Dr. Schacht aber erklärte sich

gegen die Anleihe. Auf die Vorstellungen des Berliner

Magistrats, daß Berlin die Anleihe dringend gebrauche, da

die Finanzkalamität im Augenblick so stark fei, daß man
am 1.3anuar nicht die Gehälter bezahlen könne, antwortete

der Reichsbankpräsident: dann solle Berlin eben

dieZahlungeneinstellen:das würde dann endlich

einmal deutlich zeigen, wohin die Mißwirtschaft der deutschen

Kommunen führe. Mit dieser geradezu skandalösen Antwort

aber begnügte sich Dr. Schacht nicht. Als der preußische

3nnenminister Grzesinski Dr. Schacht noch einmal die Ber-

liner Situation darlegte, meinte Dr. Schacht: Wenn die
Stadt Berlin keine neue Anleihe vom Auslande erhalte,

dann möge sie eben die Darlehen an de deutschen Banken

fnicht zurückzahlen. DieBankenwürdendanndar-
aus die Lehre ziehen, den Kommunen weniger

Geld zu borgen. Diese Erklärung wird in ihrer Be-

deutung erst ganz klar, wenn man hört, daß die Stadt Berlin
'ür das Darlehen an die deutschen Banken das Cüdwest-

Llektrizitätswerk verpfändet hat, das im Falle der Richt-

>egleichung der Schuld unter Umständen in das Eigentum

der Banken übergehen würde.

Sforfreffcaft!
Roman von

Leo Hirsch

2]

Der Boy klopfte einmal formhalber an eine gepolsterte

Lür und öffnete sie, ohne das Bitte von drinnen <lbZil"

Dorten, breit für Hgrtmann. Der trat verlegen ein, schiotz
ongfam, um keinen Lärm zu machen, hinter sich die Tür

mb stand ganz verloren da. Der Kommerzienrat Rechlm,

icr vorn am breiten Fenster des gtoßen Raumes vor seinem

Schreibtisch saß und telephonierte, winkte ihm mit der

Hechten, näher zu treten. Hartmann traute sich trotzdem

ächt und rührte sich nicht von der Stelle. „Bitte, notieren

Die!" sagte der Kommerzienrat mit dunkler, fester Stimme

i den Apparat, „fünfundzwanzigtaufend Schrauben

Rr. 7 G, ja, nun lesen Sie es mir noch einmal vor . . .

)anke, Ablieferungstermin morgen elf Uhr mittags . . . id>

litte darum, danke sehr." Run wendete der Kommerzien-
mt sich mit einem Ruck Hartmann zu. „Bitte, nehmen Eie

Platz."

Während Hartmann nun schüchtern nach vorn kam und

ich vorsichtig auf eine Ecke deS dargebotenen Stuhles dem

Dchreibtifch gegenüber niederfetzte, hatte sich der Kommer-
zienrat schon wieder in feine Papiere oertieff, bat Ifoischen-
"rrch murmelnd nur noch „einen Augenblick um Entschul-

dung, hob von neuem den Hörer ab und sagte eine unoer-

tändliche Bemerkung sofort hinein, um sofort wieder an-

uhängen und sich wiederum mit diesem bezeichnenden Uuck

^rumzudrehen und Hartmann mit einem sehr gewinnenden
-ächeln gerade in die Augen zu schauen:

„Womit kann ich 3hnen dienen?"

Hartmann war von der Fremdheit all dieser für ihn im

Gründe so nebensächlichen und allgemeinen Dinge einiger-

naßen betäubt und schluckte erst ein bißchen, ehe er feine

Einigung ffbtr das (Sofortprogramm

SPD. Berlin, 17. Dezember. Amtlich wird mitgeteUl:

Am Montagabend fand unter dem Vorsitz des Reichskanzlers

eine Besprechung des Reichskabinetts mit den Führern der

Regierungsparteien über das Sofortprogramm statt,

an der zeitweise auch Reichsbankpräsident Dr. S ch a ch t teil-

nahm. Die Parteiführer bekräftigten ihren Willen, das

SofortprogrammnochimLaufedieserWoche

durchzuführen.

In unterrichteten Kreisen wird angenommen, daß die

hinsichtlich des Sofortprogramms bisher noch bestehenden

Schwierigkeiten im Laufe des heutigen Tages behoben wer-

den. Das gleiche verlautet hinsichtlich der Anleihefragen.
Ueber den Stand der Verhandlungen wird uns aus Berlin

berichtet:
e

Die beiden Vorlagen, aus denen das Sofortprogramm
besteht, sind am Montag von den Parteien unterzeichnet und al»
Initiativgesetzentwürse eingebracht worden. Bei ihrer (Erledigung
können jedoch noch Schwierigkeiten austauchen. Die Vorlage über
bie Erhöhung der Tabaksteuer enthält zum Beispiel
die Einführung der Kontingentierung für bie Zigarettenindustrie.
Durch diese Maßnahme, die bis zum Jahre 1935 gelten sollte,
würde der Privatkonzern Reemtsma-Reuerburg zu einem staatlich

konzessionierten Privatmonopol gemacht werden. Der
Eoziaidemokratte ist es gelungen, in den Besprechungen der Re-
gierungsparteien die Dauer der Kontingentierung
vis zum 31. März 1931 zu begrenzen. Zugleich ist eine
neue Bestimmung eingefügt morden, deren Zweck es ist, wesent-
liche Preissteigerungen für den Verbraucher und eine übermäßige
Einschränkung der Spanne für den Zwischenhandel zu verhindern.

Der andere Teil des Sofortprogramms, bie Erhöhung der

Beiträge zur Arbeitslosenversicherung um Vi %
soll bis zum 3 0. Juni 19 30 gelten. Die Deutsche Volkspartei
wollte die Beitragserhöhung lediglich bis zum 31. Mär, 1 9 3 n
zage stehen.

Schachts Sfoimwiinsche

Eine große Schwierigkeit besteht noch bei der Beschaffung
des 300 Millionen-Krebits für daS Reich zur Ueberwindung der
Ulftmoverpflichtungen. Reichsbankpräsident Schacht
bereitet auch der Anleihe des Reiches große Hindernisse. In den
letzten Tagen war angenommen worben, baß die Bedenken von
Schacht durch die Erledigung des Sofortprogramms mit feinen
360 Millionen jährlichen Mehreinnahmen hinfällig würben.

Am Montag hat Schacht jedoch feine allen Bedenken
von neuem erhoben und ist auch in einer Unterredung

mit dem Reichspräsidenten nicht davon abgegangen.

Schacht fordert, baß vor der Aufnahme der geplanten Anleihe
entweder für 500 Millionen neue Steuern fichergestellt

ober auf der Ausgabenseife die erforderlichen Abstriche gemacht
werden. Da die in dem Sofortprogramm vorgesehene Tabak-
steuer 220 Millionen Mark erbringen soll, find nach den Forde-
rungen Schachts rund 280 Millionen weitere Einnahmen entweder
durch neue Steuern sicherzustellen oder an den bisherigen Aus-
gaben des Reiches zu streichen. Er wünscht zu diesem Zwecke
vor allem bie sofortige Erhöhung ber Bier st euer,
eine Forderung, gegen bie sich in allen Parteien ein erheblicher
Widerstand zeigt. Außer den von der Sozialdemokratie und der
Bayrischen Volkspartei erhobenen Bedenken, die auf soziale Er-
wägungen zurückgehen, finb in den andern Parteien Bedenken
mehr polittscher Art zu verzeichnen. Man hält es allgemein für
unerträglich, baß Schacht sich mehr und mehr als Diktator
Deutschlands auffpielt

um. Er hielt ihn fest unö stellte ihn wieder an den Platz,

auf dem er gestanden hakte. Aber es war ihm dabei zu-

mute, als erlebte das alles gar nicht er, sondern ein anderer,

den er genau beobachten konnte. Es gelang ihm kaum, ein

Dankeswort zu finden, daß er jetzt doch eigentlich gerettet

war, ein Dankeswort dafür, daß er Arbeit gefunden hatte.

Daß nun eigentlich doch alles gut war. Er starrte verlegen

den Kommerzienrat an, der sich förmlich, aber sehr freund-

lich halb von seinem Sessel erhob und ihm die Hand reichte.

Da drückte Hartmann diese Hand ein wenig hestig, so daß

Rechlin fast das Gesicht verziehen mußte. Er rettete die

Situation allein dadurch, daß er Hartmann noch rasch An-

weisungen erteilte, er müsse bereits morgen seinen Dienst

antreten, früh um 6 Uhr, acht Stunden Arbeitszeit, Lohn

40 JC die Woche usw.
*

Der erste Sonnabend fing sehr glücklich damit an, daß

Hartmann einen Brief auf dem Tablett mit dem Frühstück

vorfand, das Frau Kroll ihm, als er sich noch rasierte, durch

den Türspalt reichte. Frau Kroll hatte sich schon in diesen

ersten Tagen als stille, saubere und liebenswürdige Person
entpuppt. Ja, manchmal kam es Hartmann bereits so vor,

als sei Frau Kroll ein wenig zu liebenswürdig zu ihm, und

er verhielt sich dann um so zurückhaltender. Er war die
ganze Woche keinen Abend ausgegangen und des öfteren

hatte Frau Kroll an seine Tür geklopft und dann, wenn er

sie höflich fragte, was sie wünschte, irgendeine läppische

Sache vorgebracht, die sie auch ohne ihn oder in seiner Ab-

wesenheit hätte erledigen können. Er hatte sie im Verdacht,

daß sie mit ihm plaudern, wenn nicht anbändeln wollte, und

er hatte kein Verlangen danach. Er war froh, wenn er
nach der Tagesarbeit allein in seinem Zimmer sitzen, in

einem Buche blättern, das er alt gekauft, als es ihm einmal

zu langwellig geworden war, oder in der Dunkelheit vor sich

hinsummen konnte, wobei er an vergangene Zeiten dachte.

Er war dann immer ein wenig melancholisch, aber er liebte

Dr. Schacht erzwingt TEerWung

ReirhsbankpräsiSent hinkertrettrt Betttnet 9ottar>Bnlri^ und fordert

Auslieferung der städtischen Werte / Preussische Regierung greift ein

dntandotredff und Toriserhdhung als Answeg

Dr. Schachts Haltung ist also ganz zielbewußt darauf

gerichtet, den von ihm schon früher einmal kundgegebenen
Gedanken in die Wirklichkeit umzusehen, den Städten die

öffentlichen Betriebe zu entwinden und sie dem Privat-

kapital auszullefern!

3n diesem Kampf gegen die öffentlichen Betriebe hat

Dr. Schacht am Montag allerdings elneganzempfind-

ltcheNiederlage erlitten. Die Hoffnungen des Aeichs-

bankpräsidenten, die wertvollen Berliner Energiewerke um

das Linsengericht einer Anleiheverlängerung an die Privat-

banken zu verramschen, sind zuschanden geworden. Die

preußische Regierung griff in das Spiel ein und

hat auf Grund ihrer finanziellen Machtmittel den Plänen

des Reichsbankpräsidenten ein entschlossenes Halt geboten.

Wie sich 6k Dinge im einzelnen entwickelten, darüber gibt
bet Sozialdemokratische Pressedienst folgende Mitteilung:

3n Berlin sollte die Schachtsche Politik der kalten Privati-
sierung einen grundsätzlichen und großen Erfolg erringen. Der
Reichsbankprästdent glaubte sich in Hinsicht auf die Finanz-
schwierigkeiten der Stadt Berlin dazu stark genug.
Es ist nun

völlig verkehrt, anzunehmen, in Berlin feien die Dinge
bis nahe an die Grenze bet Finanzkatastrophe gediehen.

Wenn man die Schulden Berlins mit seinem Vermögen ver-
gleicht, so kommt man zu dem Schluß, daß alles andere der Fall
ist. Das laufende Haushaltsjahr durfte auch Kaurn ein nennens-
wertes Defizit ergeben. Berlin leidet aber wie andere Städte
und andere Stellen unter dem Mangel an flüssigen
Mitteln, der sich natürlich gegen Monats, und besonders

gegen Jahresende scharf ausprägt. Der Geldbedarf ist in der
Vergangenheit durch kurzfristige Anleihen bei
großen deutschen Banken befriedigt worden. Ewig
kann Berlin diese kurzfristigen Anleihen aber nicht durch-
schleppen, und so trat es mit einem amerikanischen Bank-
konsortium über die Ausnahme einer Ausländsanleihe in Ver-
handlungen. Hier setzte die Politik des Reichsbankprästdenten ein.

Die geplante Ausländsanleihe Berlins wurde von den

Regierungsstellen genehmigt. 3n der Beratungsstelle
selbst, die die letzte Entscheidung zu treffen hat, wider-

setzte sich der Reichsbankpräsident.

Er ließ keinen Zweifel darüber, daß er einer ausländischen An-
leihe seine Zustlnimung versagen werde. Damit blieb nach Lage
der Dinge nichts anderes übrig als eine Verlängerung lProlon-

Äöer bei den Großbanken aufgenommenen Anleihen zuen. Die Banken aber verlangten dafür die Ver-
pfändung städtischen Werkbesihes. Dagegen hatte
Schacht natürlich nichts einzuwenden, denn dahin zielte ja seine
ganze Politik. Die rentablen Wirischaflsbeiriebe der Stadt
Berlin sollten den Privatbanken in die Hände gespielt werden.
Daß das ein Bombengeschäft für die Banken ge-
wesen wäre, brauchen wir nicht besonders zu bemerken.

So standen die Dinge am Montagmittag, als eine neue
Sitzung der Beratungsstelle in Angelegenheit der Berliner Aus-
ländsanleihe stattfinden sollte.

Alles war für den großen Raubzug, für die halte
Privatisierung, bereit. Das Fell des Berliner

Bären sollte verteilt werden.

Die Sitzung der Beratungsstelle hat jedoch nicht stattgefunden.
Es hätte auch keinen Zweck gehabt, sich nochmals über die Dinge

S unterhalten, denn die Ablehnung 6er Anleihe durch Schachtnd unwiderruflich fest. Anderseits lief die Frist für die
amerikanische Anleihe am Montag ab. Berlin
hätte nun, wenn es nach den Wünschen und Plänen des Reichs-
bankpräsidenten gegangen wäre, in den sauren Apfel beißen
müssen. Dasistnichtgeschehen. Da mit der Möglichkeit
der Ablehnung bereits während der letzten Tage gerechnet
werden muhte, hatte der Berliner Magistrat inzwischen Ver-
handlungen mit andern in Betracht kommenden Stellen und mit
den Reichs- und Staatsbehörden über die

Ausnahme eines andern Kredits

geführt. Die Verhandlungen haben zu dem Ergebnis geführt,
daß der Stadt Berlin die Mittet für den not-
wendigen Bedarf im Monat Dezember zur Ver-
fügung gestellt werden. Der Preußische Staat war
in diesen letzten Verhandlungen die treibende Kraft. Er wird

längst eingepaukte Formel herauskramte.
„Herr . . . Herr Kommerzienrat, der Herr Gefängnis-

direktor hat mir gesagt, ich soll mich bei Ihnen melden . .

Rechlin hatte dhe Augen wieder von Hartmann abge-

wendet und nickte vor sich hin. Menn Hartmann später

traurig an diesen Augenblick zurückdachie, fiel ihm immer
wieder der Blick ein, mit dem ihn der Kommerzienrat dann

gemustert hatte. Er konnte sich diesen Blick nicht erklären,
und es war auch nichts von den Empfindungen darin, die

Arbeitgeber sonst in ihren Gesichtern spiegeln, wenn jemand

sie um Arbeit bittet, auch nichts von dem Mißtrauen, das

etwa Fabrikdlrektoren und andere mächtige Leute ehe-

maligen Gefängnisinsassen gegenüber zeigen, sondern es war

eher etwas wie Angst in diesen Augen des Kommerzien-

rates, etwas Aehnliches wie ein Schrecken, den man lange

erwartet hat und dem man doch völlig ausgeliefert ist, so-
bald er einen überkommt. Aber das war kaum eine Se-

kunde, dann hatte das sehr bewegliche Gesicht des Kommer-

zienrates wieder seine Falten, so daß bloß die hohe Stirn

klar schien, und die grauen Augen schossen wieder hin und

her und an Hartmann prüfend herunter, blickten durch

Hartmann hindurch irgendwohin ins Leere und arbeiteten,

überlegten. Und wieder mit einem energischen Ruck, der
Hartmann aber nicht im geringsten komisch, sondern nur be-
merkenswert und zu der Erscheinung des Kommerzienrats

durchaus passend erschien, wendete sich der Mann von seinem

Klienten ab und sah rasch überfliegend die Papiere durch,

die Hartmann ihm gereicht haüe.

„3ch will Sie einstellen . . sagte Rechlin fast für sich

und leise. Dann sah er Hartmann wieder fest ins Gesicht:

„. . . enttäuschen Sie mich nicht."

Run klang wieder aus einem andern Zimmer das An-

schlägen der Schreibmaschinen herüber, eine schrille Pfeife

gellte, und drunten auf dem Fabrikhofe hämmerten sie mit

klingenden Hieben. Hartmann sah ein, daß die Audienz
beendet war, und erhob sich scharrend. Der Stuhl fiel fast

Me Anleibeaktton mit Hilfe der ihm nahestehenden Institute
durchführen.

Die Abmachungen sehen eine baldige Tilgung der preußischen
Kredite vor, und zwar legt die Stadt zu djesem Zweck einen
Fonds an, tn den sie allmonatlich fünf Millionen Mark aus be-
sonders hierfür bereitgefteökn Einnahmequellen eckschießt.
Damit wird die

Erhöhung der Berliner Energie» und Verkehrstarifs
dringend.

Es muß festgestellt werden, daß eine Tarifechöhung tn Berlin,
zumindest für die Fahrpreise, auch ohne die Anleihe-
nomplikationen nicht zu umgehen ist. Allerdings hätte man die
Neuregelung in aller Ruhe treffen und die Etnnahmesteigerungen
unter Berücksichtigung sozialer Momente
durchführen können, wenn das (Eingreifen Dr. Schachts nicht
erfolgt wäre.

Schacht hat affe im Grunde genommen nichts anderes
als eine sprunghafte Preispolitik bei den für das gesamte
Berliner Wirtschaftsleben so wichtigen städtischen Be-

trieben erreicht,

worauf er sich wirklich nichts zugute tun kann Die Proteste der
betroffenen Schichten — unter andern protestieren die Einzel-
händler in stärksten Worten gegen den Magistrat — müssen sich
also gegen den Aeichsbankpräsidenten und nicht gegen
den Magistrat der Stadt Berlin wendem

Sicherlich ist das Vorgehen der Stadt Berlin keine Maß-

nahme, die die Popularität des Magistrats erhöht. Er kann

aber für sich in Anspruch nehmen, Schlimmeres ver-

hütetzuhaben. Wären die Pläne Dr. Schachts geglückt

und die Berliner Wirtschaftsbetriebe unter den Einfluß der

privaten Banken gekommen, dann hätten sie z w e i f e l l o s

Preise gemacht, daß der Berliner Bevölke-

rung die Augen übergegangen wären. Hier

liegt der Schwerpunkt der ganzen Aktion, und man kann

es dem Berliner Magistrat nachfühlen, wenn er in seiner

Veröffentlichung über die am Montag getroffenen Ab-

machungen mit Stolz feststellt, „daß für ihn der Ge-

danke einer Verpfändung oder Veräuße-

rung städtischen Werkbesihes undiskutier-

bar s e i". Er hat den Besitz der Stadt Berlin gesichert. Das

ist für die Zukunft alles wert!

Die Rechtsparteien bet Berliner Stadtverordnetenversamm-
lung fordern anläßlich der zum 1. Januar geplanten Tarifer-
höhungen die sofortige Einberufung einet außergrdentlichen Stadt-
verordnetensitzung.

RegillimvWg im tnelifdwn Merimus

Da» Unterhaus hat da« Arbeitslosenvetficherungsgeseh in

dritter Lesung mit 271 gegen 190 Stimmen angenommen. Das

Gesetz geht nunmehr an baS Oberhaus.

3n der Schlußberatung hatte Lhutchili heftig aber vet-

gebllch gegen öle Regierung vorgestoßen.

Die Opposition sammelt die Kräfte gegen die Kohlenvotlage;

der Donnerstag wird ein kritischer Tag erster Ordnung sein.

Der Konfetvattve Eunllff Lister will ohne Angabe von

Stünden beantragen, baß das Gesetz in sechs Monaten tn zweiter

Lesung angenommen werden soll, wobei et erwartet, baß diese

Formel alle Gegner der Arbeiietteglerung vereinigen wird.

Ltzimfifttzer Serenkeffei

Selbstmord rwanglaMvallS - Ruttenkrleg

Wie aus Ranklug amtllch mitgefeilt wird, hat Tschang-

satkwalt. der Führer der Aufständischen, der in der letzten Woche
der Zentralregierung große Schwierigketten in Südchina bereifet
hat, am 12. Dezember Selbstmord begangen, nachdem fein Ver-
such, die Stadt Kanton den Regierungsfruppen zu entreißen, miß-
langen war. Wenn sich die Todesmeldung beffäfigt, so dürfte
eine starke Einwirkung aus die Stimmung der andern Aufstän-
dischen zu erwarten fein.

Trotz Unterzeichnung des Friedensprotokoll» dauern In bet
Mandschurei die militärischen Bewegungen Rußlands an, be-
sonder« an der Westfront, wo Flugzeuge ständig tätig sind und
gelegentlich Bomben abwerfen. Rußland kämpft setzt für die
Lotreihuug des Bargabezirkt, der eine Sowjetrepublik werden
soll. 2000 Mongolen wirken mit den russischen Streitkräften

zusammen.

gtoltenfroge als SandelsvbleN

Angebot Statten- an Srankret»

Intalien soll bereif fein, feine Forderungen auf volle Flotten-

gleichheit mit Frankreich aufzugeben. Dieses Zugeständnis soll

allerdings an bie Bedingung geknüpft fein, daß die übrigen noch

ungelösten Fragen in den Beziehungen der beiden Mächte zu-

gunsten Italiens gelöst werden.

Gemeint ist bas Nieberlassungsrecht der Italie-
ner in Tunt«.



Mldrnlmim und das kulitht

Metnland

Dor einigen Tagen wurde vor bcqi Amtsgericht in
München ein politischer Prozeß verhandelt, der zu bemerkens-
werten Feststellungen führte. Die Zeitung Bayrisches Vater-
land halte am 27. September Behauptungen aufgestellt, laut
denen der bayrische Ministerprüstdent Heldt „1923 in einem
kritischen Augenblick die Pfalz geopfert Hütte, wenn er die Zu-
stimmung der Fraktion (bet Bayrischen Bolkspartei) erreicht
Hütte". 3n bem Artikel hieß es weiterhin, $nbe Oktober ober
Anfang November 1923 habe bet Abgeorbnete Dr. Banersbörfer
Herrn Dr. Held vorgetragen, man könne bic Pfalz nicht mehr
bei Bayern itnb Deutschland halten, es müsse eine Rheinrepublik
gebildet werden, damit die Pfalz und das Rheinland vor Mord
und Brand durch die Separatisten bewahrt bleiben Held habe
dann die Fraktion für die Rheinrepublik bearbeitet.

Held strengte gegen die Zeitung Beleidigungsklage an:
Redakteur und Herausgeber des Blattes soielten vor Gericht
eine klägliche Rolle. Als Hauplzeuge trat Bayersdörfer
aus: er bestritt enlschieden, für die Schaffung eines selbständigen
Rheinstaates elngcfrcfcn zu sein, betonte sedoch: Wäre damals
der Plan einer rheinischen Republik ohne Eingliederung der
Pfalz und Hestens burchgegangen, so wäre sowohl ble Pfalz als
auch Hesten (vermutlich meint Bayersdörfer Rhein-gesten)
isoliert und für Deuischland verloren gewesen. Den selbständigen
Rheinstaat innerhalb deS Deutschen Reiches zu schassen, hatte
Moldenhauer geplant: bic Rcichsregierung habe bie Ver-
treter bet besetzten Gebiete nach Berlin berufen, um über ben
Moidcnhauerschen Plan zu beraten. Der bayrische Gesonbte
von P r e g e r habe geüutzcrt, wenn bie Grünbung bet rheinischen
Republik Im Berbanbe bes Deutschen Reiches notwendig wüte,
müßten bie Pfalz unb Hesten sich beteiligen. Dr. Held ledoch
habe erklärt: „Mit Gewalt kann man uns die Pfalz nehmen,
aber wir werden sie uns früher oder später mit Gewalt
zurückhole n."

Auf Wunsch der bayrischen Regierung habe Bayers,
dürfet sich weitet an Bethandlungen beteiligt, und so sei er
am 23. November 1923 auch nach Köln gekommen zu einer Be-
sprechung mit Tirard, bem Odetkommissat für bie besetzten
Gebiete: an bet Sitzung Haden bet kölnische Oberbürgermeister
Abenauet, bet Bankier Hagen unb Molbenhauet
teilgenommen. Tirard habe Bayersdörfer erklärt: „Sie
werden erstaunt sein, wie viele Leute besteter Kreise für die
Autonomie sind." Tirard habe die Pfalz und Hesten von bet
Nheintepublik ausschliehen unb unter französische Diktatur stellen
wollen.

3n bet Getichisvethanblung gab es noch ein Hin unb Her,
schließlich leisteten bie Angeklagten beim Mlnisterpräslbent Held
Abbitte. Als Ergebnis bet P t o, e h o e t h a n b -
Iungen kann (ebenfalls festgestellt werben: Der fetzige

Reichswirtschaftsminister Moldenhauer war mit bem
Oberbürgermeister Adenauer und dem Bankier Hagen die
Hauptkraft für bie Errichtung eines rheinischen Staates.

den sie allerdings im Verband des Deutschen Reiches halfen
wollten. Die Sozialdemokraten und allerdings auch bie christ-
lichen Arbeiter haben ble Pläne ber volksparteilichen Herr-
schaften unb bes Herrn Abenauer vorn Zentrum kaputt gemacht.

Damals war eine wirre J'it; niemand wird den drei Herren
bestreiten wollen, daß sie im Unterste Deutschlands zu handeln
glaubten. Aber faisüchlich würde ihr Plan Deutschland ge-
spalten haben: nicht sie, sondern die Sozialdemokraten haben sich
als die besseren deutschen Politiker bewährt.

Mehr WWett, Sr. 6»a»t!

Dem Reichsbankpräsidcnten Dr. Schacht, ber sich gegenüber
der Reichsregierung als Finanzdiktaior aufspielt, widmet die
Gewerkschaftszelfung in ihrer neuesten Nummer einige
Bemerkungen, bic er nicht an den Spiegel stecken wird. Das
Organ des ADGB. verweist darauf, daß Dr. Schacht Steuer-
erleichterungen für die Besitzenden als Gewinn au5 ber Verminde-
rung der ReparaiionSiasten fordert unb zu gleicher Zeit gejen ben
Ausbau ber Sozialpolitik Front macht. Dabei [el es aber weder
Schachts Verdienst noch das Verdienst der deut-
schen Industriellen, daß es Überhaupt zur erfolgreichen
Revision der ReparationSverpflichtungen kam, sondern daS Ver-
dienst politischer Willenskräfte, unter denen der frühzeitig pnb
ständig betonte Verständigungs- unb Erfüilungs-
wille der deutschen Arbeiterschaft in der vordersten
Reihe stehe.

„Herr Schacht", so fährt bie Gewerkschaftszelfung wörtlich
fort, „liebt es, in einem Tone zu reden, als befinde einzig und

allein E r sich im Besitze ber vollen untrüglichen Wahrheit über
alles, was zum Wohlbefinben deS Volkes erforberllch ist. Statt
in solcher Weise von ben ihm angenommenen Voraussetzungen
für die Erfüllung des Boung-Plans zu sprechen, sollte er viel
mehr bet burch dos politische Wirken ber beutschen Arbeiterbewe-
gung mil geschaffenen Voraussetzungen füt feine
eigene Tätigkeit In Paris gedenken. Durch ein wenig
Bescheidenheit, das sich immerhin aus solchen Erwägungen er-
geben könnte, würde er nur gewinnen. Unb ba bie bcutfdje Ar-
beiterschaft dieses grunblegcnbc Verdienst um den Erfolg der
Reparationsverhandlungen für sich in Anspruch nimmt, wird sie
sich, dessen mag Herr Schacht versichert fein, seht eindrucksvoll
unb mit vollem Anspruch auf angemessenen An-

Dir Berliner EW. M 7

«Referat -es gteidjatagea&geordnefen Heil

SPD. Berlin, 17. Dezember.

Die Berliner Funktionäre nahmen am Montagabend ein
Referat des Finanzsachverständigen ber sozialdemokratischen
Reichslagsfraklwn, Wilhelm Keil, über ben Kampl nm bie
Finanzreform entgegen. Die Veranstaltung wurde mit ber An-
nähme folgender Entschließung beendet:

„Die Funktionärverfammlung ber SPD., Berlin, erblickt
in dem von ber Rcichsregierung geplanten Finanzprogramm
eine erneute Belastung bet deutschen Arbeiter-
klasse. Sie fordert von der Reichstagsfraktion im Kamps
um die Lastenocrteilnng, alle Kraft für die Bekämpfung der
Slenerforberungen einzusetzen, bic bie Kaufkraft bet breiten
Masten einschränken. Eine weitere Beteiligung der Sozial-
demokratie an ber Reichsregierung liegt nur bann im Interesse
be« arbeitenden Volke«, wenn es gelingt, die Forderungen
bei Reichsverdande« ber Deutschen Inbustrie

unb ber bürgerlichen Parteien abznwehren, die sich
gegen die Arbeiterklasse richten."

In feinem einleitenden Vortrag führte

Reichstagsabgeordneter Keil
unter anberm aus:

Die RclchStagSkämpfe ber vergangenen Woche waren nur
bas Vorspiel für bic große steuerpolitische Auseinander-
setzung, die in den ersten Monaten des kommenden Jahres statt-
finden wird. Leider haben mir, haben auch die Gewerkschaften
nicht den gleichen Elfer gezeigt wie bie Degner. Man ist drüben
früher aufgestanden. Vielleicht waren wir zu passiv, weil wir
zuviel Vertrauen zur Regierung hatten. Aber bic Vertreter
der Sozialdemokratie in ber Regierung finb nur bic Exponenten
unserer Macht und nicht die Macht selbst.

Die Arbeiterschaft hat keine Verantwortung dafür, daß
heute die Steuerlast des deutschen Volke« größer ist als die aller

andern Völker. Schuld hat der verlorene Weltkrieg, den die
Arbeiterschaft zu verhindern suchte, ehe er ausbrach, und besten
Beendigung vor dem Weißbluten sie durch ihren Kamps gegen
bic Annektionspolitik erstrebte

Wir bekämpfen eine vorzeitige Steuersenkung,
um eine neue Zerrüttung ber Reichsfinanzen unb eine zweite
Inflation zu verhüten. Der Voungplan bringt uns 700 Mil-
lionen Mark Ersparnis, aber ehe noch der Bär erlegt war, hat
man sein Fell zehnmal verteilt. Daher entstanden bie Steuer-
senkungspläne, die nicht die Belasteten, nicht die breiten Massen,
sondern die andern erfreuen sollen. Dies Bestreben steht im
schroffsten Widerspruch zu unserer Finanzlage. 'Di« Regierung ist
nicht energisch genug, gegen bie Bestrebungen
nach einer Steuersenkung anfjutreien.

Chtc Wirtschaftskrise besteht nicht.

Di« Ernte 1929 war glänzend, die Verhältnisse in ber Industrie
haben sich gebestert, die Ausfuhrziffer hat bie Elnfuhrziffer
überschritten Gegenüber dem Schweigen ber Regierung hatte
bet Gegner ein leichtes Spiel. Der frühere Reichsiinanzminlster
Reinhow konnte von ben zwei Milliarden sprechen, die an
Steuern eingefpart werben könnten. Die bürgerliche Prelle stand
hinter ihm. Zu ben Gegnern trat der Mann, bet sich nit
übergroßem Selbstgefühl zu den mächtigsten Menschen
in Deutschland, für den Diktator, zum mlndesten für ben Finanz-
diktator, hält: ber Präsident der Reichsbank, Dr. S ch a ch t. Er

sollte aus Loyalität gegenüber feinem Volk nicht vergessen,
baß beutsche Not, beutsche Ohnmacht, baß ber
Druck ber Siegerm ächte ble Wurzeln seiner
Macht slnb. Lr sollte von ihm sparsamsten Gebrauch machen,
er sollte nicht Krisen im Reiche heraufbeschwören unb Berlin an
ben Rand einer Finanzkatastrophe bringen.

Wir haben

gegen das Regierungsprogramm schwerste Bedenken.

Masienstcuem werden erhöht, Besihsteuern sollen gesenkt werden.
Die Sozialdemokratie verjagt sich ben Forberungen ber Finanz-
not nicht, aber es bars nicht mit zweierlei Maß ge-
messen werden.

Zudem haben wir dagegen schwere Einwände, baß das Re-
gierungsprogramm als ein Fünf-3ahrcs-Programin mit Etappen
vorgesehen ist. In der 1. Etappe liegt die Verteuerung von Tabak
und Bier und eine geringe Senkung ber Lohnsteuern.

Wer wirb bei ber 2. unb 3. Etappe regieren? Vor bet
3. Etappe liegt eine Reichstagswahl. Der Kapitalflucht begegnen
wir am wirksamsten, wenn wir für eine Stärkung des öffentlichen
Vertrauens in die deutschen Finanzen und die deutsche Wirtschaft
sorgen. Das fehlende Vertrauen, an dem die Bürgerlichen ein
gerüttelt Maß Schuld haben, vechindert bic Kapitalsbildung und
führt zum übermäßigen Verbrauch. Die Sicherung des Etats
stärkt bie Staatsgewalt.

Wir haben unsere Bebenken gegen bie Vertrauensrcsolution
wegen ber außen- unb kassenpolitischen Erwägungen zurückgestellt.
Es muß für die zweite Haager Konferenz eine orbnnngsgemäß
funktionlerenbe Regierung vorhanden fein. Die katastrophale
Kassenlage des Reiche« ließ auch Befürchtungen über seine Zah-
lungssähigkelt am 1. Januar aufkommen. Vor wenigen
Wochen noch schienen die Dinge besser zu liegen.

3m Reichsfinanzministerium scheint etwa« nicht zu stimmen.

Hilferding ist gewiß ein bedeutender Mann. Bel ber unge-
heuren Ausbeynung ber ihm unterstehenden Verwaltungen kann
er aber nicht jeden Zweig selbst kontrollieren. Er muß sich auf

seinen Staatssekretär unb seine Direktoren verlassen. Da stimmt
etwas nicht, ba m uh nach bem Rechten gesehen wer-
ben. Es bars bet Well nicht noch einmal bai traurige Schau-
spiel ber letzten Wochen geboten werben.

Etwa 24 Parteigenossen haben sich bei bei Abstimmung über
bas Vertrauensvotum bet Stimme enthalten. (Bravo unb Wider-
spruch.) Wit, die wir zustimmlen, haben bie Erwägung höher

gestellt, baß wir eine Regierungskrise im Augenblick
für untragbar halten. Aber ber Schritt ber 24 Partei-

genossen aufi ber ReichslagSfraklion soll ein Warnungszeichen
sein, baß ber Bogen nicht überspannt werden bars. Der ent-
scheidende Kampf kommt im neuen Iaht; unsere Ausgabe ist e«,
nicht nur au« parteipolitischen, sondern aus staa'spolitlschen
Gründen

eine Verschiebung zu Unguusten des Proletariat«
zu verhindern.

Nut dadurch sorgen wir dafür, daß ben Kommunisten und den
Nationalsozialisten nicht neue Anhänger zugetrieben werben. Nur
dadurch erleichtern wir den ‘Parteigenossen in ben Betrieben ihre
schwere Arbeit. Wenn wir auf ber einen Seite eine wirtschaftliche
Katastrophe verhindern, auf ber andern Seite aber auch eine
außerordentliche Belastung der arbeitenden Masten unmöglich
machen, dann dienen wir der großen 3dee der Sozialdemokratie
im Geiste Lassalles, der uns gerade in Steuersragen ben Wea

gewiesen hat. (Lebhafter Beifall.)

Da« Friedensdiktat von Versailles verpflichtet Deutschland
zur EntmUitarlflcrung bei Rheinländer: daraus leiteten dle Be-
sakungSmächte die Pflicht Deutschlands ab zur Zerstörung aller
Eisenbahnen und Bahnanlagen, die der Verschiebung von
Truppen und Heeresmaterlal dienen: auch der Ausbau der
Bahnen sollte solchen Hemmungen unterliegen.

Die Reichsregierung veröffentlicht setzt das Ergebn!« von
Verhandlungen mit der Botschafterkonferenz: eS ist darin die
Abbau- und Hemmungsforderung sehr stark eingescyränkt wor-
den. Die Rcichsregierung zählt im einzelnen auf, was verlangt
und was zugestanden wurde, und sie versichert, daß jedenfalls
innerhalb der nächsten zwölf 3ahre keine Hemmung des öffent-
lichen Verkehrs eintreten werde. LS wurde zum Beispiel die
Zerstörung von 78 Militärrampen verlangt: tatsächlich werden
nur drei Rampen abgebaut und elf verkürzt. Die drei für mili-
tärische Zwecke angelegten Rampen waren ohnehin wirtschaftlich
nicht ausnukdar: die elf Rampen behalten auch nach der Ver-
künung noch eine Ausdehnung (100 bis 250 Meter), die für die
Befriedigung der Bedürfnisse des öffentlichen Verkehrs durchaus
genügt

Bestehen bleibt die Bestimmung, daß die Strecken Düren-
Köln und Trier—Koblenz während der nächsten zwölf 3ahre
nicht vleraleistg auSgebaut werden mit Ausnahme der Teilstrecke
Lhrang—Fohren und der Anlage einer eingleisigen IlmgebungS-
dahn des Kochemer Krampens zwischen Sarden und Neef.

Weitere Eisenbahnschienenstränge über den Rhein können
In den nächsten zwölf Jahren nicht gelegt werden, mit ausdrück-
licher Ausnahme der künftigen Anlage eines zweiten Gleises bei
Maxau und einer neuen zweigleisigen Linie bei Köln. Die Ein-

schränkungen bewirken, so betont die Reichsregierung, keinerlei
Beeinträchtigung deS bestehenden und für die nächsten zwölf
Jahre zu erwartenden Verkehrs.

KaatssllMshvf and BolMegehren

WTB. Leipzig, 17. Dezember. Vor dem SlaaiSgerichiS-

Hof für das Deutsche Reich begann heute unter dem Vorsitz deS

Reichsgerichtspräsidenten Dr. Bumke die Verhandlung in der

Streitsache der Fraktion der Deutschna11onalen VolkS-

partel deS Landtag« gegen daS Land Preußen über die Frage,

ob die Eintragung in die Listen für daS Volksbegehren und die

Teilnahme am Volksentscheid „Freiheitsgesetz" für die preußischen

Beamten mit ihren Dienstpflichten vereinbar ist und ob dem-

gemäß die Stellungnahme der preußischen Regierung in dieser
Frage verfassungswidrig ist ober nicht

24 MfronMllr vnbaftrl

Die „Antifaschistische Organisation" (Afo.) hatte, nach Berliner
Blättermeldungen, in Wanne-Eickel am Sonntag ihre Führer
auS dem Ruhrgebiet zu einer gemeinsamen Besprechung zu-
sammengezogen. Kurz nach Beginn der Besprechung wurden sie
von der Polizei ausgehoben. 24 Teilnehmer, in der Mehrzahl
die Führer bei verbotenen Rotfrontkämpferbundes, darunter der
GaubezirkSführcr bei Bunde«, Jacob Göbel aus Dortmund,
wurden verhaftet.

Mvurgs Schwarm 6flnrtffon6S

teil an Vorteilen aus ber Revision bet Repara«
tionspflichfen an ber Debatte über bie Reform bet Finan-
zen des Reichs, die nunmehr einsetzt, beteiligen. Sie wird namens-
lich ben Plänen des Herrn Schacht unb seiner Gesinnungsfreunde,
die sich auf bie Revision bet Ausgabenseite bei Reichshaushalts
beziehen, ble größte Aufmerksamkeit zuwenben unb jebein Gelüst
zu Kürzungen Im sozialpolitischen Eint mit ber schärf»
ste n Abwehr begegnen."

Kardjiwlsämb

Der bisherige Vertreter bes Papstes in Berlin, Nuntius

Pacelli, wurde am Montag vom Papst zum Kardinal ernannt.

3n unterrichteten Kreisen verlaufet, baß Pacelli demnächst be- \

reitS bie Nachfolge des Katdinalsfaalssekrefäts GaSpaty antreten
wirb.

Mit bet Ernennung bet fünf neuen Äarbinälc unterstehen

ber Kurie nunmehr wieber 63 Karblnäle. Davon sind 33 Aus-
länber unb 30 3tallener.

Diltalurobbau in Elavven

Primo be Rivera kündigt drei Vortagungen seiner
„Nationalversammlung" an, in denen bas Werk der Diktatur
geprüft und besprochen werden soll. Um Schwierigkeiten zu ver-
meiden, habe er auf [eine Absicht, eine neue Verfassung zwecks

Beseitigung der Diktatur zu schassen, ausgegeben, doch werde ec
dem König unb ber Regierung, bic ihm folgen, einen beratenden
Organismus hinterlassen.

Was otlM in Polen?

No» keine Regierung, aber Barlameniöeinberusung

WTB. Warschau, 16. Dezember. Das Parlament ist
auf ben 18. Dezember einbetufen worden.

Also der Sejm soll wieder tagen; aber es ist nicht erkennbar,
wie die neue Regierung zustande kommen soll. Die Sesmmehrheit
scheint sich auf keinen Vorschlag und auf kein Programm ge-
einigt zu haben, das cpilfubfkllager aber verharrt weiter in
drohender Haltung. Ministerpräsident 6 ro i f a l f k i, dem der
Sejm mit über Zweidrittelmehrheit das Mißtrauen ausgedrückt
hat, sagte am Sonntag in einer Demonstrationsversammlung:
Derselbe Sejm, bet alle Versuche, ihn für die Zusammenarbeit
mit der Regierung zu gewinnen, strikt abgelehnt habe, fordert
Hense diese Zusamnienarbelt. 3n entschiedener Ablehnung aller btt
Überholten Arbeitsformen, die im heutigen Sejm vorherrschen,
erkläre das Bager des Marschalls Pilsudski, daß eS als seine
wichtigste Aufgabe betrachte,

bie Verfassungsänderung burchzuführen. Dabei wolle
man aber nicht stehenbleiben, fonbetu im weiteren Ver-
folg dieses Gebankens bie Aenderung der politischen

Formen des SfaatSledens selbst erstreben.

Arbeilerbnrg Bukarest

SPD. Bukarest, 16.Dezember. Heute wurde hier ein
neues, großes Verwaltungsgebäude der Gewerkschaften und bet
Sozialdemokratischen Partei eingeweiht. Das Haus bietet ben
Zentralvorständen der einzelnen ArbeiterorganisaUonen und beut
Bukarester sozialistischen Organ Unterkunft.

Die Einweihung des Haufes erfolgte durch einen großen Fest-
akt, in besten Verlauf bic einzelnen Redner unter anberm auf
die Bedeutung deS 13. Dezember für die rumänische Arbeiter-
schaft hinwiesn. An diesem Tage wurde im Jahre 1918 auf bem
Theaterplah in Bukarest durch bie Maschinengewehre bei Mili-
tärs ein wüstes Blutbad angerichtet.

etbrctftnsurldle gegen Äcmmunlfttn

Bulgarisches HegensM zur Gowieliusttz

SPD. Sofia, 16. Dezember. Heute nachmittag wurde in

dem Monstreprozeß gegen 52 Kommunisten wegen Landesverrats
das Urteil gefällt. Die vier Hauptaugeklagten erhiellen je

15 Jahre Zuchthaus. Fünf Angeklagte wurden zu je 2% Jahren
Zuchthaus verurteilt. Die Strafen der übrigen verurteilten Ange-

klagten bewegen sich zwischen 1% unb 10 Jahren Zuchthaus.
Insgesamt wurden 330 Jahre Zuchthaus unb 5% Millionen Lewa
Geldstrafe verhängt- Zwölf Angeklagte wurden freigefprochen.

Ernsthafte Vergehen konnten keinem bet Angeklagten nachge-
wiesen werden.

Ein Teil der Angeklagten fang nach bet Urteilsverkündung
die Internationale.

Ernst v. Enlomvn ftrigelnsten

Der in ber Bombenaffäre verhaftete Kaufmann Ernst
D. Salomon, der der sogenannten Berliner Gruppe an-
gehörte unb durch die Bekundung eines Gelegenheitsarbeiters
bezichtigt wurde, das Attentat auf ben Reichstag verübt zu
Haven, ist am Montag aus bet Haft entlassen worden,
6a bringender Tatverdacht nicht mehr besteht.

Warum fliegt Kerr Sümid ne» nicht?

UnbcgrtlfMAt Haltung des Ministers Wirtb

Daß ein aktiver Staatssekretär in öffentlicher Reichstags-
sitzung der gesamten Reichsregierung und damit auch feinem
Ressortminister in aller Form da« Vertrauen verweigert unb
dennoch weder sofort seinen Rücktritt erklärt noch von seinem
Minister zum Rücktritt veranlaßt wird, dürste noch unter keiner
parlamentarischen Regierung der Welt möglich gewesen fein.
Beim Staatssekretär Schniid Im Ministerium für die besetzten
Gebiete, das dem Reichsminister Dr. Wirth untersteht, erleben
wir diesen unbegreiflichen Fall. Staatssekretär Schmid
stimmte am Sonnabend in seiner Eigenschaft als volkSparteUlchcr
Abgeordneter gegen daS Vertrauensvotum für die Regierung,
ohne doch bisher auS diesem Verhalten die einzig mögliche
Folgerung gezogen zu haben. Auch eine Entscheidung bei
Relchskabinefts über ben Fall Schmid liegt bisher nicht vor.
Laut SPD. ist jedoch der Reichsminister für die be-
setzten Gebiete, Dr. Wirth, keineswegs ent-
schlossen, von sich aus gege'n feinen Staats-

sekretär auch nur irgendwie vorzugehen!
Merkwürdige Sache das! 3m übrigen will der SPD. von

unterrichteter Seite erfahren haben, baß Schmid bereits dem
Langnam-Vercin in Düsseldorf als künftiger Direktor
verpflichtet fei. Schmid habe auch nicht nur gegen die Regierung
gestimmt, um sich bei feinen künftigen industriellen Brotgebern
in da« richtige Licht zu setzen, ble tiefere Absicht seine« HanbelnS
fei vielmehr, bie Reichsregierung zu provozieren unb sozusagen
als Märtyrer auf bie Straße geworfen zu werden.

Wir meinen, man solle Herrn Schmid dieses Märtyrer-
tum ruhig gönnen. Es wird dem Ansehen der ReichSregierung
bestimmt keinen Schaden tun!

Zu erneuten Kundgebungen Erwerbsloser kam es in Frank-
furt a. Main am Montagvormiitag vor dem Rathaus. Als in
den Mittagsstunden die Lage bedrohlich wurde, griff berittene
Polizei ein. Hierbei kam ci zu Zusammenstößen mit den
Demonstranten. Mehrere Sistierungen wurden vorgenommen.

Kroll einen frchlichen Morgengruß in die Küche nach
und ging.

Auf dem Wege zur Haltestelle dachte er sich: nein, ich

schreibe ihr lieber gar nicht. Sie wird zwar den ganzen Tag

nach dem Briefträger sehnsüchtig ausschauen, aber der

Briefträger wird gar nichts für sie haben. Ich schreibe ihr

nicht, ich fahre morgen gleich selbst hin und hole sie ab. Je

größer ihr Schmerz sein wird, daß ich nicht geschrieben

habe, um so größer wird ihre Freude sein, wenn ich selbst
komme. Und dabei bleibt eS. Eine halbe Stunde später

stand er bereits mit zwanzig andern Arbeitern ans dem

Fabrikhof. Sie schafften stumm und mit der Verbissenheit,

die man gewöhnlich beim Tagesgrauen hat, wenn man noch

kaum den Schlaf aus den Augen gerieben hat und schon
arbeiten muh.

Nach der Frühstückspause (zehn Minuten Butterbrot

kauen, Kaffee schlürfen, Neuigkeiten und alte Witze er-

zählen) ging es schon besser. Man schaffte zunächst nicht so

schnell aber mit freundlicheren Mienen. Man kam erst

in das Tempo herein. Man rief sich Scherzworte und

ironische Nebenbemerkungen über den und jenen zu. Man

sammelte sich zwanglos zu bestimmten Arbeitsgruppen. Man
lachte hin und wieder ein wenig.

Sie hatten einen haushohen Stapel Bohlen zu laden.

Sieben volle Lastwagen waren bereits abgefahren. Zwanzig

weitere muhten bis zum Mittag am Hofen sein. Dort wur-

den sie mit Kränen auf die großen Fluhkähnc gebracht und

zur Tochterfahrik nach Ruhland transportiert.

Fortsetzung folgt.

Rhrlntsche Eisenbahnen

Auswirkung freienailler Diktats

Jas Eden im Pazifik

ml 3m Juli 1877 erschien In der Pariser Zeitung Le Petit
Journal folgendes 3nferaf: „Freie Kolonie „Bretonischer Hafen",
Grundstücke zu verkaufen, 5 Frankl je Hektar, schnellster Gewinn.
Interesienten brauchen Frankreich nicht zu Derlaffen. Näheres
bei Marquis Brey de Reys, Konsul von Bolivien, Schloß Eimerge,
•Departemenl Finisterre." -Damit begann ber größte Kolonial-
schwinbcl, dessen romanhaffspannende Geschichte Lucas Dubreion
in einem soeben in Paris erschienenen Buch wieder auffrischt.
Es fanden sich 3nieresienten, die den Marquis um nähere Mit-
teilungen baten. Brey be ReyS war ein verarmter Aristokrat,
aber abenteuerlustig genug, sich mit diesem Schicksal nicht abzu-
finben unb ben Versuch bes „corriger la fortune" zu machen.
Mit 20 Jahren ging er nach Amerika, wo er als Knecht auf einer
Farm arbeitete; bann siedelte er nach Afrika übet. Seit langem
hatte er sich mit bem Gedanken getragen, ein Kolonialreich zu
gründen; eine alte Zigeunerin hatte ihm einmal einen Thron
prophezeit. Brey de Reys versuchte zunächst, die 3nsel Mada-
gaskar zu kolonisieren, erntete aber nur Mißerfolge und kehrte
im Iahte 1869 nach Frankreich zurück. Nach Beendigung de«
Deutsch-Französischen Krieges schien Ihm die Lage für bie Ver-
wirklichung feiner Pläne günstig; denn die Kolonialstagc wat in
Frankreich inzwischen akut geworden.

Die Wahl deS Marquis traf eine kleine Inselgruppe im
Stillen Ozean, bie zu Beginn bei 19. Jahrhundert« entdeckt wor-
den war und ben Namen Neu-Irland erhalten hatte. Der Ent-
decker bet Insel, Kapitän Du Petey, hatte die Insel als ein frucht-
bares Stück Land, ein wahres (Eben, unb bie Eingeborenen als
friebferfige Menschen beschrieben. DaS genügte bem Marquis.
Er ließ 400 000 Prospekte mit bet Beschreibung ber neuen Kolonie
drucken unb in ganz Frankreich verbreiten. Einen befreundeten
Notar beauftragte er mit ber Entgegennahme bet Einzahlungen.
In kurzer Zeit waten 600 000 Hektar verkauft, die 3 Millionen
Franks elnorachten. Der Marquis gründete nun eine Zeitung
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find schwer verwundet worden. Anherdem erlitten sechs Poltzei-

beamte Derlehungen. Die Bundesregierung beschloß sofort nach

diesen Borgüngen, den Arbeitskonflikt durch ein Schiedsgericht

zu regeln und hat die Grubenbesitzer und Vertreter der Arbeiter

zu einer dringenden Konferenz nach Sydney zusammenberufen.

12 kann an nach-

16 Ahr, abgeholt

GelKSItrsttlle: Diode Tveaicrstraffe 44. 1. Etage.
Telephon: c 4. Dammtor 6621.

zuwachs. Um eine immer größere Berrlenduttg und Verarmung
zu verhindern, muß Geburtenregelung «ingeführt werden. Sie

Volksaesundheit. ES ist vor < ~ ~

Dat Präsidium des Moskauer Sowjett hat daS Fällen und

Zufuhr von Tannenbäumen verboten und die Ladenbefitzer

anfgeforderl, von dem Verkauf von Baumschmuck ab-

zusehen.
Hamm, Gruben, Äntonstrahe 7.
Rothenburgsort, W. Schneider, Billhorner Röhrendamm 147.
Billbrook, tzeinr. Huth, Billbrookdeich 77.
Billstedt, H. Krüger, Möllner Landstraße 105.
Wilhelmsburg, Fr- Rübemann. Kurze Straße 10, bei Ripper.
Bergedorf, Fr. Frank, Am hohen Stege 3.

Die Ausgabe erfolgt nur
des Parteibuches und der Be
mSnnerkarte.

Bitte, empfehlen Sie ihn weiten!

Sagen Sie es Ihnen Fneundent

Bei kaltem Wetten eine Medizin,

eine köstliche Stänkung.

Snmtnhaftn Mädtbrnmorr in München

In der Rächt zum Sonntag ist in München ein Verbrechen

verübt morden, das an die scheußlichen Untaten des noch immer

unentdeckten Düffeldorfer Mörders erinnert und dem wiederum

ein junges Mädchen zum Opfer gefallen ist.

An der südwestlichen Peripherie des Stadtteils Sendling, die

nur wenig bebaut ist, sah am Montagmiltag ein junger Mann

auf einem Fußpfad, der quer über Miesen führt, unter frisch ge-

fallenem Schnee zwei große Blutlachen und entdeckte

60 Meier seitwärts in der Wiese die überschneite Leiche eines

Mädchens, dem der Kopf völlig zerquetscht und die

Kleider vom Leibe gerissen waren. Die sofort verständigte

Polizei konnte nur den Tatbestand feststellen, über den Mörder

selbst aber keine Anhaltspunkte gewinnen, da auch der angesehte

Polizeihund keine Spur aufnahm. Dec Mord war offenbar in

der Nacht zum Sonntag auf der Straße verübt worden, worauf

dar Opfer in die Wiese geschleppt wurde.

Wie nachträglich gemeldet wird, ist die Ermordete als die

161^ jährige Näherin B'e rtha Weinmann erkannt worden.

Sie stammt aus Genderkingen bei Danauwörth und Ist die einzige

Tochter einer Witwe. Sie ist seit 3uni dieser 3ahrei in München

bei einer LederbekleiöungSfirma in Stellung. Nach den Fest-

stellungen der Polizei Hal der Mörder das Opfer nach der Tat

geschändet. Bisher Ist eS nicht gelungen, irgendeine Spur zu

finden. Anhaltspunkte, daß eS, wie gerüchtweise verlautet, sich

um den Düsseldorfer Mörder handelt, haben sich bisher nicht

ergeben. Doch rechnet die Polizei mit dieser Möglichkeit.

gehen!

Amh Zentrum gegen Spnrkvmmissm

SvwietrnMche Weihnachtsfeier

WTB. Moskau, 17. Dezember. lTelegraphenagenlur der

Sowjetunion.) 3n Moskau, Leningrad und vielen andern Städten

hat eine AntiweihnachtSkampagne eingesetzt. 3n Betrieben und

Klubs werden zahlreiche antireligiöse Vorträge gehalten. Die
Belegschaften derjenigen Betriebe, di« di« ununterbrochene fünf-

tägige Arbeitswoche noch nicht eingeführt haben, beschlossen,

am 25. Dezember ihrer Arbeit nachzugehen und ihren ge-
samten TageSlohn an den Indnstrialifiernngsfonds abzu-

führen.

Dem Wunsche der Arbeiterschaft entsprechend, hat der Zentralrat

der Vowjetgewerkschaften den Beschluß gefaßt, daß am 25. De-

zember gearbeitet werden solle. Der Acheistenverband entwickelt

eine rege Tätigkeit. Auf seine Bitte veranstalten Theater, Klubs

und KinoS In den MeihnachtStagen antireligiös« Aufführungen.

Mörbertsche Srenzkamvfe in Mexiko

Wie Associated Preß aus Mexiko meldet, kam «s in der
Näh« der Stadt Venlaüecarpio zwischen Bewaffneten der Dörfer

Santo Thomas und Santa Marla, die sich über die Festlegung
der Dorfgrenze nicht einigen konnten, zu einem schweren Zu-
sammenstoß, bei dem 13 Personen getötet und sechs ver-

Eppendors, Woikenhäuer, Niendorfer Straße 9.
Barmbeck, Birr, Poppenhusenslraße 13.

gegen Vorzeigung
lrlebsvertrauenl-

Miigliederveriammluns

Mittwoch, 18. Dezember, 19.30 Uhr:

Distrikt St. Georg-Süd in der Turnhalle Sachjenstraße.
Tagesordnung: „Die Frau in Politik und Wirtschaft." Referentin:
Genossin Hedwig Günther.

Achtung, Vetritbsvertrouensieute!
Die BetriebSwacht Nummer

folgenden Stellen morgen, ob
werden:

Parteibüro Hamburg.
Parteibüro Altona.
Parteibüro Wandsbek.
Eimsbüttel, Struck, Fruchtallee 70.

Blnlbad unter ouffroliftben

Bergarbeitern

Bei Rothbury kam es anläßlich einer Demonstration oon

4000 Bergarbeitern gegen die Schließung einer Grube zu Zu-

sammenstößen mit der Polizei. Ein Arbeiter wurde getötet, neun

Hamburger Börse lebt Stkalbt

Die Hamburger Effektenbörse war gegen Wochenbeainn
wesentlich beruhigter und im Verlauf freundlicher. Die bessere
Stimmung findet ihre Erklärung wohl in psychologischer Hinsicht
insofern, als die Börse auf die feste Zand des Reichs-
bankpräsidenten In seinen Verhandlungen mit den Reichs-
stellen über Kreditfragen mit Genugtuung registriert wird.
In der ersten halben Stunde war die Geschästttätigkelt sehr
minimal, gegen 1 Uhr aber wurde sie lebhafter.

Die normale Entspannung des ReichSbankSstatuiS in der
zweiten Dezemberwoche fand Beachtung. Banken, EchlffahrtS^
wert« und Molanwerte gut behauptet. Clcktrowerte und

Berufung im Hirschberger Prozeß. Der Rechtsvertreter deS
Grafen Christian Friedrich zu Stolberg-Wernigerode und der
Oberstaatsanwalt haben gegen daS vom Hirschberger Schwurgericht
gefällte Urteil Berufung eingelegt.

Ist wichtig für di« Volkso«sundheit. Es ist vor allem Aufgabe der
Frauen, mitzuhelfen, daß di« aufgestellten Forderungen Wlklich-
kclt werden. Dem Referenten wund« mit großem Beifall für
sein« Ausführungen gedankt. 3n der Diskussion fordert Fran
® ü n the r staatliche Anerkennung der MutterfchaftSlelstungen
und Mutterschaftsfürsorg«. Mit einem Hinweis auf die am
19. Dezember stattfindende Sonnenwendfeier wurde die Versamm-

Die Berliner Mordkommission hat jetzt die Persönlichkeit
deS erschossenen Chauffeurs festgestellt. Es ist der 34 3ayce alte
Ewald von Schalepanfki aus Charlottenburg. Schalepanski war
früher Offizier, wunde dann Kaufmann, verlor dabei sein Ver-
mögen und wandt« sich dann dem Chauffeurberuf zu. Di« Unter-
suchunq der Leiche ergab, daß der Mörder zweimal auf sein
Opfer geschossen hat. Der erste Schuß ist ein Steckschuß, der
oberhalb des rechten AugeS ins Gehirn eindrang. Die zweit«
Kugel, die der Täter abjeuerte, traf den Chauffeur etwa zwei
Finger breit hinter dem Ohr und muß elxnfallS ins Gehirn ge-

DaS war wirklich und wahrhaftig ein Opfer, das ihnen zu-
. cmutct wurde. Dr. Weber, vermutlich irgendwo Leiter ober
Syndikus einer industriellen Vereinigung, servierte nämlich ein
derart seichtes und plattes Zeug, wie man «S hin und wieder
vielleicht in kleinen Bürgerverelnen hören mag. Zunächst

Versammelten sichtlich überrascht über di« kräftigen Töne, die
der Redner gegen die Regierung, den Reichstag und di« oolltischen
Parteien sand, aber allmählich merkten sie, daß man Die Sache
nicht allzu ernst nehmen dürfe. Der Mann erging sich in so starken
Uebertreibungen und lächerlichen Argumenten, daß eS unrecht ge-

| wesen wäre, sich darüber zu erregen, resigniert lehnt« man sich
in seinen Sluhl zurück und wartete geduldig daS Ende der Wald-
U nb Wiesenrede ab.

Auf Einzelheiten sei verzichtet, nur ein Hinweis zur Kenn-
„lchnuna deS Vortragenden sei gegeben. Er erzählte unter anderm,

für die Mannheimer Milchversorgung seien bei einem Verbrauch
| von 72000 Litern nicht weniger alS 22 000 Lieferanten

Mig. Man lächelt«. Ein Teil der Anwesenden erinnert« sich
immerhin, daß Mannheim gerade wegen seiner Milchversorgung
ein gewisses Ansehen genießt, und wer sich näher informieren
wollte, konnte leicht in irgendeinem Nachschlagewerk seststellen,

daß für Mannheim nicht 22000, sondern nur etwa 180 Milch-
lieseranten in Frage kommen.

Aehnlicher Uebertreibungen machte der Redner sich noch
fchuldig, um seine Forderung zu begründen, daß wir endlich eine

i sinnvoll« Finanz- WirtschastS-, Steuer, und Sozialpolitik in die
I Wege leiten müßten. Vergebens aber wartete man auf einen
I Vorschlag dieses fabelhaften Wlrtschastsvertrefers. Er schwlkg
I sich aus ober erging sich in Allgemeinplähen, offenbar um zu be-

weisen, daß man ein (vielleicht) ganz passabler Wirtschaftsführer
lein kann, aber verflucht wenig Ahnung von Pvltttk zu haben
braucht.

Schwacher HöflichkeitSdeifall am Ende der Rede konnte Über
bte allgemeine Enttäuschung nicht hinwegtäuschen. Nicht einmal

- bet Übliche Dank wurde ausgesprochen. Aus der Treppe aber
und unten bei der Garderobe konnte man Aeußerungen dieser
Art hören: „Kinder, Kinder . . .!" oder „So kann man's doch
nicht machen." _ . . ,

Dr. Weber hatte die Einheit des Bürgertums gefordert, et
kann den einen Erfolg buchen, daß die versammelten Besucher
dieses Vortrages sich ohne Unterschied einig waren Über die

I Dürftigkeit und Inhalllostgkqjt seiner Ausführung. Von ihnen
wird wohl keiner ein zweitesmal zu einem Vortrag Dr. Webers

Ein Win

Cin ..Wlrüümfiövoliliker im Hamburger Ueberseeklub

Zu einem Vortragsabend, auf dem der bekannte HerauS-
oeber des Deutschen Volkswirt, Dr. S t o l p e t, über sein viel dis-
tiillerteS Finanzprogramm, und ein Herr Dr. Weber über die
Ausgaben der WirtschaftS- und Finanzpolitik sprechen sollte, hatte
w 11 eberseeklub eingeladen. Ein Kreis illustrer Bäste war
..schienen: Mitglieder des Senats und der Bürgerschaft, nam-
hafte und bekannte Persönlichkeiten aus dem Hamburaer Wirt-
IchastSleben — alle waren sie gekommen, um den Ausführungen
Mr die jetzt besonders aktuellen Fragen der Flnanzpolllik zu
lauschen- Doch eine arge Enttäuschung wurde ihnen bereitet.

f t Witthöft, der Präses der Handelskammer, sah sich nämlich
w Beginn der Veranstaltung genötigt, mlhufellen, daß Herr

s)r. Stolper wegen eines Grippeanfalles aotelearaphlert habe.
Die Versammlung mußte also mit Herrn Dr. Weber vorlieb

Sa s Urteil im AelchsbMbtiteAuilgsvwztß

3nx dem RelchsbahnbestechungSproieß, der seit mehreren
Wochen die Sonderabteilung des Schöffengerichts Berlin-Mitte
beschäftigt halte, wurde Sonnabend mittag oai Urteil verkündet.
Der Direktor bei der Reichsbahn, Wilhelm Neumann, wurde
wegen passiver Bestechung aus § 331 (einfache Bestechung) zu
2500. K Geldstrafe oder Hilfsweise 50 Tagen Gefängnis ver-
urteilt Der Wert der empfangenen Zuwendungen in Höhe von
5000,K wurde dem Staat für verfallen erklärt Der Angeklagte,
Ingenieur Dr. Kämpfer, wurde von der Anklage der aktiven
Bestechung freigesprochen.

«reis Hamburg. ÄbleilunaSführerst-ung DonnciStag. 19. Dezember,
20 Ubr, Gelckäsisjimmer.

12. zuortTirgc, Jnngdanncr Mittwoch, 18. Dezember, 19.45 USt.
antreten @tlbedias Rotten 20 A. _

17. Mittwoch, 30 Ubr, Vollveriammlun« Sei Lchneidet, Referentt
Itämeiab Schmidt. $ Senta: Fremdenlegion.

Gau Schleswig-Holstein
Cn*gtu»pc Pinneberg Mittwoch. 18. Dezember, 30 USt, Monat»»

Versammlung im Lokal von H. Rechter.
CnSöerein PiUltedt. Donnerstag, 19. Dezembe^ 20 Uhr, Mti»

gUcdervcilammlung bei Chlnteier, früher Fr. Roch. Pvltzethauvtmor«
Kamerad B. Georges spricht.

Batmbeck-Snd. 3n der Frauenversammlung de«
Distrikts im Bortragssaal der Ortskrankenkasse Lerchenfeld
referierte Dr. Toeplitz über das Thema „Frauenkraft —
Volksgesundheit". -Der Referent führte etwa folgendes auS: Die
Stellung der proletarischen Frau Im heutigen Staat ist eine
eminent wichtig«. Ihr muß darum besonderer Schuh zuteil werden.
Unsere Forderungen sind: ausreichender Schutz für Schwangere,
Mutter und Kind: Anerkennung der unehelichen Mutterschaft;
Ausbau der bestehenden Gesetze und Schuhbeltimmungen; Er-

höhung der Unterstützungssätze und Beseitigung deS § 218. Wenn
auch im neuen Strafgesetzbuch di« Zuchthausstrafe gefallen ist, so

' ch eine ungeheure Härte. Um die Ab-
treibung aus der Weit zu schaffen, sollte man di« Empsängnis-
verhütüng fördern und derartige Mittel dem Volke besser zn-
gängllck machen. Um des Volkes willen sei «s notwendig, daß
nur gesunde Kinder geboten werden. Trotz des Geburtenrückganges
hat Deutschland, das bereits übervölkert ist, Bevölkerungs-

tirteil in einem Bntermoervrvzeß

Das Landgericht Frankfurt a. d. Oder verhandelt« gegen den
Landwirt Paul D c i k e r t, der nach eigenem, allerdings wider-
spruchsvollem Geständnis vor zehn Jahren seinen Vater getötet
bat Deikert wurde wegen Körperverletzung mit tödlichem 'Uni-
gang zu a ch t Jahren Zuchthaus verurteilt; die bürger-
lichen Ehrenrechte wurden ihm für die gleiche Zeit aberkannt.
Der Vorsitzende, Landgerichtsdireklor Siebert, führte in der Be-
gründung aus: Da keine Tatzeugen vorhanden sind, unterstellt
das Gericht das Geständnis des Angeklagten als der Wahrheit
entsvrechend. Die Möglichkeit eines Mordes besteht; das Ge-
richt nimmt aber an, daß Deckert nicht die Absicht gehabt hat,
seinen Vater zu töten, obwohl er ihm gegenüber keine freundliche
Gesinnung hegte. Da es sich um ein Verbrechen am Vater Han-
delt, nuihte der Angeklagte zu der an und für sich sehr schweren
Strafe verurteilt werden.

9er ermerette Emittent

Chemische hatte leichte Kursbesserungen zu verzeichnen.
Hapag 94,37, Norddeutscher Lloyd 93,37, No

Wolle 91.

-Feftschmauß, als ob nichts geschehen sei. Am nächsten Tag
meldeten st« dem Landjäger, daß sie den Vater im Stall erhängt
aufgefunden hätten. Um Selbstmord vorzutäuschen, hatten sie ihm
einen Strick um den Hals gelegt. Aber die Würgemale am
Hals und Krahwunden im Gesicht wiesen darauf hin, daß Mertins
einem Verbrechen zum Opfer gefallen war. Ali die Frau das
Untersuchungsergebnis erfuhr, rannte sie in die Küche, um sich
mit einem Messer die Kehle durchzuschneiden. Es wurde ihr aber
von dem Landjäger entrissen. Dann lief sie aus dem Hause und
sprang in den nahegelegenen Fluß.
Leiche geborgen werden.

Polizeihunde ist erfolglos geblieben.

Schnellzug in einer Schafherde

Der v-Zug S tra ß bu r g —M e tz ist Montag nachmittag
etwa ein Kilometer von dem Bahnhof Brumat entfernt, in eine
die Gleise überquerend« Schafherde bineing« fahren. Etwa
80 Tiere wurden auf der Stelle getötet.

„ ck ebenfalls ins Gehirn ge ¬
gangen fein. Der Mord muß in der flacht etwa zwischen 2 und
5 Uhr verübt fein. Bei Durchsuchung der Kleider deS Toten fand
man nur ein paar Kleinigkeiten, aber kein Geld. Da von
Schalepanski bereits am Sonntagmittag mit dem Wagen vorn
Hof fuhr, so ist wohl anzunehmen, daß er inzwischen schon Geld
eingenommen hatte. Diesen Betrag, dessen Höhe noch nicht be-
kannt Ist, bat der Mörder sich ungeeignet. Die Suche mit einem

Drei Todesopfer eines Wirlsdausflreits

In der Wirtschaft Wagner in Oberhausen bei Essen
kam es in der Eonntagnacht zu einem Streit, der drei Menschen-
leben fordert«. Die Brüder August und Wilbelm Palm, dl« von
dem Gastwirt Wagner wiederholt auS dem Lokal gewiesen waren,
drangen auf ihn ein. Wagner gab zunächst einen Schreckschuß
ab. AIS dieser ohn« Wirkung blieb, feuerte noch drei Schüsse
ab. August Palm erhielt einen Schuß in den Kopf, sein Bruder
Wilhelm einen Bauchschuß, der dritte Schuß traf einen herbei-
ellenden Freund des Gastwirts, namens Mirbach, der durch einen
Kopfschuß auf der Stelle geißlet wurde. Die beiden Brüder sind
Ihren Verletzungen Im Krankenhaus erlegen. Der Wirt, der
einen Nervenzusammenbruch erlitt, wurde vorläufig festgenommen.

Windhote übet NabSeyndauten

Am Montagnachmittag ging über Bad Oeynhausen eine
Windhose hinweg die erheblichen Gebäudeschaden anrichtete.
Verschiedentlich wurden Schaufenster eingedrückt. Eine Derson
trug durch herabstürzende Dachziegel leichte Verletzungen davon.
DI« Badeanlagen wurden nicht beschädigt. Viele Bäum« sind
umgestürzt. Die Dächer von acht Häusern sind vollkommen zer-

stört.

Ein „lohnender Einbruch im Warenlmus

AuS Cottbus wird berichtet: 3n der Sonntagnacht
drangen Einbrecher in das Kaufhaus Schocken in der Sprem-

ÄStraße ein und schweißten mit einem Sauerstoffgebläse denrank auf, Den Einbrechern stet die gesamte Tages-
einnahme des „Silbernen Sonntags" in 6ie Hände, rund
100 000 X Der Verdacht richtet sich auf zwei Männer im Aller
von 20 MS 25 Jahren, deren einer einen kleinen roten Koffer trug.
Der Schaden ist durch Versicherung voll gedeckt.

3m Haushalt-Ausschuß des Reichstages erklärte bei Bera-
tung des volksparteilichen Antrages wegen des Aeichtspar-
kommissars Abg. Dr. Schreiber (Z.), der Antrag rüttele an
4en Grundfesten der elatrechtlichen Verhält-

nisse. Man glaube, daß in Deutschland eine Finanz-
anarchie herrsche, man Überlehe aber, daß die Etalgebarung
in Deutschland in der Hauptsache etwas absolut Zwangs-
läufiges sei. Die Höhe der Ausgaben für Kriegsbeschädigte,
Äriegerhinlerbliebenc, für Liquidationen sei absolut festgelegt.
Auch eine Finanzdlktalur, von der draußen im Lande hier und
da die Rede sei, könne diese Ausgaben nicht um einen Pfennig
abdroffeln Die Stellung des SparkommissarS nach dem An-
trag Dr. Cremer (DDP.) schwäche die Stellung deS Reichs-
finanzministers so ab, daß es für einen verantwortungsbewußten
und energischen Mann nicht mehr möglich sei, daS Portefeuille
det AelchsfinanzmInisterS zu übernehmen.

Hergt (DNV.) führte aus: Draußen int Lande sei eine
Bewegung im Wachsen, di« die Bestellung einer Art Spar-
diklaior fordere. Alle Versuche, Ordnung in die Finanz-
gebarung zu bringen, müßten scheitern, wenn auf dem Gebiete
öeS Parlamentarismus nicht durchgreifende Aenderungen ein-

kfräten. Besonders fehle eine zweite Kammer, ein Ober-
jbauä, aber auch die parlamentarische Tradltton. Der Spar-
fctommlffar müsse die Möglichkeit haben, unter Umständen sich
■ iamctral gegen das Parlament zu stellen.

Bernhard (DDP.) erklärt«, bet volkspartelllche Antrag
hjuffile die Gedankengänge des beutfd) nationalen Redners liefen

daraus hinaus, die Stellung des Reichssparkommissars gegenüber
Regierung und Parlament in einer Weise zu stärken, daß
schließlich an Verantwortung für Regierung und Parlament
fast nichts mehr übrig bleibt Redner regt« dann an, den Rech-
nungshof mehr auszubauen.

Am Sonnabend und Sonntag tagte in Berlin der vierte
teetbanbSfag bei Verbandes sozialistischer
■ tubenfen Deutschlands und Oesterreichs. 3m Mittelpunkt
Ur Beratungen stand ein umfassendes Programm für öle
»cform des gesamten deutschen Hochschul- und Studienwesens,

nesichts des verschwindend geringen Anteils von Arbeiter-
foern am Hochschulstudium fordert der VerbandStag einen A b -

iu des BerechligungSwesenS und eine Erweiterung
k Möglichkeiten ohne höhere Schulbildung zum Studium zu ge-

*..<en (Ardeiterabilurientenkurse, Aufbauschulen, ^egahten-
nsüfung). Zur finanziellen Sicherstellung bei Studiums Minder-
Msmiftelter wird die Unentgeltlichkeit des Studiums un erhalb
einer Einkommensgrenze von 5000 jährlich und die Staffelung

Ibci höherem Einkommen gefordert. Das Stipendienwesen und die

wirtschaftlichen Hilfseinrichtungen für Studenten sollen zugunsten
ler Arbeiterstudenten ausgebaul und restlos verstaatlicht werden.
T Die endgültige Redaktion des Programms wurde dem neu-
gewähllen geschäftsführenden Hauptvorstand übertragen. Der
Aame des Verbandet wurde in „Sozialistische „ '
dentenf chaft Deutschlands und Oesterreichs ge-
ändert. Ein Antrag aus dem republikanischen ,:Deutschen
Studenlenverband" auszutreten, wurde mit Überwältigender
Mehrheit abgelehnt.

<aklhna»t»au8ftenune ixt SAI. im Jugendheim, Grotzc Theater»
stratzc 14, 4. El., dir ctnfifilieBli» Sonntag, 22. Dezember. Geöttnet
iagliw von 17 dir 21 Ubr. t

Eimsbüttel. DonneiSiag, 19. Dezember, 20 Uhr, Fübrerkreir und
höhere Zchülcr, Eicbcnsiratze. Thema: .Sozialiliische iLchülerarbett an
den höheren Drhulen». Neleient: Genoise Franz BobZien.

Jugendverlammlung. Tonnersiag, 19. Dezember, «oltshaus S«tte»
Maße, Thema: .Die «uigave» der heuiigen tozialisttiwen Jugend^,
Referent: ckenoffe Dahrendort-

MMM MMH

GclwäittsleUe: -olzvainm 59. Dorten«.
Sclchäsirzett: von 8 bis 13 Uhr und von 16 bi? 19 Uhr,
Connabend? 8 bi? 18 Uhr Telephon: Hansa 8817.

W Rmkrilktm

Zimmermanns Austritt aus der SM

WTB. Hamburg, 17. Dezember. Heute erklärte Alberl

Zimmermann, Mikzlied der Verwaltung und Hauptschrlft-

1 eiset im Deutschnationalen Handlungsgehilfen-Verband, seinen

Anllril ans der Deutschnationalen Dolkspartei.

3n dem Schreiben, mit dem Zimmermann dem Landes-
verband Hamburg seinen Austritt begründet, heißt es unter

anderm: „Als ich al« alter Deutschnationaler vor etwa zehn

Jahren der Partei beitral, da hatte ich He Hoffnung und durfte
die Hoffnung haben, daß die Partei He politische Heimat auch

der deutschen Arbeitnehmer, der Arbeiter und Angestellten,

werben würde, aber in dem Maße, in dem die Partei wuchs,

verblaßten in manchen Parteikreisen die Erinnerungen an die

Tage der Revolution, versuchte man innerhalb der DRBP.,

die Arbeitnehmereinflüffe zurückzudrängen, und, wie ein

gewisser Prinz es einmal ausdrückte, „das gestürzte

Gleichgewicht der Stände" wieder herznfiellen. Am

12. November stellte ich der Parteileitung dringend vor, daß nur

ein Rücktritt Hugenbergs He Partei vor dem Schicksal, eine un-

mahlich« Splitterpartei zu werben, retten könne. Mein Rus

verhallte wirkungslos. So nmß ich erkennen, daß He Partei

ihre geschichtliche Ausgabe, den Marxismus zu überwinden, nicht

begreift. MU Männern wie Hugenberg, Bang und Gok ist die

große Ausgabe nicht zu erfüllen. Angestellte und Ar-

beiter haben in einer Partei, in der man nicht einmal

erkennt, was diese wollen, nichts mehr zn suchen. An«

dieser Erkenntnis ziehe ich die Konsequenz dadurch, daß ich mich

von der Partei trenne."

Voraussichtlich dürfte sich Albert Zimmermann, Treviranus-

Lambach anschließen.

SPD. -Erwerbslose. Morgen, 16 Ubr, Parteikonferenzsaal.
Neustadt, St. Pauli-Nord und -Süd. Wichtige Sitzung der

kornmunalpolttlschen Ausschüsse, der Bezirksführer und DistriktS-
leitungen Donnerstag, 19. Dezember, 19.30 Uhr, bei Westedt,
Langet Gang 41.

Distrikt Eimsbüttel. Donnerstag, 19. Dezember, 20 Uhr, Der-
waltungSsthung bei Struck.

Hoheluft. ‘Parteitagen b. Mittwoch, 18. Dezember,
20 Uhr, in der Schule Wrangelstraße 83, Fortsetzung der Aus-
sprache über die „Mehrwert-Theorie". Referent Genoss«
M. Sittenfeld.

Distrikt Eilbeck. Abrechnung der Arbeiterwohlsahrttlose
Mittwoch, 18. Dezember, tn der VerwallungSsitzung.

Distrikt Volksdorf. Sonntag, 22. Dezember, 16 Uhr, Winter-
fonnenroenbfeiet im „Volksdorfer Park".

eozialbtmolratifüm Stettin Altona

9. Distrikt. Zusammenkunft der Bezirksführer am Donnerstag,
19. Dezember, 20 Uhr, bei Borrack, Bahrenfelder Straße 241.
Lose der A.-W. sind sofort abzurechnen.

Essen wurden vor einem Hause In der alten Essener
_ der 36 Jahre alte Bergmann Ney erschossen und der

18 Jahre alle Arbeiter Aloys Islaker schwer verletzt auf-
gefunben. Nach Zeugenaussagen sind die beiden mit zwei
Männern In Streit geraten und von einem von diesen nieder-
geschossen worden. Di« Täter konnten noch nicht ermittelt
werden. ISlaker liegt noch besinnungslos im Krankenhaus.

Industrie der KrirgSgräber

SPD. Paris, 16.Dezember. Auf den Schlachtfeldern

Rordfraukreichs, yo cin Teil der Kriegsopfer zur Zeil umgebeffet
wird, ist ein neuer Skandal aufgcbcckt worden. Man hat fest-

gestellt, daß die Ausgrabungen mit schändlicher Leichfertigkeit

«'orgenommm wurden. Die Unternehmer nahmen sich keineswegs

die Mühe, alle Ueberrefte der Gefallenen sorgfältig zu sammeln.

Auf bet Loretto-Höh« fand man zum Beispiel noch zahl-

reiche Gebeine, Me bei bet Umbeffung „vergessen" worden waren.

Schlimmer noch gingen bte Unternehmer auf dem deutschen

Äiiegerfriebbof in den Nähe von ©L VaaS vor. Hier wurden bei

einer Kontrolle von 20 angeblich schon geleerten Gräbern überall

noch die vollen Ueberrefte der deutschen Gefallenen, sogar mit der

Erkennungsmarke, gesunden. Danach dürften die Gräber deS

»eucn Friedhofes von Malson-Blanche nichts anderes als

Jttappen sein.

Ford erhöht die Löhne

Die amerikanische Ford Motor Comp ant e in ©ctrott
>al ihre Löhne erhöht. Der Minimallohn, den 24320 Arbeiter
»«Ziehen, stieg von 6 auf 7 Dollar pro Tag. Die Mehrzahl der
^ord-Arbelter bezog bereits Löhne zwischen 7 und 10 Dollar

läfllid). Auch diese Gruppe erhielt Lohnerhöhung, aber nur
«0 Cents pro Tag bezw. 5 Cents pro Stunde. Die Lohnerhöhungen
’inb am 1. Dezember in Kraft getreten. Hand In mit ipnen
jeht aber auch eine Anspannung der allgemeinen Arbettsleistung,
D daß die Lohnmehrausgaben bald wieder e ngebrachl werden,
mmerhin sind die Lohnerhöhungen ein Beweis für den 21 ulen

ordS, die Kaufkraft der Arbeiter zu heben.

Der Sozialist F r o f f a r i> und der Radikal« Durand
ballen in der Kammer interpelliert wegen TardieuS Appell an
den Senat, er möge ihm (gegen die Kammer) beistehen. Tardieu
erklärte dazu in der Kammer, feine Senatsrede gleiche keineswegs
einem Staatsstreich eines Bonaparte, Mac Mahon oder Mussolini.
Der wegen dieser Rede angestrengte Tendenzprozeß sei gegen-
standslos. Er warte mit Resormen auf, und auf einmal behaup-
ten die linksstehenden Parteien, diese Reformen ausgedachl zu
haben, trotzdem bereiten sie feiner Regierung eine schlechte Auf-
nahme. Während der Ministerkrise sei den Linksparteien 1. 2./
verschiedenen Formen die Teilnahme an der Regierung Angeboten
worden. Sie hätten aber abgelehnt. Die beiden Interpellanten
zogen nach diesen Aeußerungen bei, Ministerpräsidenten ihre
Interpellationsanträge zurück.

Der Flug über den süballantischen Ozean

Der französische Dampfer ^Lutetia" meldete, daß das Flug-
zeug LhalleS und Carre Borges, bai den südatlantischen Ozean
überquert, Montag um 16 Uhr die Funkstation Maccio bei Bahia
um Auskunft über die Wilterungsbedingungen gebeten haL Dieser
Funkstation zufolge wurden die Flieger um 20 Uhr in Natal
erwartet.

Ein weiterer in Natal aufgefangener Funkspruch besagt, daß
die Flieger am 17.35 Uhr Ihren ylng ungestört sortsehleu.'

Renten und Anlechen bei stillem Geschäft gehalten Für Spe-
zialitäten wenig Interesse, für Kassa- und Industriepapiere gingen
Thörl-Ocl weiter auf zirka 81 zurück, da wieder mit einem Divi-
denden ausfall gerechnet wird.

Am Kolonialmarkt waren Hamburg-Süd gestrichen, auf Lie
öffentliche Ankündigung der Versteigerung eines Aktienpakets
von nominell 320 000 Geld unverändert. Zagesgrfo 612 bis

%. MonalSgcld 8ti bis 9M %. Pfundanleihe 86. —•
Am Devisenmarkt zeigte der Dollar gegen den Vortag

mit 4,17 0 bis 45 nur eine mäßig« Besserung, ebenso das Pfund
mit 20,38 bis 38J4- Die Stornierung an ursprünglich oorgesenen
amerikanischen Krediten für die Stabs Berlin übt keinen Einfluß
aus, da die Auffassung besteht, daß statt dessen der Auslands
Kredit für die Reichsregierung zum Iahresultimo als gesichert
gellen kann.

Auf dem Usancenmarkt tendierte der Dollar gegen London
nach dem lehtläglgen starken amerikanischen Golderporl mit
4,8819 Geld fester. Paris liegt mit 123,96 bis 94 eine Kleinigkeit
niedriger, Zürich mit 23,09!, und Madrid mit 35,17 fester. Eine
stärker« Abschwächung wiesen die südamerikanischen Devisen
wieder auf.

Hamburger Schlachtviehmarkl
(Noiierungen vom Blcbdol Srernlchanze»

rchweinemarkl. Anirieb G>74 Sind aus 3d)lceroia Holstein, Han
nover, Mecklenburg Preis je Pfund: 1. Cimütiii 76- 7, v,. 2. Qualität
76—77 »S. 3. Qualität 77—78 4. Qualität 69-75 H, 5. Qualität
64—68 H,. Handel rege.

Feuersbrunst in Zabakfabrik

3n der Karl Gräffschen Tabakwarenfabrik in Bingen am
Rhein brach nachts Feuer aus. 3n kurzer Zeit stand der ganz«
Gebäudekomplex, der sich über eine Straßenfront von 200 Metern
erstreckt, inFlammen. Die Feuerwehren mußten stch auf den
schütz der angrenzenden Häuser beschränken. Gegen .Oiorgcn
stürzte der etwa 30 Meter hohe Fabrikturm nach einer Explonon
zusammen Gegen 7 Uhr war die Hauptgefahr beseitigt Der
Wert deS Fabrikgebäudes einschUeßlich des Inventars wird auf
zwei Millionen Mark geschäht. Der Betrieb beschäftigte etwa
SOO Arbeiter.

Mtiobti des englischen SlnntS Luflschlsses

Das britische Staatsluftschiff „R 100", ein
Schwesterschiff des „R 101", unternahm am Montag mit
60 Passagieren an Bord seine erste, sechs Stunden dauernde
Probefahrt. „R 100" scheint ebenso wie „R 101" bei guten
allgemeinen Fahrleigenschaften keine besondere Fahrtgeschwindig-
keit zu besitzen. ES vermochte auf seiner Fahrt selbst bei Rücken-
wind nur eine Höchstgeschwindigkeit von 100 Stundenkilometern

zu erzielen.

Kinder erschlagen ihren Baler

DaS kleine Dors Wedereitischken im Kreise Tilsit-Rag-
ni l Ist der Schauplatz eines schrecklichen Farnlliendramas ge-
worden. Die Ehe des 46 Jahre alten Landwirts Merlins mit

einer Frau war vollkommen zerrüttet. Die Zwistigkeiten steigerten
ich von Tag zu Tag, so daß die Kinder aas Anstiftung der Mutter
»eschlossen, den Vater aus der Welt za schassen. Am Geburtstag

der Mutter schlugen sie den Vater mit einer Keule nieder und
erwürgten ihn dann. Nach dem Morde setzten stch die Täter zum



aus feinstem Kunstseidentrikot und

Charmeuse, glatt und moderne Streifen

in eleganter Spitzenausführung

139061

Um rege Beteiligung ersucht
39088] Der Vorstand.

Der Vorstand.390841

139013in Ohlsdorf.

191

(39060

Die Bezirksverwaltung.390901

I39082 »daZ Hoz Echo 139076

Ein Geschenk von hohem Werf

Das Weihnachfs - Sparbuch

der Hamburger Sparcasse

von 1827
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Unserm langjährigen Bezirkswirt and
lieben Genossen U/eJtoppel sowieseinerlieben
Gemahlin Genossin Ji n ."' geb. Wagner,
zu ihrer silbernen Xodiiett die besten
Glüdcwiinsdie.

Die Genossen des 9. Bezirks JL Qeorg-Jlotd.

Besichtigung: Mittwoch, 18. Dezember,
14 Uhr, in der Leichenhalle des Eppen-
dorfer Krankenhauses.

Einäscherung: Donnerstag,19.Dezcmber,
9 Uhr, im Krematorium in Ohlsdorf.

NotgeineiDschan Solidarität Slaatskai.
Am 14. Dezemb. starb die Ehefrau unseres

Matgliedes Knutzen vom Schuppen 48, Frau
Erna Knutzen

im Alter von 34 Jahren.
Ehre ihrem Andenken!

Beerdigung: Mittwoch, 18. Dezember,
13.30 Uhr, von Kapelle 9 in Ohlsdorf.

Um rege Beteiligung bittet

Abschiedsstunde: Mittwoch. 18. De-
zember, nachmittags 3 Uhr, in der Leichen-
halle Lohmühlenstraße.

Einäscherung: Donnerstag,18J)ezember,
nachmittags 21/, Uhr, im Krematorium
in Ohlsdorf. 139047

Tief betrauert und schmerzlich vermißt
von den Seinen

Fran Helene Espenhain.
geb. Feis er,

Heinrich Münter und Fran.
geb. Espenhain.

Matthias Lorenzen und Frau.
geb. Espenhain.

Enkel, Urenkel, Verwandte
und Bekannte.

Lorenzstraße 8.

Unserm lieben Genossen

Wehring und Frau
zur heutigen filber-Xodizeit

die herzlichsten Glückwünsche!

Die Genossen und Genossinnen des Bezirk 7
der STD. DarmbeA -Süd. [39037

- SPD —,
Hamburg
Distrikt Uhlenhorst,

Bezirk 20
Unser langjähri-

ger Genosse

Christopher Schütt
ist nach langer
Krankheit verstör b.

Ehre seinem
Andenken!
Einäscherung am

Mittwoch, 18. De-
zem ber,mittagsl2Ü.
im Krematorium.

Um zahlreicheBe-
teiligung bittet
Die Distrikteleitung.

Am 14. Dezember entschlief unsere
herzensgute Mutter und Schwiegermutter

Marina Hahn, geh. Schröder
nach kurzem, schwerem Leiden.

In tiefer Trauer:
Heinrich Hann nebst Kindern

und ane, die mm nahestanden.
Beerdigung am Donnerstag, 19. De-

zember, nachmittags 2 Uhr, von Kapelle 13

Statt Karten.

Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme bei dem Hin-
scheiden unseres lieben Vaters und
Großvaters

Otto Fenske

sprechen wir allen Beteiligten hier-
durch unsern herzlichsten Dank aus.

Die Kinder.

Kirchsteinbek, 17.Dezemberl929.

Danksagung.
Für die vielen

Beweise aufrich-
tiger Teilnahme
bei der Beerdi-
gung meines lie-
ben Mannes sage
ich allenBeteilig-
ten meinen herz-
lichsten Dank.

Frau

Marie Hohm.

nungSami 3 Jahre ein«
getragen. Gegend Veddel
oder Rolhenburgson.
Veddel devorzugt. Ang.
erbeten unter V. H. an

Deutscher BaugeiuerHshund

Baugewerkschan Hamburg
Bezirk Barmbeck.

Unser Kollege, der Maurer

Hinrich Remcken
ist im Alter von 55 Jahren verstorben

Die Einäscherung findet am Donnerstag,
19. Dezember, 16.30 Uhr, im Krematorium
in Ohlsdorf statt.

Statt Karten.
Für die mir anläßlich meines 60. Geburts-

tages erwiesenen Aufmerksamkeiten sage
ich allen Genossen, Freunden und Gästen
meinen herzlichsten Dank.

Johannes Westedt.
Hamburg, im Dezember 1929. 139041

Nach kurzem, schwerem Leiden ent-
schlief sanft und unerwartet, kurz vor
seinem 7L Lebensjahre, mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater, Groß-
vater und Urfroß vater

August Espenhain

Deutscher uerkehrsbund

Unser Kollege, der Schinsreiniger

Georg Settemeyer
ist verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Beerdigung: Mittwoch, 18. Dezember,

12 Uhr, von Kapelle 12 in Ohlsdorf.

Plötzlich und unerwartet verschied am
13. Dezember 1929 mein lieber Mann, Vater,
Schwiegersohn und Großvater, der

Maurer

Hinridi Remtken
im 56. Lebensjahre.

Tiefbetrauert von seiner

Gattin, Kindern, Schwieger-
eltern, Geschwistern und

390501 allen, die ihm nahestanden.

Plötzlich und unerwartet verschied am
15. Dezember infolge Herzschlages mein
innigstgeliebter Mann, mein lieber Sohn,
unser guter Bruder, Schwager und Onkel

Jonny Dreyer
im 42. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

manchen Dreyer, geb. Huke
und alle, die ihm naheetanden.

Abschiednahme am Mittwoch, dem
18. Dezember, abends 7 Uhr, Leichenhalle
Lübeckertor.

Beerdigung am Freitag, dem 20. De-
zember, 2.30 Uhr, von Kapelle 13 in Ohlsdorf.

Bezirk Wandsbek.

Unser Kollege, der Hilfsarbeiter

Joh. Hönlner
ist im Alter von 33 Jahren verstorben.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
19. Dezember, 14 Uhr, auf dem Tonndorfer
Friedhof statt

Nach langem, schwerem Leiden erlöste
ein sanfter Tod am 15. Dezember meine
liebe Frau, unsere gute Mutter, Großmutter
und Schwiegermutter, Frau

Auguste Laudl

geb. Kohlmorgen

139087
im

.Kleinen Anzeiger
des „Hamburger Echo'

kostet die Zeile nur

30 Pfennig

Jg. kinderloses Ehepaar
beide berufstätig, sucht
bei PaNeigenosfen grobes
leeres Zimmer mit »och.
gelegenheit. Beim Wob-

oll, wtun

V di n° *
den ganzen Obend bin Rundfunk to Sitten un een Grog

Teilzahlung nach Vereinbarung

WILKENS

*■

no den annern to snüffeln. Scheuner kannst du dat

nu wirklich nich hebbn. Dat lett sik utholl'n — wat?"

Warum soll man sich das Leben nicht angenehm

machen? — Telefunken-Gerät von der einfachsten

Ausführung des T 10 bis zu den hochwertigen Netz-

empfängern der T40 und T 9 Klasse geben Ihnen die

Möglichkeit, die abwechslungsreichen Programme

auswärtiger Sender und der Norag hören zu können.

Meine fachkundige, zuverlässige Bedienung sichert

Ihnen die richtige Wahl eines guten Gerätes.

FUN

KEN *i

Hamburgs führendes Radiohaus

Rathausstraße 3, Steindamm69, Reginenstraße 49, Billstraße 68, Humboldtstraße 5, neu eröffnet,

Weidenallee 45-47, Altona, Bismarckstraße 12. / Fernsprech-Sammel-Nr.: D 3 Holstein 6759.

jdf Pai>

u

Das frohe Fest der\
Silbernen Xoduelt

begehen am 18. De-
zember unsere lieben

Eltern
Johann SdiUMlng

und Trau,
geb. Budiard.

Altona,
Gertchtstr. 38; IV.

^39046] Dit Kinder^

Warnung!
Der Klavierstimmer

Hans mezger
ist schon seit Februar
1929 nicht mehr berech-
tigt, für mich zu stim-
men und zu kassieren.
Bei eventuell Versuch
erbitte Mitteilung.

Piano uaus Arthur

Martens
Mühlendamm 25.

Die

Finanz-

skandale des

Kaiserreichs

Von Kurt Heinig
nur 95 Pf.

Auer-Buch-

vertriebe

Zentrale:
Kaiser-Wiihelm-
Straße 14116
Telephon:
C 5 Stefan 5339, 4313

20Klciderfchrk..ncu u.gebr.
D. 2i) A an, loo Bettstellen,
Hol; it. Metall, von 15,
3 LofaS 17,-, Waschtisch
und Nachischran! v. 9/A
C bastel. 17,-, komplette
flüctic, neu. 87,—, Aus-
zieht, Tielciigaid. ti. 27,—.

Marx,
Haflelbrookstr. 54, Laden.

Gänse

Pfund

Pfund

Russische (gefrj

la Vierlander Halermast

!!!!•••

Garnitur (Abbildung 1). 7^0

Garnitur fAhhiirt.mnw .. 14”

Garnitur (Abbildung^ , , . 14”

Garnitur (Abbildung 4). .......24*

In großem Farbensorfiment vorratigl

Pobinsohn

Neuerwall 25/33

Geecttenkbons in geschmackvoller Aufmachung in jeder Preislage

üoigemeinscnan der Hamburgischen Eieciriciiais-M
Den Mitgliedern die traurige Nachricht, daß die Ehefrau unseres

Mitgliedes und Kollegen J. Derrmann (Hausanschlüsse)

Frau Paula Derrmann
im Alter von 34 Jahren verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken!
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 1& Dezember, 14v30<Jhr,

von Kapelle 13 in Ohlsdorf statt.
390451 Um rege Beteiligung bittet Der Vor* land.

Abonniere auch du!

Echo-Abonnenten erhalten „Die Frauenwelt“ trotz

erhöhten Umfanges zum

Vorzugspreis von 30 Pfennig

Irr BolksriMeid..FreAiisgM
findet am

Sonntag, dem 22. Dezember 1929,
in der Zeit

van o uhr vormittags bis 6 Uhr nachmi.. j
in folgenden Wahllokalen statt:

Wahlbezirke 1—6 im Rathaus, Zimm. 19, Eingang Palmoill« 132.
Wadlbrzirkc 7—9 bei Ctto Schmidt, Möikenfirgstc 74.
Wahlbezirke 10—13 bei W. Hermann, Grobe Westerstrahc 39.
Wahlbezirke 14—18 bei Hermann Schmidt, Rathausmgrtt 12.
Wahlbezirke 19—22 bei Franz Vollmer, Gäblers Platz 18.
Wahlbezirke 23—28 bei Theodor Wiefe, Am Brunnenhof 2.
Wahlbezirke 29—33 bei H. Schmidt, Adolfitrab« 146.
Wablbezirke 34—38 bei L. Hicsener, Hamburger Straße 24.
Wahlbezirke 39—43 bei Heinrich Joost, Waterloostratze 50.
Wahlbezirke 44—45, 103 u. 104 bei Fritz Reher, «leine Gärlner-

stratzc 195.
Wahlbezirke 46—49 bei Gustav HeinIen, Holsienftraße 221.
Wahlbezirk« 50—58 bei «arl Gramm, Große Bcrgftiaß« 215.
Wahlbezirke 59—63 bei Marie Glißmann Wwe., Wtthelmsir. 97.
Wahlbezirke 64—69 bei W. Herm, Wilbelmstratze 37.
Wahlbezirke 69—73 bei Willv Bicrkamp, Geiichtstraße 49.
Wahlbezirke 74—76 bei Georg Speiser, Sophicnstratze 29.
Wahlbezirke 77—82 bei H. Würmer, Bahrenfelder S-iratze 55.
Wahlbezirke 83—88 bei I. Sanct-Johannes, Eulenstratze 77.
Wahlbezirke 89—91 bei H. Schlesselmanu, Bahrenselder

Straße 157.
Wahlbezirke 92—95 bei Robert Roos, Babtenselder Siraß« 211.
Wablbezirke 96—102 bei G. Pon der Fecht, Bahrenfelder Stein»

dämm 12/14.
Wahlbezirke 105—108 bei Franz Lehmann, Wagnerfiraßc 46.
Wahlbezirke 109—110 u Lurup: Zum Lindenrrug, Jugend,

heim, Pogelweide 8.
Wahlbeztrke 111—113 im ,Eberthvf" (Fritz Hein«), Brahms-

straße 110.

Wahlbezirke 114 u. 115 in der .Rosen bürg' (Herm. Behncl),
Wiangelstiatze 41.

Wahlbezirlc Blankenese 1—3 in I. SB. «rogerS Hotel,
Blanke ne Irr Haupisiraße 95/97.

Wahlbezirke Blankenese 4 u. 5 bei Georg Wunder, Blaiikcncser
Landstraße 4.

SSahlbezirie Blankenese 6, 7, 10 u. 11: »Zur Linde' (Otto Bau-
mann), Doekenhndener Straße 12.

Wahlbezirke Blankenese 8 u. 9 im »Dockenhuden«! P a r k'
(Ehr. E. Lüttmann), Elbchaussec 64.

Stadtteil Eidellicdt: -Zur Wartburg" (Wilhelm Röder), Kieler
Tiraße 724/726.

Stadtteile Gr.«Jlottbek und Osdors in der Turnhalle dcq
Bertha-LvzeunlS, KlauS-Grotd-Sttast« 1.

Stadtteile Kl.-Flotibek und Nienstedien bei Hugo Schütt, Mittel-
straß« 4.

Stadtteile Risseu und Sülldorf im „SR Usenet Hof" (H. Hein-
sohn), Wedeler Landstraße 48.

Stadtteil Stellingen: »Zum alten Gasthaus" (Rud. Timm),
Kieler Siratze 407/413.

Zu welchem Wahlbezirk die einzelnen Straßen
und Stiaßenteile gehören, ist aus den Plakaien
an den ofsentlichcn Anschlagsäulen, in den
städtischen Dtenstgebäuden und Polizeiwachen
ersichtlich.

Absttmmen kann nur, Iver in di« Stimmkartei seines Wahl-
bezirks eingetragen ist oder einen Stimmschein hat.

Inhaber von Stimmscheinen können in jedem beliebigen Wahl-
lokal ihre Stimme abgeben.

Stimmscheine werden im Stattstischen Ami, Große Berg-
straße 140, II., in der Zeit von 8 Uhr morgens bis 49) Uhr nach-
mittags ausgestellt, und zwar bis einschließlich 20. Dezember. Aus-
weis (Meldeschein) ist mitzubringen. Am 21. Dezember und am
Wabttgg« werden kein« Sin träge aus Ausstellung bon Stimmscheinen
mehr angenommen.

Jeder Stimmberechtigte bat persönlich sein Stimmrecht aus«
zuüben. Abwesend« könn«« sich nicht v«rtieten lassen.

Sttmmbercchligi«, di« des Schreibens unkundig oder durch
körperliche Gebrechen perhindert sind, ihren Stimmzettel eigenhändig
auSzusüllen, oder in den Umschlag zu legen und diesen dem Wahl-
vorsteher zu übergeben, dürsen sich im AbsnmmungSraumc der Bci-
dils« einer VerttauenSperson bedienen, di« der Sttmmberechiigt«
selbst zu bestimmen Hai.

Gegenstand des Volksentscheids ist die Frage, ob der im Volks«
bcgebrcn verlangte und vom Reichstag abgelehm« Entwurf eines
.Gesetzes gegen die Versklavung des deutschen Volkes" Gesetz
werden soll.

Die Sttrnrnabgab« erfolgt in der Weise, daß der Stimm«
berechtigte, der biete Frag« bejahen will, ein Kreuz in den unter
dem Worte .Ja" besindliwen Kreis einzeichnet. SVer die Frag«
berneincn will, machi ein Kreuz in den unter dem Wörle .Rein"

"befindlichen Kreis.

Di« Siimnizettel sind amtlich hergestellt. Den Stimmzettel und
einen amtlichen Umschlag erhält der Sttminbercchiigi« am Ab«
stimmungStage im Wahllokal auSgehändigt.

Tie Absiinimung ist geheim.

Nach 6 Uhr dürfen nur noch die Stimmberechttgien zur Stimm«
abgabe zugelassen werden, welche in diesem Zeitpunkt int Ab«
stimmiingSraum schon anwesend waren.

A l t o n a , den 16. Dezember 1929. Der Magistrat.
* 139058
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Sie Meldung vom fahrenden SM

Man ist nachgerade für technische Sensation abgestumpft.

Heute findet kein Reisender der Hamburg-Berliner V-Züge etwas

Besonderes darin, wenn plShlich die Adteiltür geöffnet und ein

höflicher junger Mann ansagt: »Herr I., Sie werden von Elms-

horn am Telephon verlangt". Das muh schon so sein und ist doch

erst kaum vier Zähre so.
Als am 6. Januar 1926, am Tage vor der offtziellen Ein-

führung der Zugtelephonie, eines unserer Redaktionsmit-

glieder vom fahrenden 0-Zug ouS die Fehlondstratze antief, da

war das wirklich eine Sensation. Ganz so stark war die Uebet-

raschung nicht mehr, als heute vormittag zwischen den vielen

gerade um diese Zeit eingehenden Ferngesprächen plötzlich auch

eines einlief: »Hier Seebäderdampfer „Adler", auf

der Höhe von Brunsbüttelkoo g". Aber eine Ileber-

raschung war es doch. Man hörte die Stimme eines Kollegen

und spürte so die unmittelbare Demonstration, daß der deutschen

Technik ein neuer Fortschritt gelungen ist. Di« drahtlose Echiffs-

telephonie funktioniert! Aber nicht nur ein kurzes Gespräch ist

gelungen, sondern gleich darauf kam die erste schiffsfernmündliche

Meldung unseres RedaktlonSmitgliedes. Hier ist sie:

df. An Bord des Seebäderdampfers „Adler".

lim 7 Uhr habe ich an den St.-Pauli-Landungsbrücken den
Hapag-Seebäderdampfer „Adler" bestiegen. Wir schwimmen
nach Curhaven und befinden unS jetzt — 10.45 Uhr — auf
der Höhe von Btunsbüttelkoog. Die Deutsche Betriebsgesell-
schafl für drahtlose Telegraphie m.b. H. hat zu dieser Fahrt
eingeladen, nicht, um drahtlose Telegraphie zu demonstrieren,
das wäre nicht gerade aufregend bei dem heutigen Stand der
Telegraphie. Drahtlose Tetephonle vom Schiff
mit dem Binnenland ist die neueste Errungenschaft der
Technik. Neueste Errungenschaft? Es gibt doch schon Zug-
telephonie? Gewiß, bei ist im Prinzip dasselbe, aber für die
unvergleichlich größeren Entfernungen für die Schiffstelephonie
sind größere Energiemengen erforderlich, weshalb technische
Probleme von größerem Ausmaß gelöst werden mußten.

Sie find gelöst!
Die SchiffSnahlelephonie ist eine Angelegenheit von vor-

nehmlich wirlfchaftlicher Bedeutung. Ein Beispiel: Soeben
ist über Euxhaven mit dem „Höxter" gesprochen worden, der
auf der Reede Reval liegt — und dai mit einem Telephon-
sender mit 120 Watt Antennenleistur.g. Die bei Ausbildung
dieses neuesten Zweiges der Telephonie angenommene Reich-
weite von 200 Seemeilen ist also prakiisch übertroffen. Dai

eröffnet Perspektiven von nicht zu unte»schahender Bedeutung.
Diese Nah'elephonie gidt den Reedereien die Möglichkeit,
mit ihren Sch'sfen in der Nord- und Ostsee direkt telephvnisd)
zu verkehren, also eine schnelle und unmittelbare Berständi-
gung herbeizuführen. Diese direkte im Gegengespräch mög-
liche Berständ.gung ist der Fortschritt gegenüber den bis-
herigen Möglichkeiten, die nur einseitige oder wechselseitige
Unterrichtungen zuließen.

Schon die ersten Bersuche mit dieser SchiffSnahlelephonie
wurden von Reichspost und den Reedereien mit großem
Interesse unterstützt.

Für die Nahtelephonie sind bereit# zwei Stationen ringe-
richtet, und zwar für die Nordsee in Euxhaven und
für die Ostsee in Swinemünde. Außerdem wirb dem-
nächst für den Fernverkehr eine Station in Nord-
deich eingerichtet.

Das ist also das, was wir zunächst von bet Errungenschaft

deutscher Technik wissen. Bald werden wir mehr erfahren und

bald wird es auch wohl so weit sein, daß diejenigen, die eS sich

leisten können, von einem Dampferausflug narb Helgoland die

daheimgelassene Gattin vom Wohl- oder Nichtwohlbefinden —1

letzteres wird wohl bei einet Witterung wie in den letzten Tagen
bet häufigere Fall sein — unterrichten können. DaS hat den

Reiz der Neuheit genau so wie für den „Qulftje* die Möglich-

keit, von einem Seebäderdampfer einen Postkattengruß mit bet

schönen Aufschrift „Auf hoher See" zu senden.

Aber wie gesagt, das wird eine spätere Entwicklung seht.

Zunächst stehen mir vor bet wirtschaftlich und technisch be.

beutungSvollen Tatsache, baß heute, am 17. Dezember 1929, die

Schisfstelephon-e zum erstenmal praktisch wirksam geworden Ist

Zu kn unliebsamen Sparmaßnahmen auf der

Waldbörserbatm

Nichtraucher.

Fleischverkauf in bet Freibank an Erwerbslose mit Scheinen
des Arbeitsamts, siehe die heutige Anzeige.

frei von allen Bindungen an Allzumenschliches, kosmisch, ewig und
zeitlos. Wie Beethoven sich die'-
und eindeutig charakterisiert burc, . „ . .
hat: „Bon Herzen — möge eS wieder zu Herzen

Gtejptäctf von Mt 9lo?&fee

Kunst, MsttMaft und Leden

Amann Stehr erhall den RathenanveelS

Der Nathenau-PreiS, der zum ersten Male verliehen wirb,
mürbe Hermann Stehr für fein Gesamtwert! zuerkannt.

Hermann Stehr, der jetzt beinahe 66 Iahte alt 'st, hat lange
und schwer um Anerkennung ringen müssen Er stammt aus dem
Glatzer Gebirge, ist von Berus Bolksschullehtet und lebt jetzt im
Ruhestand in der Nähe seiner Helmal, in Schreiberhau Seine
bedeutendsten Werke sind die Novellen „Auf Leben °nb Tod ,
„Der Schindelmacher", „Das letzte Kmd" und die Romane
„Leoiiore Griebel" und „Der begrabene Gott.

Mil SlliMmdea, faulen Eiern and

verrotteten Aevfein

KüUmauuö Entgleisungen

Das Amtsgericht hatte am 21. Avgvst den Häuptling der
Na,ziS, das Bürgetschastsmitglied Hüttmann, zu einet Geld-
strafe von 50 verurteilt, weil er in einem Schreiben an den
Polizeipräsidenten Dr. Campe sich einet Ausdrucksweise be-
fleißigte, aus bet man schlussfolgern konnte, daß Hüttmann
keineswegs als berufener Vertreter deutschen Wesens, an dem
bekanntlich noch einmal die Welt genesen soll, anzusehen ist.

ienf habe aber nur sagen wollen, daß iüt
unterbreitete Feststellung glastet

gehen!"
Beethoven selbst hat eine geschlossene Aufführung feinet

Messe, die er als „das gelungenste seiner Geistesprodukte bezeich-
nete", nicht erlebt. Auch heutzutage gelangt sie nur selten zur Auf-

führung — Nicht nur wegen ihrer großen Schwierigkeiten, sondern
vor allein aus der richtigen Erkenntnis heraus, daß Ausnabmc-

Eint övltßergro'crkt
ÄU» Berlin Wird ml gt1d)tie6en: vor eliuacn Uochc» i|i der

veuttW-dödmiil»« Tttfrtt Hermann Ungar lunp gettorven Da« ist
k»r schade: dem» («'m nachöelatfenc R»möM< m6 dem bezeichnenden,

stimmten Betrag elnzusenden. Also wieder Geld, von dem man
nicht weiß, ob man es jemals wieder sieht. Ein Arbeitsloser, der
ebenfalls eine solche Aufforderung bekam, verlangte, mit einem
andern Vertreter der Firma in Hamburg vorher bekannt gemacht
zn werden. Da blieb jede wettere Antwort aus. Das Geld mar
aber diesmal In den Händen des rechtmäßigen Besitzers geblieben.

Man sieht daraus, roie ans jede Weise versucht wird, die
Notlage der Arbeitslosen auSzunuhen und selbst deren letztes Geld
./ bekommen. Und dagegen kann man sich nur schützen, wenn
vorherige Geldsendungen an zweifelhafte Firmen glatt abgelehnt
werden.

Der Staatsanwalt hielt eine Beleidigung des Polizei-
vräsidenten nach wie vor für vorliegend. Selbstverständlich habe
bet Polizeipräsident keine Feststellungen gemacht. Vielleicht sind
die Vorgänge im Theater etwas anders gewesen; niemand sei
unfehlbar. Worauf eS eben ankommt sei der Ausdruck „glatter
Swwindel". Er beantrage, roie schon in erster Instanz, 200 «K

Erste Bestsrge Mr« Hsnnvurger EGo

Qottebtatt

SeMes PlMlirmoiMrs Konzert
Wie in bet Neunten Symphonie sind auch in der „Feierlichen

Messe" (Missa Bolemnia) alle gestaltenden Kräfte Beethovens —
poetische und musikaUscye — in gleichsam konzentrierter Fotin

- - • — ~ ■ * i diesem Werk, vier Jahre voll

Am Sonnabend wird der neue Großbau an der Ecke Damm-
lorsttaße und Valentinskamp in zwei feinet wichtigsten Teile er-
öffnet Damit Ist Hamburg um ein weiteres Zeichen feinet Er-
neuerung reicher; ein Zeichen, das sich schon rein äußerlich, [eben
lassen kann. Schwer und wuchtig steht das neue Gebäude auf
altem Grunde, nachdem mehrere ältere Häuser nic&crgeriffen
und ein zäher Kampf mit Witterung und Unglücksfällen durch-
geführt worden war. Klare, schlichte Formen weist die Architek-
tur des Gebäudes auf, ein neuer Typus eines Bürohauses, neu
durch die breiten Fenster, hinter denen sich viel Licht ausdreiten
kann. Dadurch, daß die beiden unseren Hauptgeschosse ganz von
Glas eingefaßt werden, bekommt der Bau bei aller Schwere
etwas Leichtes und dadurch ein besonderes Gepräge. Eine ähn-
liche Wirkung nach oben wird durch die beiden gestaffelten Ober-
geschosse hervorgerufen. Die Front des Hauses in der Dammtor-
strahe bat eine" vollkommen gleichmäßige Fassade, die Fronten
am Valentinskamp und an bet Dtehbahn werden durch das

werke Ausnahmeaufführungen verlangen.
Eine solche war auch die gestrige unter bet Leitung von

Eugen Pabst. Er setzte sein ganzes großes Können und zielbewußtes
Wollen ein für eine mit Recht das dramatisch-symphonische Ele-
ment betonende Wiedergabe. Das Dhilyarmonische Or-
chester (an der Orgel Gustav K n a k) spielte mit wahrhafter Ver-
geistigung des Klanges, und die Singakademie vollbrachte
eine Großtat in Präzision und Tonschönheit. Eine Meisterleistung
angesichts der riesigen Schwierigkeiten, die der Chorsatz bietet.
Alle Stimmen waren auss feinste ausgeglichen, doch verdient der
Sopran besonders erwähnt zu werden wegen der hervorragend
klangschönen Durchführung seines Parts. In der Zusammen-
steilung des Soloquartetts halte Herr Papst eine äußerlt glückliche
Hand gehabt. Es war ein prachttMes gemeinsames und verinner-
lichtes Musizieren: Elisabeths7enge. ein leuchtender, tragen-
der, wenn auch ein roenr L “ “ K ' “ • - “ - •

Sanctus; Josö Rlavez besitzt einen Tenor von seltenem
weichem Glanz und großer AuSdiiicksfählgkeit (öle Bildung der
Vokale märe allerblngi zu revidieren); Hans Hermann
Nissen, ein Baß von erlesener Kultur — wohl die stilistisch
refffte Leistung. Als fünfter (instrumentaler) Sollst fügte sieb
Heinrich Bandler ein er spielte bas Blolinsoio bei
Sanctus mit edler, feierlicher Größe und blühendem Ton. — Die

hervorragende Aufführung hinterließ stärkste Ergriffenheit bei
einer zahlreich erschienenen Hörerschar, Dr, 9t T.

Der Verteidiger gab zu. baß bet Ausdruck eint Ent-
gleisung sei. Sein Kik
dem Polizeipräsidenten
Schwindel fei.

Das Gericht erkannte auf Verwerfung der derderseifigen
Berufungen und verurteilte den Angeklagten zu 50.« Geld-
strafe. Die Entrüstung über die „Verbrecher" mag richtig sein, aber
mit Stinkbomben darf dieser Entrüstung nicht AnÄruck ver-
liehen werden. -Dadurch könne Aufruhr entstehen. Aber der
außerordentliche Ton des Angeklagten verdiene die schärfste Miß-
billigung. Hüttmann und Freund seien nicht In bai Theater ge-
gangen," um sich das Stück anzusehen, sondern um ihre Miß-
billigung auSzubriicken. Dann sollten beide hinansgebracbf werde».
Subjektiv hat der -Beamte in rechtmäßiger Ausübung seine« Be-
rufs gehandelt. Aus der Beleidigung in dem Schreiben an den
Polizeipräsidenten gebe aber hervor, daß diese den Polizei-
präsidenten treffen sollte und nicht, roie sich der Angeklagte jetzt
heraulzureden versucht, den Polizeibeamten. Diesem Beamten
fei nicht das Leiseste nachzuweisen. Der Angeklagte, der sich
einen reichlich anmaßenden Ton angernöbnt habe,
muhte verurteilt werden. Unter vornehmen, anständigen
Männern seien solche „Entgleisungen" nicht üblich.

UM) ooo Mark untnftMogtn

5 Sahre unbemerkt die Firma hintergangen

Angeklag! war der Prokurist S., seiner Firma während der
letzten fünf Jahre 200 000.« veruntreut zu haben. Der An-
geklagte, der im Kriege ein Bein verloren hatte, war mit
der Führung des Scheckkontos betraut worden. 3m Februar 1924
bemerkte er in seiner Jackentasche einen Scheck über 25 Pfund
Sterling. Darüber erschrocken, kam er auf den Gedanken, diesen

Ungar versetzt uns in das Milieu einer bunfndmittlttbcn Menuetts-
»ütflerfamilii Ter Datei hat ten stimmn, einmal nach gtariS tu
sauren, das Zledntuchiniel feiner VuflaehaiUen erleben zu wollen. 5t 1»
liorDercituitfl dazu toleltiert er In feinem ganzen (schaben und Aue-
fehee mit einem verineinUchen PaNfenum und wirst mit französischen
«roden nur jo um sich. Tie Mutter tfl eine ehrbare st rau. die ihre
Anjtandiateit u. a. durch das Tracien wollener Beinkleider betont. Tie
feibzehnlahriae todHtt ist ein Güiwchcn, da« beinahe vor \**efllerbe
»lallt, I iiblicb seine Unschuld zu verlieren, und zwar wilns.w ihre
romantische Schwärmerei. daS im Warten In der Laube in einer Mond-
nacht zu erleben. Sie will dieses Ziel erreichen fund erreicht es schließ-
lich auch) mit Hilst eine« als T teuer In die stamilie aiifflenermncne»
verwaisten Proletariers von etwas dunller Hekkunst. iTaS trauliche
Motiv von ’trinbbcrae- .sträulein Julie" kehrt hier In einer über»
mtltiaen Travestie wieder.i tiefe: Diener Ist ein ann; fmnbrhbnAiiitaer
Steahft, der deutlich erkannt hat, bah der unilberotiiUbati »lassen,
nnterschied nicht im ।He Ibe. sondern in den uelellschastlicheu Umaaiias.
formen begründet ist. Tunn den Zusammenprall des Dieners nut
feiner Herrschaft erhdlt das Titlet Mc Rotze einer fojtaircbolutionärcn
Satire, die in Anbetracht bet grotesken Geiamthaltung des Werke»
etwas zu ernsthaft ausgefallen Ist. Aachbeni biinit dieser freche Diener
zuiii tetistl pefaat worden ist, erstrahlt da-; stainstienldpll int traute»
Heim wieder in ungetrübter sttlediichstit und gipfelt In bet Aetlobunq
des Iöchlerkhie mit einem wirklich in Paris (umefenen, jedoch höchst
trottelhaften T'ünaltitfl. bet In leinet Braut ein Musterbild unberührter
Jnnafraitlichkest erblich.

fronst« shurbolifeben Titel .DI e Gartenlaube», die ihre llr-
auftiwrung im Theater am 5«tffbaiicrbamm in Berftn
erlebte, ist so ungemein lebendig, bah ntit ihrem Betrafstr manche
fchoueit .<?»f1nuugen begraben worden find. Gegenüber dem vor stobt
und Tag in Berlin aufaeführten Schauspiel »Der rote General' dieses
Dichter», das noch stark in ab«tastet Theoretisier« rei ffcdengcbitebc»
war. stellt .Die tuartenlaube* einen deutlich erkennbaren storstchttn bar.
stretlich wird mau diele» lebt saftige und gepfefferte Werk wohl schwer-
lich gerade in einer Dtadt zu leben bcFommen, in bet betlblellipctfe
sogar Bedenken argen die Aufführung eine« Stilett« wie etwa Lk>aw«
.staistt von '.imzrtka' wirksam werden.

st» handelt sich biet also, io le diese kurze stnvallsaitaabe erkennen
läftt, um eine ziemlich haarig« -aibe. ve> »erfasset streift oft hart an
den Greitzen des guten isefmui ad-s vorbei, aber die t’ir»te»te Ififtt ave
Uebertreibungen durchau« derechtiat uns iiotiveudi« erscheinen, .ludein
weilt leine dramatisch lebtnbigv rarficUuug eine stIIllr echter, trrfftnh
beobachteier Einzelheit«it und buuioristilLer Dialoapointeu aus, die unitz
ein plastische» Bild ivvlschen, untterbilLtH'ii Spiekhtirgtrtums betmitteliL

Die von vorzügUchtii darstellerischen Rräften getragen« flotte lt*
fübnrrog streb starken Beifall.

eichfani konze

lebendig. Vier Jahre arbeitete er an diesem Werk,
leidenschaftlicher Hingabe an diese Schöpfung f« lne * ® r
jchus und formte (nach dem Bericht des Zeitgenol^n dochtndler) rote
ein Besessener, Im Zustande uüÄlger Weltentrückibeit.

Beethoven war ausgesprochener Freigeist' ober ouck ebenso
ausgesprochen religiös veranlagt. Nur band diese Aeliglolitat sich
an keine Konfession, an keinerlei Dogmen. Beethovens Religion
wat der Glaube an das Gute Im Menschen, sein Ethos
war der Satz Immanuels Kanis, der, mit Ausrufungszelchen ver-
sehen, in seinem Konvcrsationsheft stand: „Das moralische Gesetz
IN uns und der gestirnte Himmel über uns. So rond ihm der
Messetext zum Gefäß seiner ethischen Ideen und ihres musis
Ausdrucks'. Er stellt statt bet kirchlichen den dichter
Gehall der Worte In den Vordergrund und nimmt sie all
läge seines musikalischen Glaudensdekenntnisses. So Ist di«
tolemniu“ das elaentlich erste moderne Werk der Kirchenn

Wie andere nattonalsozialisttsche Radaubrüder waren auch
Hüttmann und s"ine „Kampfgenossen" in die erste „Verbrecher"-
Vorstellung des Deutschen Schauspiellxmses gegangen; natürlich
nicht zu dem Zweck, um die Lücken und Mängel seiner Bildung
auszusütten, sondern um nach Kräften „fein Volk" vor „jüdischer
Beeinflussung" zu bewahren, und zwar mit „tteudeutt'chen" Mitteln
und Manieren, indem man Stinkbomben, faule Eier und ver-
rottete Aepfel verteilte. Unter den Rodauhrüdern wurde Hütt-
mann nebst Birsenfreund erkannt und des Theaters verwiesen.
Das war mehr als das immune Herz deS völkischen Tribunen
ertragen konnte. Es drängte ihn. fein Herz zu erschließen. In
einem Schreiben an den Polizeipräsidenten bieß es: „Ihre Fest-
stellungen sind glatter Schwindel!"

Gegen die Verurteilung zu 50,* hatte die Staatsanwaltschaft
Berufung eingelegt. Am letzten Tag der Berufungsfrist um
23.58 Uhr, also zwei Minuten vor Ablauf der Frist, erschien
Herr Hütimann an der Wohnung deS Justizinspektors, um noch
die Anmeldung feiner Berufung loszuwerden. Der Vorsitzende,
Landgerichtsdirektor Dr. Eteinike; hielt diese Art der Be-
rufungsanmeldung in dunkler Mitternacht für außerordentlich
merkwürdig. Auch dem Vorsitzenden gefallen im übrigen die
„Verbrecher" nicht, „mögen sie auch noch io gut aufgeführt werden.
-Tibet im allgemeinen pflegt man ja nicht mit Stinkbomben ins
Theater zu gehen "

Hüttmann nebst Freund wurden von dem Polizeibeamtrn
aafgefordert, das Theater zu verlassen. Hüttmann weigerte sich,
daher mußte er mit Gewalt befördert werden. Erst später, als
Hüttmann seine Bürgerschaftskarle schwang, ließ der Beamte
von dem Volksvertreter ab.

wird mitgeteilt: Zu den in einem Teil der Tagespresse erhobenen
Klagen über die Einführung von Zügen mit einem Wagen der
Walddörferbahn erklärt die Polizeibehörde, daß diese Maßnahme
als Ausgleich für die Verstärkung von Zügen
während der Hauptverkehrszeit aus Sparsamkeits-
gründen notwendig ist. Sie soll auf die Zeit des schwächsten Ver-
kehrs beschränkt bleiben. Die Besetzung der Züge ist ständig

Die Beobachtung wird fortgesetzt, um ge-
IkberfüUung dura) Verlängerung der Züge

abhelfen zu können. Der Versuch, den einen Wagen dieser

Züge als Raucherwagen verkehren zu lassen, hat sich nicht bewährt.
Es fahren daher künftig in diesen Zügen nur Wagen für

sieben verschiedenen Beamtenanaelegenheiten, die gestern
im Bürgerausschuh verabschiedet wurden, standen auch einige
Grund stücksankäuse zur Genehmigung auf der Tages-
Ordnung. Und zwar handelte es sich um Grundstücks-
ankäufe durch den Staat, die erforderlich sind, um die
Verbreiterung der Horner Landstraße durchführen zu

können und ebenso die der Straße Beim rauhen Hause.
Von dem Grundstück der K. C. F l e ck Erden soll ein Teil
in Gröhe von 218,85 Quadratmeter gekauft werden. Die
hierfür erforderliche Summe von 4989,50 Mark, die vom
Senat beantragt war, wurde vom Bürgerausschuß

nehmigt. Der Kauspreis für ein Quadratmeter be-
llst sich auf 22,80 JK,.. Von den beiden Grund-
icken D. E. L. Schulz Erben und F. 3. H. Grabe

Erben sollen 127,7 Quadratmeter erworben werden.
Die hierfür erforderliche Summe von 2811,60 wurde ebenfalls
vom Bürgerausfchuß bewilligt. Bei diesen beiden Grundstücks-
Käufen beläuft sich der Quadratmelerprels auf 22 M. Die Preise
dürfen als angemessen zu betrachten sein, zumal es sich nut um
Teilgrundstücke bandelt. ... _

Außerdem genehmigte der Bürgerausschuß einen Senats-
anhag, wonach dem Museum für Kunst und Gewerbe
hei Betrag von 3700 JI bewilligt werden soll, und zwar für den
Druck von drei neuen Führern, die den alten, jetzt vergriffenen
Führer von Iustus Brinckmann ersehen sollen. Die Einnahmen
aus dem Verkaus der Bücher fließen wieder der Staatskasse zu.

Berkaus des Landgutes Schwanheide

Nach einer Notiz des Hamburger Fremdenblattes, in bet
mitgeteilt wird, daß die „Produktion" Ihr Landgut Schwanheide
zu verkaufen beabsichtigt, wird von dieser niitgeteill, daß die Vor-
aussetzungen, die im Jahre 1911 zum ßrroerb des Landgutes
führten, inzwischen nicht mehr gegeben sind. Aus diesem ®runbe
ist ei verständlich, daß die „Produktion^ sich mit dem Gedanken
trägt, die für das Gesamtunternehmen wenig bedeutungsvollen
landwirtschaftlichen Betriebe wieder abzustoßen.

Durchleuchtung ohne Röntgenstrahlen. Menn man mit einem
gläsernen Dreikant auf weißem Papier die Farben des Regen-
bogens auffängt, so empfangt das Blatt auch außerhalb des roten
Endes noch etwas, das sind aber unsichtbare Wärmefirahlen.

Diese Strahlen können z. B. eine Hand ebensogut durchdringen,
wie die bekannten Röntgenstrahlen. In einem geschlossenen Kasten
befindet sich eine Bogenlampe, die reichliche Wärme ausstrahlt,
und an einer Seite hat da« Gehäuse einen Filter, der kein Licht,
sondern nur unsichtbare Wärmestrahlen hindurchgehen läßt. Richtet
man nun diese Strahlen auf eine Hand, die vor einer photo-
graphischen Platte liegt, die von der „Eastman Kodak" besonders
empfindlich gemacht worden ist, so schattet sich auf dieser Platte
ein Bild ab, auf dem die Knochen dunkel In die helleren Fleisch-
teile eingelagert sind. Derartige Durchstrahlungen sind auch völlig
unschädlich.

Museum für Hamburgische Geschichte. Ein alter Hamburger
Meihnachtsbrauch ist auch in diesem Jahre zu neuem Leben er-
weckt worden. In der großen Halle im ersten Stock ist eine
Weihnachtspyramide aus Tannen aufgebaut, die einen bunten
Schmuck von Lichtern, kleinen Papierzleraten und Süßigkeiten
— „Suckerdalern" — trägt. (Sine solche kunstvoll errichte Pyra-
mide war zu unserer Großväter Zeiten statt des Tannenbaumes
das Zeichen des Hamburger Weihnachtssestes. — Das Museum
wird auch an den beiden Weihnacht-tagen von 10 bi§ 4 Uhr geöffnet
sein.

Der Arbeitsplan de- freien BUdungSroefenS der Stadt Altona
für das 1. Trimester 1930 ist erschienen. Er ist unentgeltlich im
Altonaer Museum, im Altonaer Stadtarchiv fllllel Ralhaut), Im
Parteibüro, in der Geschäftsstelle der freien Volksbühne und In
den Altonaer Buchhandlungen zu haben.

dort liegende Theater bestimmt. In den letzten Monaten wurde
an dem Bau fieberhaft gearbeitet, der die Mirtschaffsbetriebe
noch vor Weihnachten zu übergebet» waren. Es wurde sogar in
drei Schichten gearbeitet, so daß mitunter mehr als 1400 Per-
sonen an dem Dau beschäftigt waren. Ueber die Inneneinrich-
tung deS Hauses ist bereits berichtet worden.

Die Entwürfe für das gesamte Theater- und Geschäftshaus
stammen von den Architekten Dr. Bloch und Hochfeld. Der
Innenausbau des Theaters wurde von Generaldirektor Oliver
und dem Bildhauer Pokorny durchgeführt. Die Aus-
stattung der Restanrationsräume ist Regierungsbaumeister
Gütschow überfragen. Außerdem waren an dem Bau noch
eine Reihe anderer Architekten beschäftigt.

Mit dem neuen Großbau bekommt die ganze Umgebung ein
anderes Bild, das erst vollständig sein wird, wenn die alte Poli-
zeidienststelle an der Drehoahn verschwunden ist. Die Straßen
um den Dau herum werden erheblich verbreitert, so der Valen-
tinskamp auf 29 Meter, die Dammtorstraße vorläufia auf
29 Meter, später auf 32 Meter und die Drehbahn aus 15 Meter.

Störung auf der Stadt- und Vorortbahn

ifolge Bruches der Fahrleitung auf Hamburg Hauptbahnhof
entstand heute früh 6.43 Uhr auf dem Streckenabschnitt Berliner
Tor—Sternfchanze eine Betriebsunterbrechung. Während der
Dauer der Störung wurde zweigleisiger Teilbetrieb zwischen
Sternfchanze und Blankenese sowie Hasselbrook und Poppenbüttel
und eingleisiger Teilbetrieb zwischen Hasselbrook und Berliner
Tor eingerichtet. Außerdem wurden die Fernzüge zwischen Altona
und Hamburg für den Vororfsverkehr freigegeben. Gegen 8 Uhr
war die Störung beseitigt und der Vollbetrieb konnte wieder aus-
genommen werden.

eittbfame Personen gesucht...

Es gibt kaum eine Anzeige, die auf Arbeitslose einen
größeren Eindruck macht, als „Strebsame Personen gesucki". Für
sie, die wer weiß roie lange schon aus Arbeit warten, ist eine solche
Anzeige Hoffnung-anker und letzte Rettung vor niederdrückendem
Arbeilslosendasein. Darum sind sie nur zu leicht geneigt solchen
Versprechungen, die auf jeden zugeschnitten sind, Glauben zu
schenken und kritiklos etwas zu unternehmen, aus etwas einzu-
gehen, das ihnen am Schluß nur Enttäuschung, wenn nickt materi-
ellen Schaden bringt Man versucht es, um nicht vielleicki dom
eine Gelegenheit zu arbeiten und Geld zu verdienen auszuicklagen;
man hofft, daß die Versprechungen ebenso ernst sind wie ihre
lange Arbeitslosigkeit. Das Ende aber ist meist eine neue, bittere
Erfahrung.

Anzeigen dieser Ari, mit allen möglichen Erleichterungen und
Versprechungen, finden sich im Anzeigenteil fast jeder Zeitung.
Es läßt sich vorher nur sehr schwer kontrollieren, wieweil olche
Angebote ehrlich gemeint sind, wieweil es damit lediglich auf
UcbetDotfeilung alxsesehen ist. Die Wahrheit stellt sich gewöhnlich
erst nachträglich heraus, wenn — Leute geschädigt sind ober —
im günstigsten Falle — auch nicht Schützen kann man sich gegen
eine Schädigung auf diese Weise vor allen Dingen dadurch, daß
man auf keinen Fall ohne irgendwelche Sicherheit Gelder weg-
schickt, auch gegen noch so rosige Versprechungen. Dadurch sichert
man sich wenigstens gegen materiellen Schaden. Firmen, die es
ehrlich meinen, werden immer Mittel und Wege finden, sich auf
andere Weise Vertrauen zu verschaffen.

Wie vorsichtig man sein muß, zeigt eine Anzeige, die vor
einigen Tagen In den Zeitungen kursierte, wonach ebenfalls „streb-

same Personen gesucht" werden. Keine Berusskenntnisse, keine
Kaution erforderlich. Die Firma — e§ handelt sich um eine aus
Hainstadt (Kreis Ossenbach a. M.) — verspricht monatlich 120 Jt
zu zahlen. Selbstverständlich melden sich Personen, die gerne zu
Arbeit kommen möchten. Und nun kommt der Haken: Die „Firma"
fordert die sich Meldenden auf, für „Prospekte" usw. einen be-

HüttmannS Busenfreund bekundete, daß nicht Hüttmann,
sondern er den Krach gemacht hätte, um in seiner Eigenschaft als
Anttsemit das Volk über jüdische Absichten aufzuklären. „Ader
dieses gemeine Judenstück, von einer Schweinebande geschrieben,
gefiel den deutschen Damen außerordentlich."

Sambiirg

Mgbltiben ober „Rein ?

Ein Streit darüber, ob Hugenbergs Zuchthaus- und Inflations-

begehren Gesetz werden soll ober nicht, ist für jeden politisch
normal benhenben Staatsbürger müßig. Mit Ausnahme ber

Hitler- und Hugenberg-Gelreuen sind sich alle Volkskreise In bet
Ablehnung de» Gesetzes einig. Aber die Leute, die Hinterm

Hugenberg sitzen, wollen im trüben fischen und bemühen sich des-

halb, Verwirrung darüber zu verbreiten, ob alle, die das Gesetz
nicht wollen, der Absttmmung fernbleiben ober ob sie mit „Nein"

I stimmen sollen. In einem in diesen Tagen verbreiteten Flugblatt
- wird gesagt, daß zur Annahme des „Freihetts"-Gesehes nur er-

i forderlich fei, daß die Mehrheit ber Abstimmenden mit „Ja"

I stimmt. Das ist eine bewußte Irreführung. Der

i Artikel 76 der Verfassung des Deutschen Reiches bestimmt in
j seinem Satz 4 ausdrücklich:

„Soll auf Volksbegehren durch Volksentscheid eine Ver-

fassungsänderung beschlossen werden, so Ist die Zustimmung der

Mehrheit der Stimmberechtigten erforderlich."

Nach den Feststellungen des Relchswahllelters betrug bk

I Zahl bet Stimmberechtigten zur letzten Reichstagswahl 41 278 897.

Um also einen verfassungsändernden Gesetzentwurf durchzubringen,

müßten etwas mehr als 2 OM: Millionen Stimm-

berechtigte s 1 ch an der Abstimmung beteiligen.

Diese Bestimmungen stehen einwandfrei fest, an ihnen ist nicht

zu beuteln und zu drehen.
Nun könnten ganz kluge Leute kommen und sagen: das Ist

wohl richtig, aber das Hugenberg-Gesetz ist ja gar nicht versassungs-

änbernb. Auch das ist völlig irreführend. In der Stellungnahme

der Reichsregierung (Reichstagsdrucksache Nr. 1429) wird aus-

geführt, daß „der begehrte Gesetzentwurf ver-

Fassungsändernd ist". In bet gutachtlichen Aeußerung
über die Frage ber Verfassungsmäßigkeit des Hugenberg-Gesetzes

‘ wirb festgestellt, daß nach dem Artikel 45 der Reichsverfassung

ausschließlich der Reichspräsident befugt ist, völkerrechtliche Er-

klärungen für das Reich abzugeben. Der Gesetzentwurf aber will

ber Reichsregierung diese Befugnis zuschieben. Weiter ist es

nach ber Verfassung auch Sache des Relchspräsibenten, völker-

rechtliche Akte vorzunehmen (Arttkei 45 ber Reichsverfassung)

und Sache deS Reichskanzlers, die Richtlinien zu bestimmen

(Artikel 56 der Reichsverfassung). Der Hugenberg-Entwurf will

diese verfassungsmäßigen Rechte auf die Gesetzgebung übertragen,

was im Widerspruch zu dem Grundsatz der Trennung der Ge-

walten, auf dem die Reichsverfassung beruht, sieht. Es ist also

ganz zweifelsfrei, daß ber Gesetzentwurf ver-

fassungsändernb Ist unb deshalb der Artikel 76

Sah 4 der Reichsverfassung Anwendung finden

muß.

Bei dieser Sachlage gibt es für jeden, der nicht zur Hugen-

berg- unb Hitler-Garde gehören will, für den 22. Dezember nur

eine Parole:

Wegbleiben von ber Abstimmung, keine Stimmabgabe

bei diesem Volksentscheid.
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Mono und Umgegend

Die Retter der deutschen Edre

Der Ausschuß für den ^olhSenticbeii) in den Elbgemeinden

bedient sich einer sehr einfachen Methode, um die Krisenerschei-

nungen in der nationalen „E>nheits"front zu leugnen. Wie er

das macht? Nun, er sieht sie einfach nickt. Zwar kann auch er

die Tatsacke nicht umgehen, daß -eine Reihe deutscknationaler

Abgeordneter ihren Austritt aus der Deutscknati analen Partei

erklärt Haden. Und etwas kleinlauf fügt er in einem Aufruf

hinzu, datz diese Tafsacke wohl'ungünstig auf den Volksentscheid

wirken könne. „Aber", so heißt es weiter, „die Wähler stehen

nicht hinter diesen Abgeordneten." Seltsam, daß der Ausschuß

dies gerade in dem Augenblick sagen muß, wo die Presse von

einer Massenaustrlffsbewegung aus der Deufschnatlonalen Partei

berichtet. Wie aber die Wähler hinter der Partei stehen können,

wenn selbst die eingeschriebenen Mitglieder ihr die Treue ver-

sagen, bleibt ein Rätsel, für das selbst der Volksentscheldsaus-

sckuß keine Lösung finden dürste.

Der Ausschuß will übrigens, wie er in dem Ausruf verkündet,

unverändert daran festhalten, daß „mit dem Volksentscheid zum

mindesten ein historischer Sieg errungen werden mutz, der den

Gegnern zeigt, datz es nock Deutsche gibt — und zwar sehr

viele —, die noch nicht vom Knechfsfinn erfüllt sind und die es

als sittliche Pflicht anseben, die deutsche Ehre zu retten."

Fein gesagt, nicht wahr? Aber etwas unvorsichtig sind die

Worte doch gefaßt, sonst hätte man das Wort Knechfsfinn

unter allen Umständen vermeiden müssen. Denn — gibt nicht

gerade die Sugenberg-Dikfafur einen guten Anschauungsunter-

richt dafür, wo die „vom Knechlssinn erfüllten Deutschen" zu

suchen sind? Und das wollen die Retter der deutschen Ehre sein!

SPD.-Fabrikarbeiter Altona. Am Mittwoch, 18. Dezember,
20 Uhr, findet bei Eckhoff, Ecke Sofpital- und Wilhelmstratze,
eine wichtige Sitzung statt Dos Erscheinen aller SPD.-Kollegen
ist notwendig!

Ausbau des Wittenberger Weges. Der Abstieg des Wiften-
berger Weges war der Schrecken aller Fuhrwerke, die das Strand-
gebiet aufsucken mutzten. Die abschüssige Strecke des Weges ist
nunmehr mit Pflasterung versehen worden. Durch Abtragung auf
der Sdhe und Aushöhung des unteren Teiles, der bis an den
Sfrandweg mit Pflasterung versehen worden ist, hat der Weg einen
Teil seines starken Gefälles cingcbüßt. Trotz dieser bedeutenden
Verbesserung war eine Sperrung für Radfahrer und Motorräder
auf der abschüssigen Strecke nicht zu umgeben.

Diebstähle in Gartenlauben. Am Montag wurde in Stellingen
ein Mann mit einem Sandblockwagen ungehalten, auf dem
fick fünf vollgestopfte Säcke, enthaltend 35 Sofen, 14 Backetts,
9 Kittel, 6 Damen- und Serrenmäntel, 17 Süfe und Mützen,
10 Schürzen, 22 Sandtücher, 5 Kleider, Gardinen und Strümpfe
befanden. Es muß angenommen werden, daß diese Gegen-
stände aus Einbruchsdiebstählen in Gartenlauben und Wochenend-
häusern herrühren, die in den letzten Tagen in Stellingen, Eidel-
stedt und Umgegend ausgeführt worden sind. Die Gegenstände
können im Polizeipräsidium, Kriminalpolizei, Zimmer 74, in
Augenschein genommen und auSgebänöigt werden.

JA-
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doppelt sogut

6d)ccfc seinem Bruder z» geben, der ihn <uis einer Kleinen Bunk
«inlöste. Da dieses Fehlen des Schecks nicht entdeckt wurde, sand
er Mui zur Besitzergreifung weiterer Schecks. Ein anderer Scheck
über 200 Pfund Sterling konnte ooin Bruder eingelöst werden.
Als die Ilntcrschlagungssumme 200 000 <« erreich! hatte, stellte
sich die Reue ein. Er ging zu einem Anwalt, der ihm rief, dem
Ehef ein Geständnis abzulegen. Am Tage vor dem Geständnis
lief jedoch beim Ches eine telephonische Denunziation ein, die
eine Revision und dann eine Verhaftung des Prokuristen herdei-
sührte. Die Verhandlung ergab, das; S. während der letzten fünf
Sabre mehr a!s gut gelebt hatte. Sieben bis acht Autos und
eine luxuriöse Wohnung konnte er sein eigen nennen. JMuf
keinem Rennen fehlte er. Seine schwer nervenieidende Frau
brachte er in einem Sanatorium unter und nahm als Ersah eine

andere Frau, die sich zu diesem Zweck von ihrem bisherigen Ge-
mahl fqjeiben liest. Er richtete ihr eine Wohnung ein, die
1300 Ji Miete kostete, und gab ihr ein monatliches Einkommen
von 400 =«. Einem Wirt aus der Langenreihe lieb er 10 000 JI,
wofür ihm ein Drittel des Reingewinnes" versprochen wurde. Aus
dem „Reingewinn" entwickelte sich jedoch ein Offenbarungseid.
Einem andern Freund lieh er 6000 Ji. Das übrige Geld wurde
verwettet, versplett und vertrunken. Ohne, hast es rechtzeitig
bemerkt wurde, verstand es der Angeklagte, die Beträge un-
gemein geschickt vor- und nachzubuchen, auszubalaneleren, dast es
selbst der Steuerbehörde verborgen blieb.

Der Staatsanwalt beantragte 18 Monate Gefängnis.
Der Verteidiger Dr. P e p p l e r meinte, wenn der Angeklagte
richtig kontrolliert ober als Prokurist besser bezahlt worden wäre,
die Entgleisungen nicht soweit gegangen wären.

Richter Buhl erkannte auf drei Sahre Gefängnis. Leiden-
schaften und nicht die Rot hätten den Angeklagten zu dem
gröbsten Vertrauensbruch getrieben. Wenn jemand 5 Sabre in
Saus und Braus gelebt habe, seien 18 Monate nicht genügend,
um wieder zur Besinnung zu kommen.

Stkll

Dern Dom-Programm ist ein Weibnachts-Fest-Programm ge-
folgt, das sich mit früheren in jeder Beziehung messen kann. Da ist in
erster Linie der bekannte Songleur "Pilette zu nennen, dessen
Geschicklichkeit in Erstaunen versetzt. Srnmer neue Einfälle, einzigartig
und unübertrefflich in ihrer Art, trägt er vor, wie er mit
Bällen und Stäben jongliert, mit Eleganz und scheinbar ohne
jede Anstrengung, ist geradezu fabelhaft. Ungeteilten Beifall
finden auch die drei Kukirolers mit ihren luftigen
Sazz- und Tanz-Potpourris, dem sie das Motto: der
Rhythmus unserer Zeit gegeben haben Atemraubend
sind die Vorführungen der zwei Palla medes. Shre Llops-
balanzen am schwingenden und rotierenden Trapez dürsten
einzigartig fein. Richt weniger spannend sind die von Lucca
und Shinlay gezeigten Balanzen an Stühlen und Tischen.
Läpp und Sabel bringen parodistischen Ulk, der zunächst
verblüfft, bann aber lebhafte Heiterkeit Hervorrufs. P. Serv 1 en &• Co.
tragen durch den ausgelassenen Sketsch: „Eine schreckliche
Nacht" ebenfalls zur Erheiterung bei. Eine künstlerisch hoch-
wertige Leistung vollbringt der Geiger Leopold 3 f a c o, der über
ein erstaunliches Können verfügt und lebhafte Zustimmung findet.
Ein Weihnachtssinnbild bildet den Abschluh des Programms, das,
alles in allem, seine Anziehungskraft nicht verfehlen wird.

Die Arbeitsgemeinschaft Sugendweihe Veddel veranstaltet
heute abend 20 Uhr bei Oblmeier, Veddeler Hof. einen
Balladen- und Märchenabend. Eintritt für Kinder 25 für
Erwachsene 50 -j. Der Reivert'-aa ist zur Ausgestaltung der
Jugendweihe bestimmt.

Die Realschule in Gilbe*, Ritterstrahe 44, veranstaltet am
Freitag, 20. Dezember, 20 Uhr, in ihrem Festsaal eine musikalische
Weihnachtsfeier. Frühere Schüler, die Eltern der Schüler sowl»
Freunde bet Anstalt sind eingeladen.

Die Schule Sammer Weg 9 veranstaltet am Freitag, 20. De-
zember, abends 8 Uhr, und am Sonnabend, 21. Dezember, morgens
10 Uhr, eine Weihnachtsfeier, in bet das Krippenspiel „Der Stern
von Bethlehem" von Schülerinnen der ersten Klassen ausgeführt
wird.

Die Vereinigung ehemaliger Ktiegsgefangenenzu Somburg se.V.)
hält am Donnerstag, 19. Dezember, 18 Uhr, in Willerts Gesell-
schaftsbaus, Koblbösen 27, ihre Weihnachtsfeier, verbunden mit
Kinderbeschetung, ab.

Eine Weihnachtsbescherung veranstaltete Bernhard 3ak-
schtat, unterstützt durch Spenden von Einzelpersonen und
Firmen, am Montagnachmittag im Cutiohaus für etwa
110 Kinder, Knaben und Mädchen, die mit Schuhen, Unterzeug,
Büchern, Spielen und Näschereien beschenkt und mit Schokolade
und Kuchen bewirtet wurden. Zur Unterhaltung der kleinen
Gäste spielte die Musik Weihnachislieder, Bernhard Sakjchtat
fang ihnen das Lilienctonfche „Die Musik kommt" und Edith
Scholz sprach einige nette kleine Gedlchtchen. Senator
Neumann dankte Senn Sakschiai für die Freude, die er einer
so grossen Zahl von Kindern und damit auch deren Eltern ge-
macht habe.

Der lichtstrahlende Tannenbaum, Sinnbild deutscher Welh-
nachtsftimmung und Weihnachtsfreude, wirbt auch in diesem
Sahre wie in vergangenen für ein Gedenken derjenigen, die
ohne gebefreudige" S>lssbereifschaft und Nächstenliebe keine
Weihnachfsfreude zu erwarten haben. Die Samburgische
Eeselllchasf für Wohltätigkeit hat mit Erlaubnis der Polizei-
behörde in der Mönckeberg st ratze einen solchen rufenden
und mahnenden Lichtträger ausgestellt. Sn dem neben dem
Tannenbaum ausgestellten Zelt werden Geldgaben und Sachspenden
jeder Art entgegengenommen. Auf Wunsch werden die Gaben
gern von der Wohnung abgeholt. ES bedarf in diesem Falle
nur der Eintragung in die für diesen Zweck in dem Zelt aus-
liegende Liste.

Samburger Sparkasse von 1827. 3n der Sauptversammlvng
am 16. Dezember ist anstelle des turnusmäßig ausscheidenden Mit-
gliedes des Verwaltungsrates das Mitglied der Sauptversammtung,
Herr Dr. E. Zinkeisen, auf die Dauer von vier Bahren gewählt
worden. Weiter wurde beschlossen, mit Rücksicht auf die günstige
Entwicklung der Bezirksstelle in der Wandsbecker Chaussee zur
Verbesserung der räumlichen Verhältnisse das Grundstück Ecke
Wandsbecker Chaussee und Ritterstratze anzukaufen. Ferner nahm
die Sauptversammtung davon Kenntnis, datz der Senat aus den
lieber schützen die Verteilung von 10000 Reichsmark für milde und
gemeinnützige Zwecke nach Bestimmung des Verwaltungsrates
genehmigt hat.

Der Dampfer „Goslar" des Norddeutschen Lloyd tritt seine
nächste Ausreise nach Ostasien am Mittwoch, 18. Dezember, an.
Die Einschiffung der Passagiere erfolgt um .14 Uhr von der
Transpvrt-A.-G. (vorm. 3. Seuecke), Zippelhaus 10/12. Weitere
Auskunft erteilen Lloydpassagebureau Wilhelm Lazarus G. m.
b. Sv Steinhoff 9, 3. Et. Fernsprecher: C 6 Nikolas 1121/23.

Fischznfuhren am 17. Dezember: Samburg-St. Paull:
9 Küstenfischer 6200 Pfund, Einsendungen 52 000 Pfund. Morgen
zu erwarten: Diverse Einsendungen. Cuxhaven: 5 Nordjee-
dampfer: „Ernst Kritzler" 29 000 Pfund, „Grotz-Sansdvrs"
30 000 Pfund, „Direktor Schwarz" 19 000 Pfund, „Magdeburg"
26 000 Pfund, „Schopenstehl" 26 000 Pfund, 1 Barentsseedampser
„Henry P. Newmann" 130 000 Pfund, 10 Fahrzeuge 19 000 Pfd.
Küstenhering. Morgen zu erwarten: 2 Ssland- und 1 Barents-
seedampfer.

ehronik der BerkeMunWIe

Der Tischler Ernst Davidsen, wohnhaft in der Bteils-
boper Straße, wurde in der Fuhlsbütteler Straße von einer
Kraftdroschke überfahren. D. erlitt schwere Kopfverletzungen. —
Der Mühlendamm wohnhafte Schüler Setmann Schw 1 cker
wurde in der Wallstratze von einem Rollwagen ungefähren. Er
trug Kops- sowie Knieverlehungen davon. — Die Ehefrau
Elfriede Schwan ter, wohnhaft Griesstratze, lief in bet
Wandsbecker Chaussee gegen ein Motorrad. Sie stürzte und
erlitt Belnverlehungen. — Der Maschinenbaumeister Walter
Niemeyer, wohnhasf Wichernsweg, stürzte in der Spalding-
ftraße mit seinem Fahrrad. N. trug Sondoerlehungen davon. —
Die Ehefrau Wilhelmine Lührs, wohnhaft Osterorook, kam in
bet Spalbingffraße zu Fall. Sie erlitt erhebliche Oberschenkel-
verletzungen. —- Dee Gepäckträger 3ohann Renk, wohnhaft
Beim Strohhause, lief in der Kirchenallee gegen eine Kraft-
droschke. R. erlitt erhebliche Kopfverletzungen. — 3n der
Btunnenstratze in Betgedorf stießen ein Lastauto und ein Motor-
rad zusammen. Die Motorradfahrer Fritz und Carl Bur-
meister, wohnhaft in Samburg, Bachstratze, erlitten derartige
Verletzungen, daß sie in das Krankenhaus Bergedorf geschafft
werden mußten. Zeugen des Unfalles werden gebeten, sich zu
melden.

Aus dem Wege zur Arbeitsstelle gestorben. Der Sielbetriebs-
aififfent Bruno Lutzhöft, wohnhaft Contastraße, hatte In bet
Fuhlsbütteler Straße Sielarbeiten vorgenommen. Auf dem Wege
;iur Ahrensburger Straße erkrankte L. plötzlich und starb aus dem
Transport in ein Krankenhaus. Ob die Sielarbeiten mit dem
Tode des Beamten in Zusammenhang stehen, wird die Unter-
suchung ergeben.

Selbstmord auf den Schienen. Der in Barmbeck wohnhafte
35jährige Sandlungsgehilfe C. ließ sich am Montagabend zwischen
Alte Wöhr und Saltestelle Rübenkamp von einem Vorortszuge
überfahren. C. routbe getötet. Das Motiv der Tat ist bisher
nicht bekannt.

Wem gehören die Sühnet? Beschlagnahmt wurden sieben
lebende weiße Sühnet, die in Spankötben verpackt waren und
aus einem Diebstahl stammen dürsten. Der rechtmäßige Eigen-
tümer wird ersucht, sich an die Kriminalinfpektion 13, Stadthaus,
zu wenden.

Wo ist Reinholds? Die Kriminalpolizei sucht den am 29. März
1887 in Lange in Mecklenburg gebotenen Schlachtergejellen
Adolf Reinholdt, der eine Reihe Betrügereien ausfühtie.
R. suchte durch Anzeigen in den Zeitungen Teilhaber mit Ge-
jckäftselnlagen. Es meldete sich u. a. ein Geschäftsmann, dem R.
erklärte, daß im Augenblick ein gutes Geschäft mit von ihm ein-
gehäuften Kassee zu machen wäre: R. habe 700. k Zollgebühren
zu entrichten und sei im Augenblick nicht im Besitz des Geldes.
Der Geschäftsmann überlieferte dem R das Geld. Beide machten
sich auf den Weg, doch wurde der Geldgeber unterwegs „versetzt".

Reinholdt bat eine Reihe ähnlicher Betrügereien ausgeführt. Der

Gesuchte ist 1,72 Meier groß, blond, bartlos, hat breiten Mund,
gute Zähne, starkes volles Gesicht und kräftige Gestalt.

Vermißt wird seit dem 25. November der am 18.3anuar 1913
in Altona geborene Klempnerlehrling Willi Do 11berg, wohn-
haft Samburg, Methfesselstraße. Der junge Mann ist 1,86 Meter
groß, schlank, blond und frägt schwarze Boppe. gestreifte Pilothose,
blaue Schirmmütze sowie wahrscheinlich gestreiften Klempnerkittel.
Es wird angenommen, daß ihm ein Unfall zugestoßen ist. Mit-
teilungen nehmen die Polizeiwachen, Kriminalrevierc und die
Kriminalinspektion 8, Stadthaus, entgegen.

Feffgenoniinene Rauschgisthändler. Am Montagabend konnte
die Kriminalpolizei in einem Lokal der Finkenstraße drei Männer
ausfindig machen, die in dringendem Verdacht stehen, mit Rausch-
giften gehandelt zu haben. Bn ihrem Besitz wurden zahlreiche
Päckchen mit Rauschgiften vorgefunden und bescklagnahmf. Sie
wurden von den Kriminalbeamten feffgenommen und sehen einer
strengen Bestrafung entgegen.

Einbrucksbiebsfahl. Bn einem Pelzwarengeschäst an der
Wohlers Allee wurde ein größerer Einbruchsdiebstahl ausgesührf.
Entwendet wurden ein Wasckbärkragen, ein australiscker Opossum-
kragen, ein Skunksgabel-Kollier und ein Oposfumkollier, im Ge-
samtwerte etwa 400

Kreis WlMvers

Webel. Anträge auf Gewährung einer Er-
ziehungsbeihilfe für fit leg er waifen für die Zeit
nach dem 1. April 1930 sind zu stellen bis spätestens 10. Ja-
nuar 1930 im Bürgermeisteramt Zimmer 5 während bet öffent-
lichen Dienststunden (täglich von 9 bis 13, Mittwochs außerdem
von 16 bis 18 Uhr).

Wedel. Dessen Hieße Büchereien. Der Wunsch, ein
gutes Buch zu lesen, ist jetzt an den langen Abenden besonders
stark. Deshalb ist jetzt wohl ein Sinweis angebracht, auf die
öffentlichen Büchereien^ die jedermann, die Lesemöglichkeit bieten.
Der Ortsausschuß des ADGB. unterhält in der Arbeitersport-
halle eine Bibliothek, die in den letzten Bohren durch größere Neu-
anschaffungen ergänzt werden konnte. Der Bücheraustausch er-
folgt an jedem Dienstag von 19 bis 20 Uhr in der Arbeiter-
Sporthalle. Wünsche richte man an den Bibliothekar, Genossen
Dziernba. Lesegebühr wird nicht erhoben, dock hastet der Leser
für die von ihm entliehenen Bücher. — Die städtische Volks-
bücherei ist jeden Donnerstag von 18 bis 19 Uhr geöffnet. Sic befindet
sich noch im Schulbaus Wedel, Schulstraße 4, Zimmer 8, jedoch
wird nächstens die beschlossene Uebersiedelung in das alte Rat-
haus vorgenommen werden. Das Lesegeld beträgt 10 Pfennig
pro Buch und Woche. Auch für diese Bücherei sollten Bnte-
ressenten ihre Wünsche zum Ausdruck bringen bei den Mit-
gliedern der Bibliothekkommission oder beim Bibliothekar,
Herrn Lehrer Schumacher.

Garstedt. Bn der Parieivcrsammlung am 14. Dezember beim
Genossen Herm. Lüdemann hielt Genosse Nevermann, Ki.-Flottbek,
einen ausgezeichneten Vortrag über Joungplan, Dawesplan und
Versailler Vertrag. Da dieses Thema in unserer Presse schon aus-
führlich behandelt wurde, erübrigt fick die Wiedergabe. Weiter
wurde der Volksentscheid behandelt und beschossen, am Tage der
Abstimmung geschlossen vor dem Wahllokal zur Kontrolle zu
erscheinen. Auch in Garstedt muß der Volksentscheid eine
Niederlage für die fiataftropbenpolitiker werden. Alle, die am
Sonntag, 22. Dezember, dem Tage des Volksentscheids frei sind,
finden fick vor dem Wahllokal der Schule ein. Es muß ein
Spießrutenlaufen für die werden, die doch zur Abstimmung
geben.

Garstedt. Nach einer Bekanntmachung der Gemeindever-
roaltung ist die Baöeeinrichtung im Schulgebäude in der Weih-
nacktswocke nur am Dienstag, 23. Dezember, von 8 dis 18 Uhr
geöffnet; und zwar für weibliche Personen von 8 bis 13 Uhr, für
männliche Personen von 13 bis 18 Uhr. 3m übrigen ist die Bade-
zeit von 8 bis 19 Uhr, und zwar für weibliche Personen am Mitt-
woch und Freitag, für männliche Personen Donnerstags und
Sonnabends jeder Woche. Ein Brausebad kostet 25 und ein
Wannenbad 45 F. Durch diese Badeeinrichtung ist den Ge-
meinbeeinroobnern eine besondere Annehmlichkeit zuteil geworden,
da sie den Weg nach Homburg nicht mehr zu machen brauchen.
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SttlMde Aufwendungen

Das städtische Wohlfahrtsamt übersendet uns eine
Zuschrift Über die Arbeirslosenziffern und die Lasten des Wohl-
lahrtsarntes, der wir folgendes entnehmen.

Die Zahl der Arbeitsuchenden
betrug Im Oktober dieses Bähres insgesamt 1792 (im Oktober 1928
1258), davon erhielten 1069 Arbeitslosenunterstützung und .57
Krisenunterstützung. 3m November 1929 waren 2135 (Novem-
ber 1928 1335) Arbeitsuchende vorhanden, davon wurden von
der Reichsanstalt 1226 unterstützt und 58 erhielten Krisenunter-
stühung. Die Arbeitslosigkeit hat aber gegenüber“ dem Vorjahre
erheblich zugenommen.

Die Zahl der arbeitsfähigen Ausgesteuerten
betrug am 1. Oktober 1928 74 und ist bis zum 30. Novem-
ber 1929 auf insgesamt 677 Personen angewachsen. Aus 100 Not-
standsarbeiten können höchsten 20 Ausgesteuerte vermittelt wer-
den und auch nur bann, wenn das Wohlfahrtsamt die sogenannte
Grundförderung im Betrage von täglich 3 Jt erstatte. Wenn
also bei einer Zahl von 200 Arbeitern bei öffentlichen Noistands-
arbeitern 40 Ausgesteuerte beschäftigt werden, so zahlt das Wohl-
sahrtsamt dazu lööchentlich 720 Ji, oder in 26 Wochen 18 720 JL
Die verstärkte Förderung der Notstandsarbeiten, die in Form
von Reichs- und Staatsdarlehen gewährt werden, müssen von der
Stadt innerhalb 17 Bahren wieder zurückerstattet werden, so daß
die Ausgesteuerten bei. den Notstandsarbeiten die Stabt mit
vollem Lohn belasten. Das heißt also, baß, wenn 40 Ausgesteuerte
26 Wochen bei öffentlichen Notstandsarbeiten beschäftigt werden,
die Stadt dafür mit reichlich 50 000 < K an Arbeitslöhnen belastet
wird. Rechnet man zu den Arbeitslöhnen nur 50 % für Metall-
lieferungen, Fuhrlöhnen usw' hinzu, so ergibt sich für 40 Ausge-
steuerte innerhalb von 26 Wochen eine Ausgabe von 75 000 A.

Dieser Ausgabe gegenüber steht der Wert geleisteter Arbeit
und der weitere nicht unbeachtete Vorteil der Wiedererlangung
der Anwartschaft zur Arbeitslosenunterstützung für die Ausge-
steuerten. Der heutige Zustand, baß nur 20 % Ausgesteuerter
bei öffentlichen NoistanbSarbeiten beschäftigt werben dürfen, ist
unhaltbar. Es ist den Gemeinden einfach unmöglich, die tagtäglich
als Ausgesteuerte In die Wohlfahrtsämter strömenden arbeits-
fähigen Menschen zu unterstützen.

Der letzte Wochenbericht bet Nedenstel^ Wandsbek des
öffentlichen Arbeitsnachweises (4. bis 10. Dzember) zeigt schon

baß von 2156 Arbeitsuchenden nur 1255 Arbeitslosen-
Unterstützung und 60 firifenunterstützung beziehen.

841 erhalten vom Arbeitsamt keine Unterstützung, sondern sind
zum größten Teil Empfänger von Wohlfahrtsunterstühung. Der
Zeitpunkt, wo nur noch 50 % der Arbeitsuchenden durch daS Ar-
beitsamt unterstützt werden, ist in greifbare Nähe gerückt.

Die städtischen Körperschaften haben vorausschauend ganz
umfangreiche Notstandsarbeiten, teils mit Unterstützung des
Reichs und Preußens, teils mit ausschließlich städtischen Mitteln,
bereitgestellt. Bn diesem Bahre sind es allein 57 000 Tagewerke
mit weit über 1 Million Mark. Damit konnten ständig 160 bis
200 Arbeiter beschäftigt werden, davon 20 % Ausgesteuerte. Ge-
nannt seien die Maßnahmen:

Entwäfferung des Stadtteils Hinschenfelde,
Planierung und Besielung der verlängerten Büthornallee, An-
legung eines Bürgersteiges, Verbeiterung des Fahrdamms und
Veränderung deS Bahnüberganaes in der Tonndorfer Haupt-
straße, Ausbau des Schwarzen Weges und Bau eines Sarnmel-
kanalS in bet Gartenstabt. Weil bie größte Belastung
burch bie Ausgesteuerten erwächst, würben 185 000 Jt für
stäbtische Notstandsarbeiten bewilligt. Das reicht für 15 800
Tagewerke. 200 Ausgesteuerte konnten für zwei bis sechs Mo-
nate beschäftigt werden. Die große Zahl der Ausgesteuerten
haben den Magistrat auf Vorschlag des Wohlfahrtsamtes veran-
laßt, weitere 30 000 Jt bereitzustellen, um in diesem Monat noch
weitere Arbeiten in Angriff zu nehmen. Auch von bet Tiefbau-
verwaltung sind verschiedene Arbeiten in letzter Zeit begonnen

worden, die unter andern Verhältnissen noch nicht ausgeführt
worden wären. Der umfangreiche Schulhausbau in Benfeld wird
in diesen Tagen in Angriff genommen und sichert einer größeren
Anzahl Arbeitsuchender Lohn und Arbeit. Die Hochbauoer-
waltung wird ebenfalls in kürzester Zeit die Arbeiten für den
Krankenhausbau zur Ausschreibung bringen, so daß auch dort
in einigen Wochen schon — anstatt erst im Frühjahr — Erwerbs-
lose beschäftigt werden können.

Die erste Serie bet Hauszinssteuerhypotheken für bas Bahr
1930 wird bereits jetzt schon verteilt, so baß auch daburch das
Baugewerbe früher als sonst belebt werden kann. ES wäre im
Bntcreffe der Wirtschaft sehr zu wünschen, daß Witterungsein-
flüffe die Außenarbeiten nicht zum Stilliegen zwingen.

Arbeitssürsorge ist heute der Brennpunkt.

Daß Wandsbek auf diesen Gebieten geleistet bat, was nur denk-
bar war, dürfte unbestreitbar [ein. Sollen die Wohlfahrtsaus-
gaben nicht ins Ungemessene steigen, muß auf dem beschrittenen
Wege rocitergegangen werden. ES wird aber nie möglich sein,
sämtliche Nichtbezieher von Arbeitslosenunterstützung durch das
Wohlfahrtsamt in Arbeit zu bringen. Grundsätzlich muß es bei
Zuziehenden abgelehnt werden, ebenso bei solchen Personen, die
durch eigenes Verschulden immer wieder ihren Arbeitsplatz ver-
lieren. Diese können in der Regel nur mit eiyer Essenmarke
und Schlafkarte versehen werden, tvenn sie dafür einige Stunden
Arbeit in den gemeinnützigen Betrieben geleistet haben.

Trotz aller Maßnahmen arbeitsfürsorgerischer Art und der
geschaffenen Einrichmngen zur Linderung der Rot steigen die
Wohlfahrtsausgaben von Monat zu Monat. Die Zahl der am
31. Oktober vom Wohlfahrtsamt Betreuten betrug reichlich
2500 Personen. Diese Zahl Hai sich im Monat November und
Dezember weiter erhöht.

An lausenden Barunierstühungen sind in den Monaten Ok-
tober und November insgesamt 49 708 JI, an einmaligen Bar-
unterstützungen zusammen 2638 Jt auSgcgeben.

Der Aufwand an Sachleistungen für Bedürftige

im Oktober und November ist erhedlick. Mit Kleidung und
Schuhzeug würden 112 Personen versehen, Freimilch erhielten
212 Personen, Mieten wurden in 47 Fällen übernommen, an
321 Personen find Krankenscheine auSgehändigt für die an Arzt-
kosten 2200 Jt entstanden. Durch Behandlung von 125 Personen
sind Krankenhauskosten entstanden. Bn den Anstalten wurden
durchschnittlich 295 Personen verpflegt. Außerdem sind durch
Lungenfürsorge 135, Trinkerfürsorge 130, Psychopathenfürsorge
12, Geschlechtskrankenfürforge 20 Personen betreut worden.
Schulzahnuntersuchungen werden monatlich in etwa 350 Fällen
vorgenommen. An dem Schulfrühstück beteiligen sich 1375
Kinder. An dem am 12. dieses Monats eingerichteten
Schülermittagstisch werden 320 Kinder gespeist. Die
Portion wird für 5 abgegeben, im Unvermögensfall unentgelt-
lich. Seit dem 9. dieses Monats ist die W o h l f a h r t S k ü ch e
eröffnet. Die Zahi der Teilnehmer erhöht sich von Tag zu Tag.
Die Selbstkosten betragen pro Portion 60 -<3, der Abgabepreis ist
auf 20 festgesetzt; Wochenkarten für 6 Mahlzeiten 1 Jt. Die
meisten Wohlsahrtsempsänger und eine große Zahl von Arbeits-
losen werden mit Feuerung beliefert. Für Oktober und No-
vember wurden an 1230 Partien 6500 Zentner Briketts, Kohlen
und Holz ausgegeben. Das Höchstguantum, daS für den einzelnen
Fall für die Zeit von Oktober bis März geliefert wird, beträgt
16 Zentner Briketts beziehungsweise Kohlen und 6 Hektoliter
Holz. Nach der Härte des WinterS kann noch eine Sonderzu-
weisung erfolgen. An Arbeitslose werden alle 14 Tage 2 Zentner
Briketts verabfolgt. Die Anträge auf Feuerung stellen die Er-
werbslosen im Arbeitsamt.

Ohne die VerwaltungSkosten belaufen sich die Gesamt-
ausgaben für die offene, geschlossene und ge-
sundheitliche Fürsorge für die Monate Oktober
und November auf 197 000 JL Für die folgenden Mo-
nate wird zweifellos mit einer weiteren Steigerung der Mohl-
fahrtsauSgaben gerechnet werden müssen.

Wandsbek und Smgegend

Filmabend in bei» neuen Schulhaus an bet Rennbahnstraße,
Aus Einladung der Schulverwaltung sand am Montagabend in
dem neuen Kinosaal 6er Schule an der Renn bahn st raße der erste
Fil,nabend statt. Wie Stadtschulrat S ck e e r zur Begrüßung der
geladenen Gäste zum Ausdruck brachte, handelt eS sich bei dieser
Einrichtung nicht um eine Konkurrenz der Lichtspieltheater, fon-
dem lediglich um die Vorführung bildender und belehrender
Filme, von der sich die Sdralnenvältung im Bnteresse der allge-
meinen Volksbildung gute Erfolge verspricht. Es wurden diesmal
gezeigt Filme über Ostpreußen, über die Vogelwarte Rossitten
und über den Elch in Ostpreußen. Die Filme waren sogenannte
Kulturfilme, die zwar viele gut gelungene Aufnahmen über Land
und Leute von Ostpreußen brachten, aber auch manches über-
flüssige Beiwerk mit dem bekanten internationalen Einschlag
enthielten, auf das man gern zugunsten von guten Ausnahmen übet
ostpreußifdjc Städtekultur hätte verzichten können, die leider
ganz fehlten. Die Filmvorführungen wurden umrahmt von
musikalischen und rezitatorischen Vorträgen der Sdjület.

Diebstahlschronik. Bn der Moltkestraßc wurden mehrer«
Einbrucksdiebstähle cnSgesührt. Bn einem Falle erbeuteten di«
Diebe einen Damenpclzinantel, zwei Herrenmäntel, Silbersachea
und Tischwäsche. — Am Sportplatz Wandsetal wurden aus einem
KasscnhäuSchen verschiedene Gegenstände gestohlen.

Dicnstag-Wochenmarkl. Besetzt waren auf dem Wochen-
markt 160 Händlerständc; an Sclbstcrzcugcrn erschienen 40. Dl«
Nachfrage setzte zögernd ein, verstärkte sich später aber zur Zu-
friedenheit. Bn Anbetracht der Weihnachtsbedürfnisse hätte daj
Geschäft allerdings besser sein können. Geräumt wurde der Markt
nicht. Die letzten Preise hielten sich.

firctö Glctmarn
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Die neueste Moskauer Parole: Radau auf jeden Fall!

Die kommunistische Parteileitung hat an ihre Vertreter und
Abgeordneten die Parole auSgcgeben, in allen Parlamenten
schärfste Front gegen die Sozialdemokratie einzunehmen. Wer
gegen den Stachel lökt, der fliegt bekanntlich bei der KPD., und
darum die ergötzliche Tatsache, daß, ganz gleich wie die Situation
in den einzelnen Orten liegt, der Parole Folge geleistet, das heißt
Radau gemacht wird. So auch an 13. Dezember in der Ge-
meinbevertreterfißung in Billstedt. Trotzdem ihnen durch ihr«
Vertreter bekannt ist, daß sich der Ortswohlfahrtsausschuß auj
einen Antrag unserer Genossen hin schon längst mit der Frag«
einer besonderen Beihilfe für die Hilfsbedürftigen zu Weihnachten
befaßt hat, und nur die Wahlen und damit Neuzusammcnschunz
des OrtswohlsahrtSausschusseS die endgültige Beschlußfassung verhin-
berfe, wollten sie darüber mit allen Mitteln eine Aussprache herbei-
sühren. Man wollte den Erwerbslosen und Mitgliedern der KPD.,
die man in daS Sitzungszimmer bestellt hatte, doch zeigen, wie di«
Kommunisten, und nur die Kommunisten, für sie cintrefen. Das

ist ihnen allerdings glänzend vorbeigelungen, denn sie kamen kaum
zum Wort. Dafür gaben der Gemeindevorsteher, Genosse Klink,
und ausführlich der Vorsitzende beS OrtswohlsahrtSausschusseS,
Genosse Mehrens, Aufklärung über die geplante conber-
Unterstützung. Da heute, Dienstag, endgültig Beschluß gefaßt wird
und sich eventuell noch einige Aenderungen ergeben, soll hier auf
Einzelheiten noch nicht cingegangen werden. Die zur Verteilung
kommende Summe würde, so teilte er mit, etwa 6000 A betragen.
Für die Einsetzung dieser Summe in den Etat habe die sozial-
demokratische Fraktion gesorgt. Kraß wurde baS ncgic-
renbe Verhalten bet kommunistischen ©emeinbeoerfreter unb Mit-
glichet bet Ausschüsse dem positiven Arbeiten her Sozialdemo-
kraten gegenübergestellt. An Beispielen wurde den Zuhörern
gezeigt, wer in Wirklichkeit für das Wohl der Arbeiter unb Sozial-
rentner sorgt. Einige Unentwegte versuchten zwar, bie Ausführun-
gen durch Zwischenrufe zu entkräften, kamen aber schlecht dabei
ioeg. AIS nach Genosse MehrenS Krakau (K.) das Wort nahm
und sich trotz Wortentziehung durch den Vorsitzenden nicht am
Reden hindern ließ, wurde die Sitzung kurzerhand geschlossen.

Die notwendigen Wahlen wurden vorher in aller Ruhe
erledigt. Bn den Gemeindevorstand wurden von unserer
Seite Wulf und Mehrens gewählt. Der Finanzkommission
gehörert künftig Fefe r, Kruse, Korner und Mehrens
‘an, der Bau- und Straßenkommission Dreyer,Nath,Eiscn-
blätter und Kruse. Bn die Grundwertsteuerkommission wurden
Färber, Nath, Seemann unb Reinicke belegiert. Der
KassenrevisionSkommifsion gehören Färber und F e s er an. Bn
den OrtSwohlfahrtsauSschuß wurden gewählt Wulf, Giers-
darf, Rießner unb die Genossinnen Echtermeyer,
Feser, Bott, Broskowsky und Zieh. Mitglieder der
Schuldeputation wurden als Gemeinbevertreter die Genossin
Brofkowsky unb Genosse Gi fenblätter, als beS Gr-
ziehungS- unb Volksschulwesens kundige Personen G i e r S ö o r f
unb Bascbow. Die anbern Kommissionen blieben, soweit unsere.
Mitglieber in Betracht kommen, im allgemeinen in her alten Zu-

sammensetzung bestehen. Für den Sparkaffenvorftanb wurden
ebenfalls bie gleichen Genossen, bie ihm bisher angehörten, wieher
Dorgefcblagen unb gewählt. Die sozialbemokratische Fraktion wirb
sich auch für bie Zukunft nicht beirren lassen unb ihren geraben
Weg in her Vertretung her Arbeiterinteressen weitergehen.

Bab Olbcsloe. Um baS OlbcSloer Kurhaus. Auf
Betreiben eines Gläubigers ist erneut die Zwangsversteigerung beS
KurhausgrunbstückS (baS zuletzt her Firma HanhelSkontor G. m.
b. H., Berlin, zugeschlagen worben war) beantragt worben. Der
Termin würbe auf den 4. Februar 1930 im Amtsgericht angefeßt

Hamburger Landgebiet

Geesthacht. Feinde der Arbeiterbewegung. Herr Zichs,
der „kleine Mussolini", hat hin unb wieher baS BehürfniS, "Partei-
unb Gewerkschaftsgenossen in bet rüpelhaftesten Weife anzupöbeln.
Er glaubt, weil er als BürgerschaftSmitglieh in ben Äürger-
schaftssitzungen nicht zum Rehen kommt, bieS um so eifriger
in bet amhurgerVolkSzeitung", in ben StahtvertretersiHungen und
in ben Bersammlungen nachholen zu müssen, obwohl doch gerabe

Sieht unb seine Nachläufer am allerwenigsten Ursache hätten,nberSbenhcnbc anzupöbeln. 3st hoch gerabe Ziehl berjenige,
her in her Vorkriegszeit als Angestellter bes Fabrikarbeiter«
verbanbeS bie Zahlstelle von etwa 750 auf 500 Mitglieber in
bet Zeit von vier Monaten hcruntergewirtschaftet hat, so baß er
kurzerhanb entlassen werben mußte. 3ft cS hoch gerabe
Ziehl gewesen, bet 1923 mit seinen Nachläusern baS
Gewerkschaftskartell sprengte unb ben Snbuffrieoerbanb
grünbete, bamit bie Mitglieber nicht bie hohen Beiträge für bie
Bonzen zahlen mußten. Aber siehe ba, nach kurzer Zeit mußten
bie Bnbustrieverbänbler genau dieselben Beiträge zahlen wie bie
Mitglieber her freien Gewerkschaften, nur mit hem Unter-
schieb, baß bie Gewerkschafter bei Arbeitslosigkeit unb Krank-
heit ihre statutengemäße Unterstützung unb bie 3nhu-
ftrieDcrbänbler nichts erhielten, weil ja bie Beiträge nur für bie
Ausgaben für bie Verwaltungsarbeit beS Vorsitzenhen Ziehl auS-
reickten. Diese Herrlichkeit bauerte aber nicht lange unb die Uebet-
hlcibsel beS Bnhustrieverbanhes waren froh, wieher unter bie

Schützenhen Fittiche her freien Gewerkschaften zu kommen, waSie aber nicht abhält, heute noch in gehässiger Meise gegen bie
Gewerkschaften zu arbeiten unb immer wieher zu versuchen,
bie geistigen Erzeugnisse bet „Resolutionsfabrik" von Ziehl
in ben Gewerkschaften zur Abstimmung zu bringen. Unb wie sehen
bie übrigen Strategen von ZiehIS Generalstab auS? Herr Pansa,
1. Vorsitzenber beS Fabnkarbeiterverbanbes, ist gleichzeitig
Vorsihenber bet gelben Kellnervereinigung. Herr Wilken,
her große Schweiger, VorstanbSmitglieb beS Fabrikarbeiter-
VerbanbeS unb Betriebsrat her 3. G. Farbeninbustric A.-G., hat
noch bei keiner Verhanblung mit bem Arbeitgeber unb bei ben
Betriebsversammlungen bas Wort ergriffen, um bie
Snterefsen feiner Kollegen zu wahren. ' DaS besorgte er
dann um so grünblicher bei August Qüfmann an bet
Toonbank. Der ftcllnertretenbe Gemeindevorsteher und Betriebs-
rat Webetfen, Dünebetg, kann keine Funktion im Betriebsrat
bekleiden, weil er nach feiner Angabe feine Maschine
nicht verlassen kann, er ist also unabkömmlich. Der Be-
ttiebsratsfchriftführer Hauswirth hat als solcher noch
nie ein Protokoll geschrieben, auch besucht er die Gewerk-
schaftsversammlungen seht regelmäßig, nämlich nur einmal
im Bahre die Generalversammlung, weil Wahlen und Ab-
stimmungen dort geheim erfolgen. Gr ist nämlich von solchem
Kampfeswillen beseelt, daß er bei öffentlichen Abstimmungen
immer vorher das Versammlungslokal verläßt und sich
damit als „Revolutionär" betätigt. Bhm ist baS Arbeits-
recht sowie das BetriebSrätegefeh und die Sozialversicherung,
ebenso wie ben übrigen, ein Buch mit sieben Siegeln:
ihre geistige Nahrung schöpfen sie aus bet „Hamburger Volks-
zeitung" unb ihre Parolen erhalten sie von dem gewerkschaftlich
unorganisierten Ziehl. Die Arbeiterschaft von Geesthacht unb
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Innerhalb 43 Minuten ist ein Marmor-

kuchen (Schokoladenkuchen) von

einem Pfund Mehl und Zutaten ge-

backen, Der Gasverbrauch beträgt

480 Liter *= 8,2 Pfennig.

Miligung Kutscher Reedereien an ter

Beförderung polnischer Auswanderer ?

Zwischen Polen und vier der größten deutschen Reedereien
werden feit einiger Zeit Verhandlungen gepflogen, die die
Konzeffionserteilung an die deutschen Reedereien zur Beförderung
polnischer Auswanderer bezwecken. Di« Verhandlungen sind
jedoch bisher noch zu keinem für die deutschen Reedereien
günstigen Abschluß gelangt, obgleich bereits vor Wochen einige
Blätter aus Polen zu berichten wußten, daß Schwierig-
keiten belonberer Art nicht im Wege ständen und
die Konzessionserkeilung an die deutschen Reedereien so
gut wie gesichert sei. Polen knüpft aber jetzt an
die Konzeffionserteilung Bedingungen, die den deutschen
Unterhändlern als unannehmbar erscheinen, weil sie den prak-
tischen Nutzen, den die deutsche Schiffahrt bei einer Beteiligung
aus der polnischen Auswanderung ziehen würde, wieder illu-
sorisch machen würden. Man vermutet, daß andere große auslän-
dische Reedereien die treibenden Kräfte sind, die versuchen, die
deutsche Schiffahrt, in deren Händen vor dem Kriege fast
die gesamte polnische Auswanderung lag, von einer Wiederbetei-
ligung fernzuhatten. Es ist also ein Konkurrenzkampf größten
Stils, zumal die polnische Auswanderung immer noch für die
Reedereien ein sehr gutes Geschäft ist. Wer schiiehlich aus diesem
Konkurrenzkampf als Sieger hervorgehen wird, läßt sich bei dem
heutigen Stand der Verhandlungen noch nicht sagen.

Samburgs EtttchtMrt

Uebersicht

der vom 8.Dezember bis l4.Dezember 1929 in Hamburg angekommenen
und von Hamburg abgegangenen Seeschiffe.

Angekommen:

274 Seeschiff« mit 343 710 Netto - Register - Tons, davon beladen
241 Seeschiffe.

Abgegangen:

304 Seeschiffe mit 372 559 Netto - Register - Tons, davon beladen
265 Seeschiffe.

Zwei tödliche Ardeitsunfülle im Men!

Der Heußweg wohnhaft gewesene, 51jährige Schiffs-

Jimmermann 21 u g u ft Steffens geriet im Steinberger

User (?) zwischen eine Schute und einen Bagger. St. erlitt

derartige B r ustguets ch ung «n, daß er bald nach (Anlieferung

in einem Krankenhaus starb.

Der zweite tödliche Unfall ereignete sich auf dem beim

Schuppen 57 liegenden Dampfer „W a s g e n w a l d". Dort fiel

der Decksjunge Franz Borghardt in den Laderaum und

erlitt so schwere Verletzungen, daß er bald nach (Anlieferung in

«in Krankenhaus starb. *

Weitere ArbeittunWe

Der Schauermann Martin Röseler, wohnhaft Sckwaben-
strahe, wurde auf dem beim Schuppen 77 liegenden Dampfer
„Ramses" von einem Oeikuchen getroffen und mußte wegen
Kopfverletzung in ein Krankenhaus gebracht werden.

Der Schauermann Ehristian Hell, wohnhaft Spatdingstraße,
kam auf dem beim Schuppen 34d liegenden Dampfer „Kanow"
3u Fall und muhte wegen Fuhverletzungen in ein Krankenhaus
gebracht weiden.

Der Schauermann Friedrich B a u k o f f, wohnhaft in Altona,
wurde auf dem beim Schuppen 80 liegenden Dampfer „yreien-
fels" von einem Ballen getroffen und mußte wegen 2(acken- und
Handverlehungen in ein Krankenhaus geschafft werden.

Der Schauerrnann Christian Lorenzen, wohnhaft Balduin-
slraße 2, wurde auf dem beim Schuppen 81 a liegenden Dampfer
„Stceeskerk" von ins Rutschen gekommenen OelsScken getroffen
vnd erlitt einen Oberschenkelbruch.

Verunglückter Schleppdampferschiffrr. Ein nicht alltäg-
licher Unfall ereignete sich auf dem Hamburger Hajenschlep-
per „Hurra". Dieser war mit dem Bugsieren eines grö-
ßeren Schiffes im Hasen beschäftigt. Hierbei hakte aus unerklär-
liche Weise die Lose der Schlepptrosse hinter dein Ruderblatt
Außenbords. Als der Schlepper nun anzog, wurde das Ruder-
blatt herurngerlssen und mit diesem auch das Steuerrad im Ruder-
haus. Hierbei wurde der nichtsahnende Schiffer Goyr Ke aus
Hamburg durch die Speichen des Rades im Gesicht, am «tm «nö
iötpet schwer verletzt. Der Verunglückte sand zunächst xlus-
lahme im Hafenkrankenhaus.

Zur Reparatur verholten: Dampfer „Grijpkerk" nach Blohm L
Pofj, Dock 4; Dampfer „Crijnesen" nach Blohm ör Boß, werft,
stumpfer „Chcvnchaje" zur Erneuerung seiner Schraube nach
vlohm & Voß, Dock 2.

Geborgenes Ankergeschirr. Schleppdampfern ist es gelungen,
(inen Teil des von zahlreichen Schiffen im letzten Sturm auf der
Hnterelbc verlorenen Ankergeschirrs wieder auszufifchen. Da die
cigentümer bisher noch nicht ermittelt werden konnten, oder sich
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flmncflcnb Kak diese Schädlinge erkannt, und deZKalb KI n m -> n
mit Zieh, ond seinen Nachläufern! Hinau ' °Ü
-er Stadtvertretung! Hinaus aus den Verwal-
tungen der Gewerkschaften und Sportverein.,
damit dort In sachlicher Arbeit die Interessen der arbeitenden Be-
völkerung gewahrt werden können.

Kreis Lauenburg

Mölln erwartet die Deutsch-Russen. Die Vorbereitungen
für d>e Unterbringung der deutsch-russischen Auswanderer in der
eh-mal gen Unlerosftztervorschu e die seit acht gahren unbenutzt
stekt, sind letzt nahezu abgeschlossen. 3n diesen Tagen — ver-
muilich am Dienslag - werden die ersten Auswanderer ein-
trelfen Ls rst eine gewaltige Arbeit geleistet worden, galt es
tod). beim Fehlen ,cglichci Einrichtung Unterkunft für rund
lOUO Menschen zu schaffen.

Mburg'Ml-ermsbukg

Dem Autobus übtrmbrtn und ortetet

Das leidige Auf springen auf einen in Fahrt befind-
liehen Autobus hak mal wieder allen Warnungen rum Trat, ein

junges Menschenleben vernichtet 3n der Nacht ^von Sonntag
auf Montag ist in der Heimfelder Straße in der Nahe der
„Goldenen Wiege" ein junger Mann, als er auf einen in
yabrt befindlichen Autobus springen wollte, durch die Sperr-
kette behindert, zu Fall gekommen und von dem Autobus ü b e r -
fahren worden. Der junge Mann trug erhebliche Verletzungen
davon und verstarb bald nach seiner Einlieferung in das
städtische Krankenhaus.

Achtung! Belriebsoertrauensleute! Donnerstag, 19. De-
zember, abends VA Uhr, bei W. Stuben, Vogelhüttendeich:
Wichtige Versammlung. Genosse Felix Georgi, Geschästs-
suhrer der Ortskrankenkasse Wilhelmsburg, spricht über die Ent-
wicklung der Krankenkassen. Außerdem Besprechung wichtiger
agitatorischer Angelegenheiten. Alle in Frage kommenden
Genossen müssen erscheinen.

im Wege stehende niederreißend, in die Niederung
ergießen. — So treibt es der West- und Nordwest-
sturm. — Der Oststurm segt zwar das Wasser aus dem über-
schwemmten Wiesen- und Weideland wieder heraus, bringt aber
auch die sogenannte Hohlebbc und damit die Gesahr des Ab-
rutschens der geschwächten Deiche in das Eidergebiet.

Es gibt Deichiasten bis 90 JM pro Hektar, das zeigt, welche
Kosten solche Stürme für die Anlieger verursachen können,
Kosten, die aufzubringen diesen allein unmöglich ist. Der Staat
gibt Meliorationsdarlehen, aber die große befreiende Tat, di«
Abdämmung und Eindeichung in genügendem Umfang, läßt zum
Leidwesen der Betroffenen immer noch aus sich warten.

Die vielen Durchbruch- und Einbruchstellen dieser Tage —
bei Bargstall, Schormoor, Hamdorf, Breiholz-Schülp und Nübbel —
sind wieder mahnende Zeichen.

Das Vergleichsverfahren der Kieler Bank. Nach neuen
Verhondiungen mit der Deutschen Bank und der Dtsconto-
Gescllschaft ist es Vorstand und Gläubigerausschuß der Kieler
Bank gelungen, ein Ergebnis zu erzielen, das noch über die
Ausschußwünsche hinausgeht. Es werden grundsätzlich alle
Forderungen bis zu 53 % von der Deutschen
Bank sofort ausgezahlt. Forderungen bis 500
werden voll ausgezohlt, Forderungen über 500 <U bis 1000 X
bis zu 75 %, mindestens in Höhe von 500 ^l, Forderungen von
mehr als 1000 <.« in Höhe von 750 Al. — Stimmen die Gläubiger
dieser Regelung am 4.3anuar zu, so können die Auszahluirgen
in der ersten 3anuarhälfte erfolgen.

3n der Dunggrube den Tod gesunden. Auf einem Hof der
Torfstraße in Kiel wurde am Montagmorgen in der Dunggrubr
der Kutscher F. tot aufgefunden. Die Leiche wies Blutspuren
auf. Die alarmierte Mordkommission stellte fest, daß ein Ver-
brechen nicht vorliegt. F. hatte am Sonnabendabend bereits
über Unwohlsein geklagt und ist offenbar in di« Dunggrube ge-
stürzt und erstickt.

Großfeuer in Nordfchleswig. Hof Kjacrholm in T y r st r u p
ist einem Großfeuer zum Opfer aesallen. Alle Gebäude mit säst
dem ganzen 3nventar sind vernichtet worden. Mitverbrannt sind
15 wertvolle Schweine.

Sion ter Mmite

Otterndorfs Schöpiwerk kann nicht arbeiten: Trotzdem der
Wasserstand des Hadelner Sietlandes durch den Regen gehoben
wurde, kann das neue Otterndorfer Schöpfwerk nicht arbeiten,
da der Elbwasferstand noch keinen Abfluß gestattet. Für einen
solchen Fall — daß das Wasser tagelang bls zum Deichrand
steht — ist das Schöpfwerk nicht geschaffen. — An der M e d e m
und der E m m e 1 h c sind bereits Userrutschungen eingetreten.
Die Lage hat sich inzwischen bereits langsam gebessert, sodaß das
Schöpfwerk in Kürze feinen Betrieb wieder aufnehmen kann.

Echieswigcholstm

teithteütte und Wllsscmot im WttMlttclinuf

Schormaar-Ehristianshütte, 16. Dezember. Wieder
haben die Eiderdeiche schwere Tage zu überstehen gehabt, saft
eine Woche lang wütete der Sturm ohne Unterbrechung. Die
Deiche, bis 3 Meter hoch und in der Schlei bis 5 Meter
breit, teilweise auf moorigem Untergrund gelagert und des-
halb auch nicht fest genug, auch infolge der dauernden
Hochwassergefahren kaum zur Ruhe kommend, vermögen dem
ungeheuren Druck bei einem Wafferstand bis und Über 2 Meter
über Normal nicht standzuhalten. Die in die trichterförmige breite
Eidermllndung hineingepreßten Wassermassen der Nordsee bahnen
sich ihren Weg an den hohen Deichen des Unterlaufs vorbei
in den weniger geschützten Mittellauf, überfluten die Schuhwälle,
nagen an den schmalen Deichkronen und fressen sich durch sie

! hindurch, bis der obere Teil nachgibt und sich die Fluten, alles

MN- Ulli AWAltMWW

Betriebsräte und Waüerüraßendirektion

Aus Leipzig wird mitgekeilt, daß die Klage der Bezirks-
betriebsraksmitglieder der WasserstrahendireKtion gegen den
Reichsfiskus wegen 128 Al Auslagen zugunsten des Betriebsrates
entschieden ist. Wegen Auslagen von 128 Al für fünf Mitglieder

des Bezirksbetriebsrates muhte also erst das höchste deutsche Gericht
in Anspruch genommen werden. Leider ist das nicht nur in diesem
Fall so, sondern bei vielen Kleinigkeiten, daß die Gewerkschaften
wegen engherzigen Verhaltens der Bauämter die Arbeitsgerichte
anrufen müssen. 3n diesen Zuständen muß unbedingt Wandel ge-
schaffen werden: selbst im Reichsverkehrsministerium unter den
Sachreferenten, die Lohnfragen bearbeiten, wird nach kleinlichsten
Methoden verfahren. Solange noch die einzelnen Körperschaften
den Landesregierungen unterstehen, sollten auch diese auf das
Reich und die ihm unterstehenden Bauämter oder Wafferstrahen-
direktionen einwirken, damit bessere Verhältniffe eintreten. 3st
wirklich keine andere Arbeit für solche Behörden vorhanden, als
sich mit kleinen Auslagen der Betriebsräte zu besassen? Welcher
Aufwand an Zeit und Geld für untergeordnete Angelegenheiten
wird hier vertan. Der Aufwand steht in gar keinem Verhältnis
zur Sache, besonders dann nicht, wenn es sich darum handelt,
bare Auslagen der Betriebsratsmitglieder, die diese in dienstlichen
Angelegenheiten gemacht haben, zu ersehen. Der Staat soll sich
bekanntlich sparsam einrichten, hier ist eine Gelegenheit dazu
gegeben.

auf See befinden, wurde das Ankergerät im Amerikahafen in
Cuxhaven fichergestelit.

Verbefferung der Beleuchtung an bet Wasserkante. Schon
seit mehreren Wochen konnte man beobachten, daß in dem
Straßenzug Dovenfleth—Landungsbrücken neue Kandelaber zur
Aufstellung gelangten. 3eht ist die damit geschaffene elektrische
Beleuchtung der ganzen Wasserkante zum erstenmal in Betrieb
gesetzt, womit dieser verkehrsreiche Straßenzug endlich in daS
richtige Licht gerückt ist.

Das norwegische Tankmotorschiff „Hamlet", das vor acht
Tagen feine Ausreise von Hamburg wegen einer schweren Ex-
plosion im Maschinenraum unterbrechen mußte und an die Werft
zurückkehrte, hat feinen Schaden beseitigt und ist am Dienstag-
morgen wieder in See gegangen.

Kollision. Der polnische Dampfer „Krakau" geriet auf der
Unterelbe mit einem anderen Dampfer in Kollision und trug er-
heblichen Plattenschaden davon. Dampfer „Krakau" ist inzwischen
eingetroffen und wird feinen Schaden auf der Howaldts-Werft
beseitigen lassen.

Der Riefendampfer „Leviathan" beschädigt. Der amerikanische
56 00(1- Tonnen - Dampfer „Leviathan", der frühere deutsche
Dampfer „Vaterland", der von Southampton nach New Jork
in See gehen sollte, muhte im Hafen zurückbleiben, da sich her-
ausstellte, daß der Rumpf des Riefenschiffes einen etwa 6 Meter
langen Riß oberhalb der Wasserlinie aufwies. Man hofft, daß
der Dampfer heute wird abfahren können: doch werden di« beiden

vor der alljährlichen Ueberholung des Schisses noch geplanten
Fahrten nach Europa wahrscheinlich abgesagt werden. Der
„Leviathan" war während seiner beiden letzten Fahrten in schwere
Stürme geraten, wodurch der Schaden vermutlich entstanden ist.

Das norwegisch« Motorschiff „Sangstad", das im Rordostsee-
kanal mit dem Hamburger Dampfer „Bottiia Ruß" in
Kollision war, ist zur Beseitigung des erlittenen Plattenschadens
sowie zur Ueberholung seiner 2Rotor«nanlage an die Deutsche
Werft, Betrieb Reiherstiegwerft, gelegt worden.

Feuerschiff „Außeneider" bekommt einen Dieselmotor. Die
bereits feit 3ahren geplante Ausrüstung des Feuerschiffes
„Auheneider" mit einem starken Dieselmotor und eigenem
Schraubenanlrteb in der Art, wie sie alle andern Feuerschiffe
in der Deutschen Bucht bereits seit langem besitzen, soll im 3ahre
1930 endgültig durchgeführt werden. Diese Maßnahme ist um so
dringlicher, weil das Feuerschiff „Auheneider" an einer besonders
gefährlichen Stelle liegt und schon sehr oft im schlechten Wetter
vertrieben wurde und hierbei in die Gefahr der Strandung auf
den Nordergründen, Helgoland usw. geriet. Mit dem Einbau
der 2Raschinenanlage soll im Frühjahr 1930 begonnen werden.

Bagger „La Coudre" wird nach Frankreich überführt. Der
feit 3ahr und Tag an der Vulkan-Werft liegende französische
Saugbagger „La Coubre", der hier auf Reparationskonto großen
Umbauarbeiten feiner Maschinenanlage unterzogen und moderni-
siert wurde, ist jetzt endlich fertiggestellt und yat am Montag-
nachmittag den Hamburger Hafen nach seinem Bestimmungsort
Bordeaux veriaffen. Es handelt sich hier um einen der größten
Saugbagger, der auch mit eigenem Schraubenantrieb versehen ist
und daher Schlepperhiife zur Uebersührng nach Frankreich nicht
benötigt.

Bau einer Eisbrecherfähre Saßnitz—Trelleborg. Nachdem
die feit längerer Zeit schwebenden Verhandlungen über den Bau
einer neuen Eisbrecherfähre Saßnitz—Trelleborg zu einem
günstigen Abschluß gelangt sind und die maßgebenden schwedischen
Körperschaften ihre Zustimmung zu dem Bau erteilt haben, sind
die Arbeiten jetzt oerachen worden. Den Bauauftrag erhielt die
schwedische Werft A. B. Lindholmen, 2Rotaga in Göteborg.
Diese Werft ist jedoch zur Zeit mit Aufträgen überlastet und
ha daher mit Zustimmung der schwedischen Regierung den Bau
der Fähre bis auf die motorischen Antriebsanlagen, die von ihr
geliefert werden, an die Oderwerke in Stettin übertragen. Für
die deutsche Werftindustrie ist dies ein guter Auftrag.

Probefahrt eines staatlichen Hamburger Schlepp- und Eis-
brechdampfers. Der auf bet Schiffswerft von H. C. Stülcken
Sohn erbaute 18,91 Meter lange Schlepp- und Eisbrechdampfer
„9R ö w e" ist am 12. Dezember 1929 nach gut verlausener Probe-
fahrt von seinem Auftraggeber, dem Hamburger Staat, Abteilung
Baggerei, übernommen worden. Das Schiff erreichte eine Ge-
schwindigkeit von 10,25 Seemeilen mit einer Maschinenleistung
von 350 PS, womit die geforderte Leistung erheblich überschritten
wurde. Das Schiff wird bereits im Laufe dieser Woche in den
Dienst gestellt werden.

Waffertiefen im Kugelbakenfahrwafler unterhalb Cuxhavens.
3m östlichen Teile des Kugcibakenfahrwasfers zwischen der spitzen
Tonne K 2 und der Kreuztonnc Mittelgrund 0 bzw. der Leucht-
tonne KC und der Spierentonne 0 hat sich das Fahrwaffer ver-
flacht. An einzelnen Stellen werden nur 4 Meter Wassertiefe,
bezogen auf Kartennull, angestossen. Schiffe, die das Kugelbaken-
fahrwaffer benutzen wollen, müssen die östliche Ein- und Ausfahrt
zwischen der Kreuztonne Mittelgrund 0 und der Spierentonne 0
wühlen.

Verlegung des Eimerbaggers „Hanskalbsand". Am 16. De-
zember d. 3. ist der Eimetbagger „Hanskalbsand" von feiner bis-
herigen Arbeitsstelle bei Falkenthal nach einer neuen Baggetstellc
etwa 400 Meter unterhalb bet Tonne 13 zur Vornahme von Faht-
rodlferbaggcrungen nörblich bet Richtlinie Somfletherwifch—Miel-
stack verlegt worben. Der Bagger wird die Signale nach 8 25a
der SWO. führen.

Berändertt Liegeplätze von Schiffen
Verholt haben: Finland nach der Getr.-Lagerb.-Ses.: Lapwing

nach Schuppen 15; Veffmanrod nach dem Holtbulentat: Maid os Athens
nach dem Segelschissdasen: Nbineland nach Schuppen 17: Brake nach
hem .Hantahöst: Norberneo nach Schuppen 25: McncS nach Schuppen 52;
EitY os Amwerp nach Schuppen 55: August Schultze nach Schuppen 36:
Robert L. Holt inra> dem Hansahasen; Eaudevee nach dem Seaeljchiss
basen: Milwaukee nackt Schuppen <1: Uranus nach dem Walter-böser
Hasen; Alt nach dem floh len Hafen; Christian Ruß nach Schuppen 25;
Frieda Rehder nach dem Hansabasen: Griipskerk nach Blohm & Voß,
Werst, Kran 2, HIbseite: Simon von Utrecht nach dem Vulcan-Dock 3;
Södeibanin nach StülckenS Dock: Cape Town Marn nach dein Schiss-
banerbasen: Alniclo nach dem Hansahafen: Argenfels nach Blohm 5;
Voß, Dock 4; Bahia Bianca nach D. W.-Biobm & Botz, Dock 2.

SüMSbewtgungtn

•cdiiffsbimegungen bet Hamburg-Amerika Linie
(einschlietzUch Deutsch-Austral- und Kokn iS-Linienl.

Westindien. Westküste Sentralamerika: MS Pbrvgia auSg. 16.12.
Vlissingen passiert, (ffrunewaw ansg. 16.12. an Antwerpen. Rugia
heimr. 17.12. an Hamburg. — West!irdische Inseln: <5uba betmk. 16.12.
ab Hkinasion. — Chlilfte Sübamerila: Albingia auSg. 16. 12. an Ant-
werpen. (Hcncrol Mitrc ausg. 15.12. ab Santos. Knvhissta auSg.
15.12. im LetroeS. Ibarwald att-Sl. 15.12. an «ntiverpen. Baden
anSg. 14.12. ab Lissabon. — Westküste Südamerika: Schwarzwald auSg.
15.12. an Guavaguil. MS Ldcuwaid ausg. 15.12. an Rotterdam.
3tourt heims 15.12. ab ttriftobal. — Ostasien: MS Duisburg heimr.
16.12. Curfwnt passiert. Hindenburg auSg. 15.12. an Shanghai.
Ammon heimr. 16. 12. an Tatu. Oliva heimr. 15.12. ab Port Said.
MS (ftmlanb ausg. 15. 12. ab Colombo. MS Vogtland (Vorrcise)
15.12. an Antwerpen. - Australien, Niederländisch Indien: Gaffel
(Vorreise) 14. 12. ab Hamburg nach Skandinavien zum Laden, irflcn
anSg. 16.12. ab Rotterdam. MS Magdeburg ausg. 15.12. an Port
Pirie. MS Rendsburg beirnk. 15.12. ab Coconabn. Leuna heimr.
16.12. ab Penang. — Afrita; Ionin ausg. 15.12. an Antwerpen.
Livadia au»«. 16.12. ab Lagos. Rjaffa aus«. 15.12. an Mombaffa.

Hamburg-Rhein Linie.
Frantfurt veimk. 15.12. an Duisburg. Karlsruhe aus«. 14.12. an

9leu8. Ruin heimr. 16.12. an Hamburg. Mannheim ansg. 16.2. an
Dutrburg. Siraffbnrg ansg. 17.12. an Duisburg.

Hamburg-London Linie.
Adriana heimr. 16.12. an Hamburg. Hermia au8a. 14.12. ah

Hamburg. Jessica ausg. 14.12. an London. Lavinia ausg. 15.12. an
London. Poriia ansa. 17.12. ab Hamburg.

Alexandria 16.12. an Hamburg. Amvria 16.12. ab Dartmouth.
Deutsch' Lcvantc-Ltnte.

Abelffnia heimr. 17.12. tu .Hamburg. Artush-k heimr. 16.12. von
Älalta nach Gibraltar s.-D. Athena beirnk. 16.12. von Ctan nach
Rotterdam. Dcrindsc heimr. 15. 12. von Braila nach Bonrgas. Deutsch
land aus«. 16. 12. ©ibraltar passiert. Jmbros au«fl. 16. 12. in Ikon-
ftantinopcl. Mvrca ansg. 16. 12. in Alexandria. Pera beirnk. 13.12.
in rbeodolio. 'Svra beirnk. 16.12. in Rotterdam. Troia beirnk. 16.12.
von Lamos nach Ghtyion. Vaterland ausg. 16.12. Ilsdanl passtert.

Rorbdenischer Liohd. Bremen,
ytachlkonto- Hamburg @. in b. H.

Lloyh-Passagcbllio Wilh Lazarus S. m b. H.
Adler 14.12. an Bremen. Regina 15.12. Nshant passiert nach

Habedello. All 16.12. an «onigsbera. Amisia 14.12. an Hamburg,
«naiolia 14. 12. ab Teneriffa nach Para. Anhalt 15.12. Vlissingen
passiert nach Porr Said. AnSgir beirnk. 15.12. an Hamburg. Aritcas
heimk. 7.12. an Hntmbnrg. Augsburg 14.12. ab Takao nach Shanghai.
Berlin heims. 16.12. Dover passiert. Bremen heimk. 15.12. ab Rew
Votk. Bussard 16. 12. Holtenau passiert CChcmni« beirnk. 14. 12. an
ckcnua. (toblcnj 14.12. ad Sienna nach Porr S-aid. Cfolumbu» 16.12.
Bijoop Rock passiert. Grefelb 11.12. an Philadelphia. Tröffet 15.12.
ab Hoek v. Holland. Ulster 14.12. an London. Fink 16. 12. Bremer-
haven paff. Franken 14.12. an Antwerpen. Ganter 13.12. ab Slotta.
Geier 15. 12. an Antiverpeii. Gerwin heimk. 14.12. an Rotterdam.
Goslar 15. 12. an Hamburg. Gotha 14.12. an Bremerhaven. «Siiingcn
15.12. ab ffoloii nach Buenaventura. Haimon 16.12. an Hamburg.
Hannover beirnk. 16. 12. Brake passiert nach Bremen. Hecht 15. 12.
Vlissingen passiert. Ilmar heimk. 15.12. an Tsingtau. Irmgard heimk.
12.12. ab Monrovia nach Fretown. Fustin 13. 12. ab Portland nach
San Francisco, »bin 15.12. an Hamburg. Lerche 16.12. an Bremen.
Ludwigsbasen 15.12. ab Hamburg nach Magallanes. Lumme 15.12.
Vlissingen passiert. Madrid heimk. 14.12. ab Vigo nach Bremerhaven.
Meile 15.12. an Hamburg. Mosel 15.12. an Hamdurg. Dceann 15.12.
Vlissingen passiert. Clnmpin 15.12. Vlissingen paffktr. Crniaoa
15.12. Finisterre passiert nach 'Madeira. Pera heimk. 13. 12. an
Theodosia. Pfalz heimk. 14. 12. ab tjolombo nach Port Sudan Phiinir
16. 12. an Bremcit. Rade 11. 12. Holtenau passiert. Rapoi heimk.
15.12. Landsend passiert nach Dünkirchen. Riot heimk. 16.12. an Ham-
burg. Sierra Vorboba heimk. 15. 12. ab Madeira nach Lissabon. Sierra
Morena 15.12. ab Lissabon nach Madeira. Specht 15.12. ab Wthorg.
Strauß 14.12. ab Leningrad. Targis 16.12. Ulbatit paff, nach Colon.
Vegesack 14.12. ad Bremen Werra heimk. 14. 12. ab Rio Grande do
Stil nach Sao Franeiseo do SnI. Wigbert 13.12. au Antwerpen.
Witell 13.12. (Volon passiert nach Banconver. Borck 15.12. ab Gijon
nach (Vontna.

Mathie» Recderci-Akiiengesetstchalt
Clfla 16. 12. Holtenau passiert nach H,imbnrg. (Sdith Schröder

16.12. Holtenau passiert nach Hamburg Birgit 16.12. in Stolberg.
Schwalbe 16.12. von Geste nach Hörnesot». Maggie 16. 12. in Malmö.
Slice 1b. 12. von Rönnevvredd nach Skarlshamn. Lisbeth 16.12. in
Stockholm. Gustav 16.12. in Stettin.

Wocrmann Linie, Deutsche cstasrila-Li-iie.
Hamburg-Amerila Linie tAsrika-Dienst).

Hiimburg-Brcmer Afrika-Linie.
Wagogo, WL.. beirnk. 16.-12. ab Lagos. Waganda, WL., ausg.

16.12. Vlissingen passiert. Wakama, WL.. ausg. 16.12. an Rotterdam,
llifutuma, TOAL., heimk. 16.12. ab Las Palmas. Sultan, DD AL.,
ansg. 14.12. ab Loanda. Ionia. HAL., ansg. 15.12. an Antwerpen.
Livadia, HAL., ansg. 16.12. ab Lagos. Winfried, HBAL., ausg. 16. 12.
an Grand Baffam. Fimgard, HBAL.. heintk. 16. 12. ab Freetown.

Gdmnnb H. st. 4 16. 12. tu Metbil Dieter %. St. 12 17.12. von
Hathnig nach Imminghain. Julius H. St. 27 16.12. in Rotterdam.

Teutsche TamvtschissabriSgcfettlchast „Hansa".
Rolandscck 14.12. in Lissabon. Maricnseis 14.12. in Rotterdam.

Reichensets 11.12. von Sue;. Rauensets 14.12. von Port Said. Reiben
fets 11.12. von Tiibutti. Bäreuscts 14.12. von Busbire. Frauensets
14.12. von ffduth Mandvi nach Vercnal. Licbeusels 13.12. von Norsotk
nach (Maibcfton. Stotzensels 15.12. von llarackn nach Bomhav. Rhein-
sets 15.12. von Aniiverpen itach »alfulta. Sonnensets 14.12. von
Sevilla nach Hambttrg. Werdciifcls 15. 12. Landsend passiert. Stählest
11.12. lllbant passiert. Siurmscls 14.12. Perim passiert. Rcichensels
15.12. Perim passiert Rabenscls 16.12. von Hamburg nach Bremen,
tüten,cts 16.12. in Malta.

Oldenburg Portugiesische Tampsschissr-Reeheret. Hamburg.
Las Palmas ansg. 15. 12. in La fforuna. Laroche anSg. 15.12. in

Bilbao. Lisboa ansg. 15.12. tn Casablanca. Porto heimk. 16.12. in
Casablanca. Pasajes anSg. 16.12. in St. Malo. Sehn ausg. 16.12.
Dover passiert. Tesbemoiia heimk. 16. 12. Citcffant passiert Bilbao
16.12. von Lissabon nach Sevilla. Sevilla 16. 12. von Villareai nach
Matagan. Tanger 16.12. von Sevilla nach Huelva.

Scereeberet „Frigga". A.-G., Hamburg.
Aegir 16.12. Rordostseekanai passiert nach Rotterdam Baldur

14. 12. von Cniden in Rarvik. Harald 14. 12 von Stockholm nach
Rotterdam. Thor 15.12. von Stockholm nach Dtelösnnd.

Reederei F. Laeisz, G. m. b H.. Hamburg.
Segler Padua heimr 12.12. auf 52 Grad 50 Min Süd, 54 isirad

50 Min. West gemeldet Segler Peking ausg 16.12. Beachy Head
gemeldet. e

H. 6. Horn, Flensburg.

MS Frida Horn 16.12. in Hamburg. MS Heinz Horn 16.12. in
Helstngborg. M^> Marie Horn la. 12. von Le Havre nach Hamburg.

C4ean=2inie. Reederei H. Schuldt, Flensburg.
MS Rio Bravo 14.12. in Bremeryave».

WmnllmitWtn
Ais verbindliche Höchsttanchstefen sind festgesetzt ivorden für die ab

18. Deiemher ahgcbenden Kahne nach dem Clin Trave Kanal 170 cm,
nach Havelon 160 an, nach bet Mittelclbc 150 cm, nach der Saale
130 cm. Für die nackt Sachsen und der Tschechoslowakei abgehenden
Kähne werden Tauchtiesen von 140 bzw. 130 <-m empfohlen.

Seffenttreher Wetterdienst.

Wetterbericht der Deutschen Seewarle.

iDienststrlle Hamburg Deutsche Seewarke.)
lNachdruck oerboken.)

Tao über Südcngland gelegene Hochdruckgebiet hat seine Lage
Kit gestern wenig geändert, aber an Energie gewonnen. An seiner
Vorderseite findet ein Snstrom von Potarlnsi statt, die aber iiber der
Rordsee so weit erwärmt wird, haft es über dem Fcsttande 311 Regen-
fällen gekommen ist, die meist in Schauern auftraten und stellenweise
von Schnee begleitet waren. In Rvrdwest und Westdeutschland be-
trugen sie bis in 7 Millimeter. Die Temperaturen sind infolge der
nächtlichen Ausstrahlung iiirüstgeganacii. sie erreichten in Siiddeutschland
nachts stellenweise minus 3 Grad ffelsiuS; beute moraen bewegen sie
sich zwischen 2 und 4 Grad Pclfitt#. Snisprechend dem sialrlufttran«port
von der Rückseite des nordosteuropäischen TicsS nach Skaitdinavien
gewinnt der hohe Truck ostwärts an Raum. Reue atlantische -rnirbel
iiitb ju erkennen, bewegen sich aber nördlich von FSland tum cftarön-
lanbmccr. Solange wir am Cftabbaita des hoben ^rnckes lieaen
>uerben mit den nordwestlichen bis norbtiaien Winden '»sliaitcr nuk
treten; die Temperaturen geben weiter zurück.

Wahrscheinlich« Witterung am 18. und 19. Dezember
. Aiätzine bis frische und böige Rordwcsi bis Nordostwinde, wechickub
bewolkl, noch Schauer. Aum Teil mit Graupeln ober Schnee, noch sinkende
Temperatur, nachts leichter Frost.

„„ Uebrigcs Deutichland. Mätzige vis irische nordwestliche bis westliche
Winde, wechselnd bewölkt, leichte Regensälle in Form von Schauern,
stellenweise Graupeln ober Schnee, etwas kalter, nachts in Süddeutsch,
land leichter Frost.

Zeit
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Operettenhaus Volksoper

Täglich 8 Chr

DasLsnddesLächelns 1
SerreTrtide

BeKannimachung!

Betr. der Welt erfolgreichsten Tonfilm

The Singing Pool

(Der singende Narr)

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß obiger Film demnächst im

gezeigt wird Und daß diese beiden Theater das 311610198 AUtlOhrUligSreChi fÜP GrOß-Hain|)lir9 erworben haben.

Wir empfehlen daher den von beiden Theatern eingerichteten Vorverkauf in Anspruch zu nehmen und

verweisen auf weitere Ankündigungen dieser Theater.

Warner Bros.,390511

nutz.T werd.: b .schneewiucnen-
hlr K Oder, bef ..eil ICH nocn im
FiuqeiKieioe" nir Erwachsene.

von heute Dienstag Dis Freitag
Doppel -Vorstellung

b. Klein. Preis. SO Pf. b. Mk.4.—
Kinder 40 PL bis Mk. 2.—

O','i Uhr: Schneewittchen
hierauf ohne ZuzarlauR

S',: Ais ich noch im FiageiKieide
100 wirkende 70 Kinder
Jedes Kind erhält eine
All w o - Bonbonspende

Sitae ah 50 Pf

Ah heute Dienstag täglich z x I
(Siebe auch neben«. Anzeige. I

I Ubr: 40 Pf. bis Mk. •».— I
Kinder «> Pf bis Mk 1— I

Sdineewinitien ""zwf;,,
mit 7 richtigen Zwergen

Hierauf:
Ziuberers Wunoerglöckieln

urdrollige Ballettpantomime
Jeden Kind erhÄit eine
All>3 o- Bonbonspende

Älfze ab 50 Pf.. Kiixt* al» tl k.1'L-fM

ad neu« Dienstag tagiichfl
40 PL bis Mk. 2,— ■* VNP I
Kinder 20 Pf. bis Mk. 1, I

Das mspcnen vom

Dopnröseiein

Passage-Theater u„d Waterloo-Theater

mit dem Weltschlager Sonny Boy

in der Fachschule für das

DameMeiirgeuierbe
Inhaber und Leiter Adolf Spickenagcl.
Besen hindcrhof 5ir S. eine Treppe,
beginnen am Donnerstag, 2. Januar, neue

Abendkurse im Damen-

frisieren und Ondulieren
Unterrfchtsnbende zweimal In der Woche.
Montags und Donnerstaits, abends von 8

bis 10 Uhr. Dauer <1 Monate.
Preis 100 A; Anzahlung 40 < am Eintritts-
abend, 30 X nach einem Monat 30 ,<l nach
einem weiteren Monat. |3!«i6y

verlangen sie rrospeirt

In der Hauptrolle: 61 Jolson

mm itrawlt
und Prcmieronbesetzung

HOMI

Theater-Spielplan

SonnabendFreitagMittwoch Donnerstag

WM

CarmenTiefland

L>

1

und dieHonne und die HunneunddiBHonne unddiedonne

S*1. Uhr

mann«

dree

4 Uhr. kleine Preise4 Uhr, kleine Preise4 Ubr. kleine Preise

s Uhr Lady

Windermeres Fächer Windermeres Fächeru s

TAglich 4 Uhr, Kinder *04 bis Al,—

Hierauf ohne Zuzahlung: Dct* la FCWitsch 10259

Theater des Westens Nach der Vorstellung, IO UbiT&gl.» Uhr, Mittwoch, z. 50. Male

Das süße Geheimnis und daflgtoBe Dom-Programm
Eintritt frei!Operette von Kurt Zorlig — mit Isa Roland a- G.

wunderschöne Gnldenhaer

Täglich
8 Uhr

Ernst Drucker
Theater

rnaiia

wer

7 1 / ru. Kn de/ B Uhr i uhl

19. Vorst» L SonnaK-Abu

Heinzel-
letzten

twee ,

Altonaer
Stadt-Theater

Idealer

oeuiscnes

Schauspiel-

haus

Wand erreich
rtihrnngen

he lüggt!

5 '/ä Uhrnachm.

und 7 LNm abends
Abonnements-Vorst

Annemaries schönste

Weihnacht

Uhr nachm.

und 7 Uhr abends
Abonnemente-Voret.
WelhnachtemArchen

Annemaries schönste

Weihnacht

4 Uhr
I>le

Een ,

7 1/ rn.. Kode/ a Vhr 10»/t ühr
lO.Voret L Donn.-Ab,

llfwitsplel
lauriu meicnior

s uhr Lady

Windermeres Fächer

8 uhr Lady

Windermeres Fächer

T6gii=h 7 u. Wie Klein-Else das Christkind suchen ging

3/2 Uhrnachm.

und 7 Ubr abends
Abonnemente Voret.
Weihnachtsmärchen

Annemaries schönste

Weihnacht

wie Kiein-Else
das cnnsihinti sucnen ging

S BÄ

x >, <0

4 1 Weihnächte.'* Uhr märeheu

Aschenputtel

S rtK»Ubr 101 /» Uhr
9.Voret. t. Bonn ab. Ab.

Vorletzter Abend

Curt Götz

Der Lügner

.-DH
5 S*
s 32 w

4 1 / Weihnaohts-/ 2 Uhr moschen

Aschenputtel

S rlu EndeUbr lOV.Ubr
lfi.Vorst I. Doiin-AJ).

Curt-Götz-
Ensemble

Der Lügner

A rTK Undo
<• Ubr E, uhr

17.Vorst. I. Freltac-Ab.

« ... EndeOhr lov, Uhr
1H. Vorst i. Mlttw.-Ab.

4 1/ Weihnacht*/ 2 Uhr tnftreheh

Aschenputtel

8 uhr I Obs Uhr
16.Vorst L Mlttw.-Ab.

Curt-Götz-
Ensemble

Der Lügner

Ah 25. Dezember täglich 8 Öhr: Snieder Löck - hett keen Glück

s uhr Lad:

Revolte im Geschlossene

Erzienungsnaus Vorstellung

tammersplelR im
iDsispielhaus

Gr. Bleichen 23,27
Tel. C 4. 0987

Ole

s

Schwanda. der _ .

Dudelsackpfeiier Aiaa

Geschlossene n - ,

Vorstellung Der klMIMd

3 l /«2 Uhrnachm.

und 7 Uhr abends
Abonnements Vor st.
Weihnachtsmärchen

Annemaries schönste

Weihnacht

4 1 /e Weihnacht»/ 2 Uhr müreben

Aschenputtel

8 Uhr toi " D*hr
lfi.Vorst. I. Freltag-Ab.

Curt-Götz-
Ensciuble

Der Lügner

» 4 Uhr. kleine Preise

Der FMönig Der Fmchhönig Der Froscimönig Der FroscDKönig

Heute

8 Uhr

vereint in dem früheren Hause der

Die große Welhnnchfsiiberraschang: für Hamburg. Am 25. Dezember 1929,
1. Weihnachtstag, eröffnet das

Ho li 6 Bleichen

Original Wiener Heurigen Betrieb

2 Die „Femlna“• Das elegante Tanz-Kabarett

5 Das „Nachtasyl“
*^e Die stimmungsvolle Kflnstlerklanse

schenkt man Dir

einen Musik-

apparat von

Detmering.Dann

kann Dir Kollege

Canuso das Sin-

gen abnehmen,

Und Du bist zu-

friedenes Publi-

kum, wie tausend

Hamburgerauch.

DAM MTORSTR. 1

CENTRALE : BERLIN I T,_ VJ
, FILIALEN IN 11 _ l^N

KÖLN UHD DÜSSELDORF ■■flGölBIHkdmt

■8TA0THAUSBRUCKE 11

HAMBURG *"** "iuirwau)
jfs 3197-

MIT EINbTMULV0S5 Hfl MAN IMMER K/| I II \ Z
EIN UN3KHTBARES BEHJM. ZIMMER. I W Un V

SiMtUCHt SvSTEi»# . II
PATtHTMÖBELN VORHKTKX, t”

BFj BMMBMI DaVERGÄRarnTIE AUf
fSr DEN MECHANISMUS. W

1e3B!a uh s

A-

[39049

(10231

•pieiad.Anon. f.
10 Vrst.

Orchester sitz u Loge A
Orcheslersitz u Loge B
Parkettsitz und Loge
Park. u. Loge, Mittelb.
Einschließlich Lustbarkeitssteuer. Ausgabe und
Auskunft täglich von 10-7 Uhr an der Tages-
kasse Stein dämm 11, Hochpt., und dann an
der Abendkasse. — Auf Wunsch Teilzahlung

tags Sonnig
Kassen- Kassen

preis preis
Orchestersess. ii. Log» 10.— 10.—

flfff Januar bis
Mal und August

EUWU/W'^ bla Dezember, jeden Monat
■W ” je eine Vorstellung = 10 VOr-
8 Stellungen im Jahre 1930 unter Ausschluß

der Sommermonate Juni und Juli. Diese un-
persönlichen Abonnements werden ausgegeben
für jeden ersten, zweiten, dritten oder vierten
Montag bzw. Freitag eines jeden Monats. —
Feste Tage — Feste Piltz« — Erst« Reihen.

Woch. - Sonnb. Gesamt

Anfang täglich 8 Uhr, Sonntags auch 4 Uhr:
Kart Lilien In dem Sketch „Rundfunk-
Geheimnisse* u. das intern. Variete-Programm.

Jeden Wochentag 4 Uhr:

30 Zwerge und Riesen in „Das Märchen von
Liliput* I / Schneewittchen uhd die 7 Zwerge /
lustige Clowns i ulkige Handschatten-
spiele / Ball- u. Reifenspiele u. a. m., ae
alles erkürt durch den . jAf]
Weihnachtsmann. 1 ffll J

HANSA THEATER

Ein Weihnachtsgeschenk

von Jahresdauer

DUX

Gänsemarkt 60 / Wexstraße nur 21 / Steindamm 19

DETMERING

Ein Name von „Klang"

- DUX -

KINO-SPIELPLAN vom 17. ms II. Dezimier

Astra-Theater""Ä

Kalser-Theater‘"tt

Fpnnn- rnea,er
■ ul I y Spieltmiienplatz

Weil-Theater Spl81budenplatz

„Die Ehe“, dervan-de-Velde-Fllm
Die erwaehende Sphinx

„Die Ehe“, der vae-de-Velde-Fllm
Die erwachende Sphinx

Pat und Patachon all Miilionlre
Ich heirate meine Fran

Die Vorbeitraiten
Der Mann aui dem Volke

otiensener Licmsnieie

Eliie-Iheaier, »nona »'

Da« letite Fort, m. Maria Pandier

Po1iaeime1«ter TagejeH
Streik

JMaradichajronJDomelaniei^J

Kein Geld für
tmmi tnnnnnmn mmmniitti rHnwnnmmniiiHii i in HHniRiinni n

Geschenke?
iwwiTRmiMNRRmiiimmiiiiminnHniinimnniHmHimmimnMi

Mieten Sie doch zwei

so prächtige Geschenke,

wie die geschmackvolle

Standuhr oder den klang-

schönen Musikapparat

von

Hans Grasemann & Co., Uhrenhaus

BreitestraBe 34, L, am Mönckebergbraanen
Kaiser-Wilhelm-Straße 47,1. Billh. Röhrendamm 40, L

Gegen Wochenraten von Mk. 2.D0 an sofort frei Ins Haue
Die Oegenetlnde werden jetzt schon bis Weihnachten zurUckgestellt

Heute Hbtnb, MÖ Uhr:
Letzter

«Preieffat
j. Shell: 1 «Sand Von

18 «fund und 10 A
W. Herkendshl.
(Zllbetftrafie 186. [39044

Hamburger Freibank.
Verkauf

Mittwoch, 18. Tez. 1929
an «LrweiVSIofe mit

Scheinen d. Wtbeitdamtcä
Vonn, von 9 dl« 11 Uhr.

(39018

CIVA

RIESEN-VARI ETE
IM C IRCU S - B U SC H-GE BAUpE

W 4.30 |BeeteTp*rkettpMMll^1 g |5 I 80 P' die « Mk.

Die IO völlig neuen
Zugnummern den grollen

weihnachts - Festppogr.
mit Welt-Jonglenrwunder

Pilette
The three KukIroler* und

Hienen-Weih nacht k-Revuehi Id

„Das Mädchen mit den Schwelelliölzern"
Feenhafte Dekorallon, Tlnze uew.

dO Mitwirken do [10387

Schenken Sie

Schallplatten!

Dann ist’s bei Ihnen jeden Abend

gemütlich. Konzert oder Tanz —

was Sie wollen — alles finden Sie

in unserer großen Auswahl an

Odeon- und Parlophon-

Schallplatten.

MUSIKHAUS

GROSSMANN

M*MBUeOU Alter Steinweg 56
BWhorner RöHrendemna UH
Hemm, MltteletreSe 71
•Wbereacl<etra0e •<

MCmlNfe OroBe ■ergetraSe 76-7«,
gegenüber JohraiiijleiWeW

Schulterblatt 13«
Könlgst.-KBe 8

öMMDSSEKi Hamburger StreQe 1»
MMMN X«! -L WUHorferjäten3. *5

UW«
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FwEs BeSlage zunr Hamburger G<bo
Hamburg-Altonaer Dolksblatt Dienstag 17. DSHLNrber 1929

liegen die Verhältnisse einfach, weil wir ständig einen starken
Einfuhrbedarf haben und Zollerhöhungen unter anderm eine
wirksame Maßnahme sind. Die gegenwärtigen Weizenpreije
reichen nicht aus, um die Produktionskosten zu decken. Infolge-
dessen ist auch eine gewisse

Erhöhung durch Zollmaßnahmeu zu verantworten, es
muß aber gleichzeitig dafür gesorgt werden, daß die
Konsumenten für den Fall einer schlechten Weizenernle

vor allzu starker Preiserhöhung geschützt werden.

Deshalb ist das erste Ziel dieser Vorlage, die Interessen Der
Produzenten und der Konsumenten zu verbinden, eine Stabili-
sierung des Weizenpreises auf etwa 250 bis 270 Ji pro Tonne zu
sichern, wobei die Produktion rentabel w'.rd. Das soll durch den
Gleitzoll erreicht werden. Die Einwände dagegen treffen nicht
zu, weil nicht zu erwarten ist, daß bei der gegenwärtigen Lage
des Weltweizenmarktes und vermutlich auch in den nächsten
Jahren von dem System des Gleitzolls allzuoft Gebrauch gemacht
wird. Eine allzu häufige Anwendung des Gleitzolls würde un-
gesunde Spekulation ermöglichen. Zugleich schätzt der Gleitzoll
die Konsumenten vor allzu starker Preiserhöhung bei schlechter
Ernte.

Umgekehrt muh »S unser Interesse sein, dem

deutschen Roggen den deutschen Inlandsmarkt zu sichern.

Es kann nicht unser Interesie sein, andern Ländern deutschen
Roggen unter den Produktionskosten zu liefern. Deshalb sind
Maßnahmen nölig, um den Absatz des deutschen Roggens in
Deutschland selbst zu steigern, und das wollen wir durch unsere
Vorschläge über die Verwendung des Roggens als Futtermittel
erreichen, indem wir die billige Futtergerste nur denjenigen
Mäste rn zur Verfügung stellen wollen, die sich verpflichten, ent-
sprechend viel deutschen Roggen zu verfüttern. Die Verbilligung
des deutschen Roggens können wir tragen, weil wir bei jeder
Tonne deutschen Roggens, die wir ins Ausland werfen, 40
aus der Kaffe des Reiches drauflegen müssen. Es ist doch sehr
viel vernünfttger, diese 40 Ji zur Verbilligung des Roggens für
den deutschen Schweinezüchter zu verwenden. Auch soll der
Roggenmarkt stärker als bisher, namentlich unmittelbar nach der
Ernte, reguliert werden, Indem wir einen Teil der Roggenernte
aufnehmen und einlagern. Das kann die bedeutendste Folge
dieses Gesetzes werden. Die

Vereinbarung mit Polen übet die Art des Roggenexports

ist dadurch begründet, daß außer Deutschland Polen das einzige
Land mit einem nennenswerten Roggenexport ist. Der polnische
Roggen ist der einzige, der mit dem deutschen Roggen auf dem
Auslandsmarkt konkurriert. Gelingt es, diese Konkurrenz aus-
zuschliehen, so liegt das im Interesie der Volkswirtschaft und der
landwirtschaftlichen Produktion beider Länder. Wir kommen
so dazu, den Zustand zu beseitigen, daß , deutscher Roggen int
Ausland das billigste Futtermittel ist, während der deutsche
Landwirt durch dieses Dumping außerordentlich geschädigt wird.
Dieselben Mittel sollen für die andern Produkte des Getreide-
baues angewendet werden. Auch die Schweinezucht soll durch
einen Gleilzoll gesichert werden, der den Echrveinepreis bei

höchstens 85 Jl und bei wenigstens .50 Ji hält. Eine solche Be-
herrschung und Kontrolle des Marktes ist ein alter Wunsch der

। Landwiriscliaft, die an möglichster Stabilität Ihrer Preise das

Ä Interesse hat und durch Preisschwankungen auf dasrfte beeinträchtigt wird.

Das find die wesentlichen Grundlinien des Gesetzes, über da»
im Ausschuß weiter zu reden sein wird. Wir bitten, auch das
Zollermäßtgungsgeseh seht zu erledigen, das längst dem Handels-
politischen Ausschuß überwiesen ist und auf dellen Verabschiedung
wir den größten Wert legen. Unsere Vorschläge gehen von
einer einheitlichen Auffassung aus und sind durchaus ge-
eignet, die Lage der Landwirtschojt, eines der wichttgsten Teile
der deutschen Volkswirtschaft, wesentlich zu erleichtern. iBeisall.)

Aus dem Hause sprach nur
Hoerule (Ä.):

Die Genfer Weltwirtschaftskonserenz hat nicht den imnöeften
praktischen Erfolg gehabt. In Wirklichkeit hat ein internationales
Wettrüsten im Zollwesen eingesetzt. Dem dient auch die Vorlage.

Die Zollvorlage wird dem Handelspolittschen Ausschuß über-
wiesen. Die Wirtschaftsabkommen gehen an den Auswärtigen
Ausschuß.

Dann vertagt sich das Haus auf Dienstag, 3 Uhr: Richt-
linien über Wohnungsbau, Ablösung der Mark-
anleihen, Diätengesetz und Minifierpensionsgesetz.

No» Kim Einigung der KvolitivM'

»mieten

Innerhalb der Regierungskoalitivn bestehen noch erhebliche
Differenzen. Deshalb haben sich im Plenum die Regierungs-
parteien an der Debatte nicht beteiligt. Die Vor-
lage der Regierung, die von dem System der starren Getreide-
zölle abweicht und gleitende Zölle einführen will, die von den
Preisen abhängig sind, stößt bei allen bürgerlichen Re-
gierungsparteien aus stärksten Widerstand. Ihnen
gehl die Vorlage der Reichsregierung, durch die die Verbraucher
vor weitgehenden Preiserhöhungen geschützt werden,
zu weit. Auch wird die Erhöhung von Indufiriezöllen verlangt,
die das Kabinett unter dem Einfluß der Sozialdemo-
kratie abgelehnt hatte.

*

Der Handelspolitische Ausschuß des Reichs-
tageS, der sich am Monbagnachmittag nach dem Plenum mit
den neuen Zollvorlagen der Regierung beschäftigte, verabschiedete
zunächst die ihm schon vor längerer' Zeit zugegangene Vorlage
über die Empfehlungen der Weltwirtschaftskonferenz. Der Aus-
schuß begann dann mit der Generaldebatte über öle
neuen Zölle, die bis abends 9 Uhr dauerte. Am Dienstag
soll mit der Spezialberatung über d i e Industrie-
zölle begonnen werden.

M erste Steinig der WnMsbeter Kollegien

KvnMutenmg der Stadtverordneten-

versammlung

Am Montagabend traten die Städtischen Kollegien im
Rathaus zu ihrer ersten Sitzung nach der Neuwahl der Stadt-
verordnetenversammlung vom 17. November zusammen. Ein außer-
gewöhnlich starker Tribünenbefuch, wie et sonst bei bedeutenden
kommunalen Ereignissen zu verzeichnen war, ließ erkennen, daß
auch die Bevölkerung an bet Einführung ihrer neu gewählten
Verrietet lebhaften Anteil nahm. Mit einiger Verspätung be-
traten die Magistratsmitglieder den Sitzungssaal. Zunächst mußte
der Oberbürgermeister einige Platzsorgen beheben, da man nicht
recht wußte, wo man die Nationalsozialisten unterbringen
sollte.

Alsdann wurde die Kollegiensitzung mit einer Rede von
Oberbürgermeister Rodig

eingeleitet, der zunächst des verstorbenen sozialdemokratischen
Stadtverordneten Kahnt gedachte und kurz seine Verdienste um
das Kleingartenwesen würdigte. Die Versammelten erhoben sich
zu Ehren des Verstorbenen von den Sitzen. Der Oberbürgermeister
wies weiter darauf hin, daß endgültig aus bet Stadtperordneten-
versammlung ausgeschieden sind- Frau Schröder sSD.),
Christians <K.), Witt lK.), Düring <Bürgetl.), Hartmann lBetrog.
Sparers und Zweig sBürgerl.). Er spricht den Ausgeschiedenen
den Dank für ihre Mitarbeit im Dienste der Stadt aus. Allgemeine
Befriedigung wird es ausgelöst haben, so fuhr der Oberbürger-
meister bann fort, baß die bei weitern größte Zahl der bisherigen
Stadtverordneten in das Kollegium zuriickgekehrt ist. Dadurch
wird die Stetigkeit in der Gemeindepolitik gewährleistet. Der
Stadt Wandsbek, als einem wirtschaftlichen Teil der großen Nach-
barstadt Hamburg, sind besondere Ausgaben zugewiesen. Wandsbek
muß sich, das ist schon mehrfach an dieser Stelle ausgeführt wor-
den, in den meisten kommunalen Fragen, besonders im Straßen-,
Wohnungs-, Schul- und Wohlfahrtswesen Hamburg anpassen. Des-
halb fallen Wandsbek verhältnismäßig die gleichen Lasten wie
Hamburg zu, obgleich Hamburgs Steuerkraft weit stärker ist als
die Wandsbeks. Es fehlen der Stadt Wandsbek deshalb auch b i e
Mittel, die notwenbig sind, um alle Einrichtungen zu treffen,
über die eine Großstadt wie Hamburg verfügt. Es gibt in Wands-
bek noch viele unerfüllte Wünsche, die eben deshalb nicht ver-
wirklicht werden können, weil Wandsbek in seinen Steuern nicht
allzu weit über die Hamburger Sätze hinausgehen kann. Wenn
auch die finanziellen Verhältnisse Wandsbeks heute gesund find,
so bars Wanbsdek doch ebenfalls in bet Anleihepolitik nicht zu
weit gehen; es muß ohnehin weilergehen als anbere Stäble. Durch
bie Nähe Hamburgs unb die damit verbundenen großen kommunalen
Aufgaben ist es dazu berechtigt. Als solche stehen uns bevor; der
Bau großer Straßenzüge, die Erwetterung alter Straßen, die

Ausgestaltung der Bebauungspläne und Grünflächen, damit
Wandsbek allen Anforderungen einer gefunden Wohnstadt gerecht
wird. Gerade aus diesem Grunde ist bie Fürsorge für das Woh-
nungswesen besonders wichtig, Mit den bisher aufgewandten
Mitteln hätte man die Wohnungsnot in Wandsbek längst beseitigen
können. Der starke Zuzug nach Wandsbek, der wiederum durch
die Nähe Hamkutgs bedingt ist, hat aber die Erfüllung dieser Auf-
gabe bisher unmöglich gemacht. Wandsbek muß also weiter erheb-
liche Summen für den Wohnungsbau, ferner aber auch für das
Schulwesen sowie für die Anlage von Sport- und Spielplätzen auf-
wenden. Der Oberbürgermeister spricht bann öle Erwartung aus,
baß sich die Kollegien in fachlicher Arbeit zu diesen Aufgaben zu-
sammenfinden mögen.

Dann wird

die Einführung der Slübtoerorbnelen

durch Öen Oberbürgermeister oorgenommen. Entgegen der sonstigen
Gepflogenheit werden aber diesmal nicht nur die neu einfrefenoen
Stadtverordneten, sondern alle Stadtverordneten in der gleichen
Weise durch Handschlag verpflichtet. Als dieser Einführüngsakt
längst vorüber war, meldet sich plötzlich Zimmermann <K.j
zur Geschäftsordnung mit dem Bemerken, daß der Oberbürger-
meister seinen Parteifreund Thiede einzuführen vergessen hätte.
lGroße Heiterkeit.) Das schien fast symbolisch zu sein; denn Herr
Thiede stand in der kommunistischen Partei schon auf der schwarzen
Liste. Der Oberbürgermeister korrigierte sofort sein Versehen:
„Herr Thiede, eS tut mir sehr leid, daß ich Sie vergessen habe,
geben Sie mir doch bitte auch noch bie Hand." Unb so geschah es.
Damit war auch Herrn Thiede Genüge geschehen.

Dann wurde durch den Oberbürgermeister der Alterspräsident
für bie neue Stadtverordnetenversammlung bestimmt. Wie schon
bei der letzten Neuwahl, so wurde auch diesmal bas Amt burch
Franz Krüger <SD.) ausgeübt. Als bie Kollegiensitzung gerabe

Seschlossen werden sollte, meldete sich wiederum Cer unvermeidlichelimmermann <KI und beantragte die Besprechung von zwei
kommunistischen Dringlichkeitsanträgen. Oberbürgermeister Rodig
erwiderte, daß oon'ben Kommunisten allein 20 A n -
träge eingegangen seien, davon zwei Dringlichkeitsanträge; ein
weiterer Drlnglichkeitsantrag liege von denNation Vi-
s' o z i a l i st e n vor. Diese Anträge könnten aber nicht zur Be-
ratung kommen, da dis jetzt noch keine beschlußfähige Kollegien-
sitzung vorhanden fei. Diese sei erst vorhanden, wenn die Kon-
stituierung der Stadtverordnetenversammlung erfolgt fei. Damit
waren die Kommunisten auch zufrieden; sie hatten den Partei-
befehl ihrer Zentrale ausgeführt, und also konnte die Sitzung ge-
schlossen werden.

Gleich daraus eröffnete Alterspräsident Artiger mit einer
schlichten Mahnung zur sachlichen Arbeit im Dienste der All-
gemeinheit

-te tritt Stadlvtror-ntttlivtrsammümg,

Ohne Aussprache wurde festgestellt, daß gegen die Stadtverord-
netenwahl vom 17. November keine Beanstandungen vorliegen
und die Wahl damit genehmigt ist. Dann gab Zimmermann
(K.) eine Erklärung ab, wonach et festfieltte, daß bie
kommunistische Partei unerschüttert aui dem Wahlkampf hervor-
gegangen sei. Die Kommunisten würden bei den vorzunehmenden
Wahlen für den Stadtverordnetenvorsteher und für die Kom-
misstonen keinerlei Bindungen mit andern Parteien eingehen,
sondern immer nur eigene Vorschläge einreichen. Rücksicklslvser
als bisher werde man im „reoohitionären" Sinne die Interesten
bet Aroeiterklasie vertreten. — Schaumann <S2.j: Die Kom-
munisten sind sehr bescheiden geworden, wenn sie erklären, daß
sie unerschüttert aus der Wahl heroorgingen. Sie haben doch
gerade noch eben ihre alle Stimmenzahl gehalten. Don den
tönenden Phrasen der KPD.-Leute läßt sich niemand imponieren,
denn in Wirklichkeit ist es doch so, daß die Kommunisten bisher

noch keinerlei positive Arbeit geleistet haben. Selbstverständlich
denkt die Sozialdemokratie auch, gar nicht daran, mit den Kom-
munisten zusammenzugehen. Dann wurde

bie Wahl bei Stadtverorbnetenoorstehets

vorgenommen. Botgeschlagen wurden: Schaumann (SD.) und
Thiede (K.). Es erhielten: Schaumann 27 ^Stimmen, Thiede
6 Stimmen; 5 Stimmzettel waren weiß. Schaumann Ist
somit zum Stadtverordnetenvorsteher gewählt;
er übernimmt sofort das Amt. AIs stellvertretender otadtverord-
netenvorsteher wurden vorgefchlagen: Dr. Reiling (‘Bürgert.)
und Zimmermann (K.). Dr. Relling erhielt 25 Stimmen,
Zimmermann 6; 7 Stimmzettel waren weiß. Dr. Reiling ist also
gewählt. Zu Stellvertretern der beiden Stadtverordnetenvorstehet
wurden dann W a ch t m a n n (SD.) und B r e d e (Bürgerl.) be-
stimmt. Alsdann mußte noch

bie Wahi bei Aettestenausschusses

oorgenommen werden; ihm gehören ohne weiteres nach bet Ge-
schäftsordnung schon die beiden Stadtverordnetenvorsteher an,
dazu kommen noch wettere 5 Vertreter aus der Stadtverordneten-
versammlung. Von den Sozialdemokraten wurden Müllet und
Wichelmann, und Biehl als Steltoerrietei votgeschlagen;
von den Bürgerlichen: Brede unb AiberS, unb Lange als
Stellvertreter; von den Kommunisten: Künder, und Thiede
all Stellvertreter; von den Demokraten Rieken. Gewählt
wurden: die Heiden sozialdemokratischen Kandidaten mit 13 Stim-
men, die beiden bürgerlichen Kandidaten mit 15 Stimmen, bet
kommunistische Aanbibat mit 6 Stimmen, außerdem entfielen
2 Stimmen auf bie Demokraten und 2 Stimmen waren ungültig.
Die Kommunisten hatten schon Angst, daß ihnen der Sih im
Aeliestenausschuß genommen werden sollte. Es bedurfte be-
gütigender Zurufe aus allen Fraktionen, um bie besorgten Ge-
müter zu beruhigen.

Dann trug Zimmermann wieder pflichtgemäß seine beiden
Dringlichkeitsanträge vor. Stadtverorbnetenvorsteher Schau-
mann (SD.) nahm Bezug auf die Ausführungen des Oberbürger-
meisters und betonte, daß danach eine Behandlung der Anträge
nur In Frage kommen könne, wenn die Stabtoerorbnetenversamin-
lung es beschließe. Wichelmann (SD.) erklärte, daß die
Sozialdemokratie bie Dringlichkeit biefer Anträge ablehne. Es
handle sich hier um reine Agitationsanträge bet Kommunisten,
die schahlonenmäßig jetzt in allen Städten zur ersten Sitzung der
Stadtverordneten eingebracht würden. 3m übrigen seien die An-
träge den Fraktionen nicht einmal bekannt; man könne also nicht
erwarten, daß sie heute schon zur Beratung stehen

Auch damit gaben sich bie Kommunisten sehr brav zufrieden.
So fand bie erste Stabloerordnetenversammlung ihren Abschluß.
Wie schon der Verlauf dieser Sitzung durch bie kleinen Zwischen-
fälle erkennen ließ, wird man sich für die Zukunft auf allerhand
Auseinandersetzungen gefaßt machen müssen.

Aus öfn Humburg« Gerichten
etrafabtellung 15.

Soll ohne Raum

Ein stattliches, junges, außerordentlich gut und modern ge-
kleidetes Ehepaar war vor Gericht erschienen unb hatte den
jungen dreijährigen Sprößling gleich mitgebracht. Der tat im Ge-
richtssaal gerade so als wenn et dort zu Haufe wäre. So mancher
Mensch, der noch nie in feinem Leben mit dem Gericht „etwas zu
tun" gehabt hat, betritt dieses Haus nur mit Zittern und Zagen.
Anders der Kleine; rhm war es ein freudiges Erlebnis. Mögen
ihn die Gotter bewahren, die den Vater scheinbar nicht liebten,
daß auch er in feinem späteren Leben Frau Justitia nicht zu oft
iu besuchen braucht. Sie Ist heute zwar besser als ihr Auf; aber
hier Ist der Warnungsruf angebracht: Bewahret euch vor Äeiber-
tücken!

Papa und Mama batten einen Strafbefehl übet 70 Ji und
30 ,K erhalten, weil beide sich In schon, geräumten Wohnungen Im
Abbruchsoiertel häuslich niedergelassen hatten. Es hat zwar etwas
für sich, in dieser „romantischen" Gegend wohnen zu können.
Erstens braucht man keine Miete zu zahlen, man bat keine un-
liebsamen, grammvphonbeschwerfe, laulsptecherische Nachbarn um

sich und bat vor allem Raum für den Flügelschlag feiner freien
Seele. All dieses will jedoch die Finanzbeputalion nicht einsehen
oder versteht es nicht. Einen Strafbefehl hatte Papa schon wea.
Dann mußte er räumen. Das tat er auch; et zog ein Stock wer«
höher. Als man ihn dort raussetzte, weil man ihm das Dach vom
Kopf nahm, zog er in eine andere Straße mit leerstehenden, ab-
bruchsüberreifen „Wohnoalästen". Der Papa meint, er hätte
ein Recht auf eine Wohnung und fei nicht verpflichtet, auf der
Straße zu wohnen. Man könne ihm nicht zumuten, auf einem

Zimmer zu wohnen. Zwei Zimmer zu mieten, fei ihm zu teuer.
Da es ihm bei feinen Eltern länger zu wohnen nicht gepaßt habe,
habe er bie leetstehenben Wohnungen requiriert. Der Staats-
anwalt befürchtete, daß man durch das Wohnen im Abbruchs-
viertel zu Schaben kommen könne. Um daS zu vermeiden, hätte
sich der Angeklagte ein Zimmer mieten können. Aber er habe es
vorgezogen, ohne Mietezahluna in einer großen Wohnung zu leben.
Die festgesetzte Strafe für dielen Frevel sei nicht zu hoch.

Richter Buhl war auch der Ansicht, büß ber wegen gemein-
schaftlichen Hausfriedensbruchs erlassene Strafbefehl in Hohe von
70 Ji ober zwei Wochen Gefängnis beziehungsweise 30 Ji ober
sechs Tage Gefängnis zu Recht erlassen fei. Seit Monaten habe
er die schon geräumten Wohnungen bezogen, nur well es ihm in
seinem trauten Elternhaus zu wohnen nicht gepaßt habe. Dieses
Manöver habe er andauernd getrieben. Er habe sogar Miete
angeboten, damit die Flnanzbeputation dann verpflichtet wäre, ihm
eine Wohnung zu verschaffen. Den Eindruck großer Notlage habe
ber Angeklagte gerade nicht gemacht. Es gebe Tausende anderer
Familien, die sich in größerer Zwangslage befinden, denn die
Wohnungsnot ist groß. Aber eine Zwangslage bestand hier nicht.

Der Fingerklemmer“
Der elegante „Federleicht“

Die Lesebrille

Reiche
Auswahl

M. 4.» 6.- S -

M. 18.- 22.-

Photo
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und Zuöekut

aller ersten

Marken

Oold-Doubl6

Gold, 14 Kar.

Weißgold...

Zelluloid.
Horn ....
Schildpatt

QoM-Doubl6

Gold.

(Slmtlicle Fisiungsprti«
verstehen sich ohne Glaser)

Operngläser

Schwarz: 16.-, 21.., 25.-. 33.-, 56.

Perlmutter: 21.-, 26.-. 35.-, 45.-. 85.
Perlmutter mit Stiel:

32.-, 36.-, 48,, 57-, 65-, 75-

Wir machen besonders aufmerksam auf die Vorteile unserer kostenlosen individuellen optischen Anpassung unserer hierfür geeigneten Operngläser
nach vorheriger Augenprüfung.

Es ist überraschend, um wieviel hierdurch die Leistung eines Opernglases gehoben werden kann.

Tourlxem6x Möller TouroxcmSx

Wirkung wie bei den bisher be-
kannten Gläsern 6 und 8 X 30,
dabei ca. */« Größe und Gewicht
6 X M. 175- 8 X M. 190-

M. 12-

„ 20-

„ 26-

Mikroskope
für Schüler,

Vergröß.30x, 50X, 70x
M. 13-

Vergröß. 50*,80X, lOOX
M. 25-

Taschen-

Mikroskope
im Holkkasten,

Vergröß. 50 x M. 5.—

Planum M 7.50

Silber.. M. 11-, 12.50 16.50, 22-

Gold-Doublö M. 12-, 14.50 18.50, 24-

Gold, massiv M. 69-, 85-, 95,-. 110-,120-, 135-

Barometer

einfache

und beste
Werke

M.8,-,11

15-, 21

29-, 35

46-,67

Prismenfeldstecher

aller führenden Marken, wie Zeiss,
Möller. Busch usw.

Zeiss „6X24“ M
Campbell „6 X 24“ M. 75-

,.... M. t>-
.... M. 7.50
M. 25- 30.

WeihnacMs^Geschenke

von praktischem Wert, die im Gebrauch die ente Freude stets erneuern, sied optische
Qualitäts-Erzeugilsse von

AMM WÄ Bä 11 Gegründet 1816 Neuerwall 46

Jungfernstieg 24 Schulterblatt 156a

Zeiss-icon-Kaniera:

„Box-TengorM-RoUfilm, 6x9.... M. 16-

Zelss-Icon-Apparate .... von M. 6.75 an

Die ZMverlage im Reichstag

Silferbmg über die Gieitzölle

Der Äeichslag befähle sich am Montag mit der ersten B e -
rakung des Gesetzentwurfes über Zollände-
rungen in Verbindung mit einer Anzahl Wirtschaftsabkommen
mit ausländischen Staaten.

Die Zolltarifnovelle vom 17. August 1925, die am 15. 3uli
1927 verlängert worden Ist, wird am 31. Dezember 1929 ablaufen.
Man war bei der Verlängerung im 3ahre 1927 der Auffassung,
datz bis zum jetzigen Zeitpunkt ein Neuaufbau des deut chen
Zollsystems möglich sein würde. Die Verhältnisse haben die
allgemeine Erneuerung der Zolltarife nicht
möglich gemacht. Seit dem 3ahre 1927 sind aber bedeutende
zollpolitische Veränderungen eingetreten. Mit nicht weniger als
16 Ländern hat Deutschland Handelsverträge abgeschlosten.
Zmmerhin dauern diese Handelsverträge, wie die jetzt geltenden
Zollsätze überhaupt, noch nicht lange genug, um eine zuverlässige
Grundlage für einen allgemeinen deutschen Zolltarif abgeben
za können. Hinzu tritt ein wichtiger auhcnpolitischcr Grund, der
für Vorsicht in der Zollsrage spricht. Zur Zeit wird auf Anregung
des Völkerbundes ein internationales Zoll-
tarifschema ausgearbeilet. Für jede Regierung, die ein
solches internationales Zolltarifschema und eine große zollpolitische
Verständigung zwischen den Staaten wünscht, ist es nicht zweck-
mäßig, diese Vorarbeiten durch neue Zölle zu stören. Infolge
dieser Erwägungen beschränkt sich die jetzige Zollvorlage auch nur
aus die allerdringendsten Maßnahmen.

Ein Teil der setzt geltenden Zollsätze wird ermäßigt, ein Teil
allerdings auch erhöht. So soll der Zollsatz für Roggen 7 JI
betragen, er soll auf 9 erhöht werden, wenn der Durchschnitts-
preis unter 22 M sinkt, auf 5 JI ermäßigt werden, wenn der
Preis über 24 JI steigt. Der normale Weizenzoll soll
7,50 JI betragen, er soll bei einem Preis von weniger als 25 JI
auf 9,50 JI erhöht, bei Ileberschreiten eines Preises von 27 J<
ans 5,50 X ermäßigt werden.

Der normale Gerstenzoll von 7 Ji soll auf 9 Ji er-
höht werden, wenn der Preis unter 25 Ji sinkt, er soll auf 5 Ji
ermäßigt werden, wenn der Preis über 27 Ji steigt.

Der Futtergerstenzoll soll bis zum 31. Dezember
dieses Jahres mindestens 5 Ji betragen, später 2 Ji; bei Mit-
verfütterung von Roggen soll jedoch schon in diesem Jahre nur
2 Ji Zoll entrichtet werden. Diese letzte Bestimmung wünscht
der Reichsrat zu streichen. — Der Mindestzoll für Hafer soll 5,
7 und 9 Ji betragen, die entsprechenden Preisgrenzen 22 und
24 v«. Entsprechend den Getreidezöllem sind auch die Mehlzölle
neu gestaltet.

Reichsfinanzminister Dr. Hilferding

begründete den Gesetzentwurf für die Reichsregierung. Hilferding
bekannte sich auch als Minister zu den zollpolitischen Grund-
sätzen, die er wiederholt früher als Abgeordneter vertreten hat.

WMsinailMiMer Sr. Hilferding:

Die Vorlage ist ein Teil des Wirtschaftsprogramms der
Reichsregierung, das die Lasten der deutschen Wirtschaft er-
leichtern soll. Der Gesetzentwurf muß noch vor Weihnachten
verabschiedet werden, weil sonst ein Vakuuni eintreten würde.
Er ist eine Verlängerung des Zolltarifs ohne
wesentliche Aenderungen. Wenn auch verschiedene
Industriezweige in prekärer Lage Zollerhöhungen fordern, so
mässen wir doch vermeiden, daß von Deutschland eine neue Welt
des Protektionismus ausgeht. Gerade jetzt mässen wir besondere
Vorsicht üben, in Genf wird über die Einführung eines einheit-
lichen Zollschemas verhandelt, und H:nn wir Zollerhöhung Vor-
schlägen würden, so würde das in verschiedenen Ländern zu den
gleichen Vorgehen Anlaß geben. Wir haben aber gerade das
Interesse, ausländischen Zollerhöhungen Hemmungen zu bereiten.
Dazu kommt das Bestreben der englischen Regierung, einen Zoll-

Srieben zu schließen. Wir mässen uns davor hüten, in der WelteiV Eindruck zu erwecken, daß wir kurz vor der Behandlung
des Zollfriedens unsere Zölle erhöhen. Gerade für die deutsche
Industrie ist das Zustandekommen des Zollfriedens von größter
Bedeutung.

Mit der Veränderung der Organisationstendenzen in der
kapitalistischen Wirtschaft ist auch die Funktion der Handels-
politik anders geworden. Früher hatten Erziehungszölle zur
Heranzüchlung einer inländischen Industrie eine gewisse Be-
rechtigung —

heute wirken Induflriezölle als Förderung der Mono-
polbestrebungen der Kartelle und Trusts auf dem inlän-
dischen Markt, wobei dann die Preise dauernd über die

Weltmarktpreise gehalten werden.

In den letzten Jahren ist die Kartellierung über die Landes-
grenzen hinausgeschritten, und die Schutzzölle dienen als Waffen
im Quotenkampf innerhalb dieser internationalen Kartelle und
Trusts. Es ist klar, daß die Handelspolitik zu einer gewissen
Regelung des Marktes und der Preise streben muß, Anfänge
zur lleberwachung sind in unserer Karlellgesehgebung enthalten.

Tatsache ist, daß die Lage der Landwirtschaft nach dem
Kriege gedrückt und außerordentlich schwierig ist. Das wird
heute von allen Parteien anerkannt. Zugleich hat sich heraus-
gestellt, daß für gewisse Gebiete der Landwirtschaft die Hilfe
durch Zölle ungenügend ist. Auch diese Erkenntnis steht außer-
halb des politischen Meinungskampfes, und es ist anerkannt, daß
das Wichtigste für die Landwirtschaft Standardisierung und
Rationalisierung in der landwirtschaftlichen Produktion und Ver-
kürzung der Handelsspanne zwischen ihr und dem Konsumenten
ist, deren außerordentliche Erweiterung nach dem Kriege dazu
geführt hat, daß der landwirtschaftliche Produzent heute nur
einen kleinen Teil des Preises erhält, den der Konsument zah-
len muh.

Die Anbaufläche für Weizen

ist seit dem Kriege auf der Erde um 12 % gestiegen, die Hektar-
erträge sind durch Einführung der Maschinerie für Bebauung
und Ernte erhöht worden, und eine Reihe von Staaten erleich-
tert durch organisatorische Maßnahmen die Weizenaussuhr.
Wenn auch für die landwirtschaftliche Produktion die Schweine-
produktion und der Milcherlös bedeutender sind, als die Ein-
nahme aus dem«Getreidebau, so ist doch ganz klar, daß die Krise
der Landwirtschaft vom Getreidebau kommt. Beim Weizen
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Chikagoer Notierung

Maastricht

220,-fl.
(220,-)

AK.
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Bertin

342,- M
(352,-)

Hamburg
338,-
(350,—)

Herrschercharakter noch nicht verloren hat, ist
nicht nur ein Monopol an Produktionsmitteln, solchem auch

Herausgegeben von der Kammer für Arbeiter und
Angestellte, Wien.

euer" in Höhe

den Anhalt der Daten über die österreichische Wirtschaft auch «
anzuführen, man findet Nachweise (mit leicht sahlicheii ErlÄ
rungen) über nahezu olles Wissenswerte. DaS Buch ist nicht«
wertvoll für und über Oesterreich, sondern auch als mustergülti
Anleitung für die wirtschaftlichen Organisationen der Aroech
schäft (besonders Bildungswcsen) zum Studium und zur eigen
Berichterstattung in volkswirtschaftlichen Fragen. E-D

freien Gewerkschaften und die Sozialdemokratie fordern, wird
Mr dringenden Ausgabe.

Bei den ganzen Berhandlungen war von der Berdands-
müdigkeit der grasten Konzerne, von ter in der letzten Zeit so viel
die Rede war, kaum etwas zu merken. Dl« viel erörterten
Quolenstreitigkeiten sind beigelegt worden. Krupp verzichtete
auf sein Röhrenprojekt und erhält dafür die Abnahme eines er-
heblich vergröberten Quantums an Röhrenstahl durch den Ruhr-
trust zugesichert. Auch mit der Max Hütte, die in der letzten
Zeit mit enormem Kapitalaufwand chre Anlagen auSgebaut hat,
scheint ein Arrangement getroffen worden zu sein, nachdem dieses
Werk von Röchling in die Einfluhsphäre des Etahltrusts über-
glänzen ist. Weiter will man wissen, daß die Wünsche anderer
Konzerne (Hoesch und Gutehoffnungshütte) nach einer
stärkeren Quolenzuteilung befriedigt werden konnten. -Damit sind
die internen Kämpfe so gut wie abgeschlossen. Der Erneuerung
der deutschen Rohfiahlgemeinschast stand somit nichts mehr
im Wege.

3m allgemeinen denkt man daran, die neuen Vertrüge

Produktionselementen zu verstehen, die keine Verminderung noch
Vermehrung, sondern lediglich eine Erhaltung der Pioduktions-
kapazität des Unternehmens unter sonst gleichen Bedingungen wie
jeweils bisher gewährleistet." — Bian wird hiergegen, zumal non
Unternehmerseite einwenden, daß der Durchführung solcher Be-
stimmung in der Praxis grohe Schwierigkeiten im Wege sind, und
für sie die Dinge selten so einfach liegen wie in unserm Beispiel
mit dem Verhältnis von 10:8. Zugestanden —, so lasten sich
doch bei gutem Willen (und den haben die Unternehmer ja, wenn
cs umgekehrt Bilanzfrisuren gilt Mittel und Wege zu deren
Ueberwindung finden, aus die näher einzugehen, hier nicht der
Ort ist.

Es erhellt aus alledem, wie eng heute das Problem der Ab-
schreibungen mit der Lohnfrage verknüpft ist, und dah daS Unter-
nehmertum geradezu eine Abschrelbngspolltik nicht
zuletzt als Teil seiner Lohnpolitik betreibt. Es gilt
daher für die Arbeitnehmer und ihre Vertreter, zumal die Be-
triebsräte in den Aufsichtsräten, hierauf ein wachsames Auge zu
haben.

Die Kurven der Arbeitslosigkeit liegen bekannk
in diesem Aahre ganz beträchtlich höher als im vorigen 3a:
Für den Dezember und die ersten ^Monate des kommenden 3ci
ist eine weitere, sehr bedeutende Steigerung zu erwarten. E
hältnismäbig wenig Veränderung zeigt augenblicklich die Su:
der Kurzarbeiter.

3m Ruhr bergbau nimmt die Zahl der Bergarbc-
langsam weiter zu. Di« im Oktober vorübergehend ersorderiiä>
wordenen Feierschichten sind bereits im November wieder grost
teils eingestellt worden.

Äiif»oMatmw Wud) ms

MchcnüdttsiM vom Warenmarkt

Aus fast allen Warenmärkten lastet zur Zeit ein großer
Druck, der sich aus der Konstellation der allgemeinen Wirt-
schaftslage ergibt. Zum Teil sind die Störungen auf die noch
schwebenden zoll- und steuerpolitischen Mabnahmen. insbesondere
aber auf die starke eingeengte Kaufkraft infolge der rapid zu-
genommenen Erwerbslosigkeit zurückzuführen.

Ein besonderes Bild zeigte so zum Beispiel der Butter-
markt. 3n Anbetracht des unbefriedigenden Geschästsganges im
Monat November wurden bessere Hoffnungen auf den Dezember
geletzt, aber auch hierin sah sich der Handel getäuscht. Die Zu-
fuhren an Butter sind reichlich und führten stellenweise zu Ueber-
ständen, da eS an dem nötigen Absatz mangelte. Lin weiteres
prelsdrückendes und die Geschäftstätigkeit hemmendes Moment
war die flaue Tendenz bet rückläufigen Preisen an den Auslands-
märkten. -Damit bat der Buttermarkt eine Entwicklung ge-
nommen. die wegen ihrer Abnormität größte Enttäuschungen in
Hanüelskreisen betoorgerufen bat. Notiert wurde:

Nach dieser Berechnung wird die deutsche Gesamtwirtschaft durch
die Eisenkartellierung mit einer „Eise nst
von 250 Millionen Mark pro 3ay

für 100 Kilogramm Abrechnungspreis mit den Molkereien rchne
Aufschlag uird Spesen. — Das Eiergeschäft konnte sich eben-
falls nicht entwickeln. Für den Eierkonfum spielen allerdings
die Witterungsverhältniste eine beachtliche Rolle. Es ist deshalb
anzunehmen, daß die Preislage nicht die Höhe des Vorjahres
erreicht, um so mehr, als heute schon einige Auslandsplätze von
einer Zunahme der Produktion berichten. Nennenswerte Preis-
veränderungen sind in der letzten Woche nicht eingetreten, doch
war die Neigung zu Preiskonzessionen sehr groß. — Ameri -
kanisches'Schmalz war trotz unveränderter Chikagoer
Notierungen billiger, da di« Packerftrmen bemüht sind, von ihren
hohen Beständen herunterzukommen. An der hiesigen Börse
wurde sür Standard 26 Dollar (2fr\), Standardmarken 27 bis
271,i Dollar (27"i bis 28(4) für 100 Kilogramm unverzollt notiert.
— Die Srbroeincpreife zogen nach den kürzlichen starken
Preisabschlägen am Dienstag wieder auf 77/78 H (70/71), Freitag
76 (72 H) für ein Pfund Lebendgewicht als Höchstnotlz an.
Diese Erscheinung kann nur vorübergehender Art sein und wird
recht bald eine Aenderung erfahren. Neben der für eine 21b-
schwächung der Preise sprechenden statistischen Lage wird auch die
nach dem Feste zu erwartende geringere Bedarfsfrage eine Rück-
wärtsentwicklung der Preise notwendig machen. Vollkommen
unübersichtlich war die Lage des G e t r e l.d e - und Mehl-
marktes. So wie die Äekanntgabe des Agrarprogramms der
Regierung die Preislage beeinflußt hat, so übten auch die sehr
ost wenig zuversichtlichen Besprechungen über dieses Vorhaben
ihre Wirkung auf d>e Preise aus. Nachdem der Reichsrat mit
unwesentlichen Abänderungen die Zollvorlage angenommen hat,
muß jetzt noch vorn Reichstag die Erhebung zum Gesetz vor-
cenommen werden. In der letzten Woche waren die Preise für
Brotgetreide wieder rückläufig, da reichlich Ware zum 21ngebot
kam, aber infolge des ungenügenden Abganges an Mehl nur
geringe Nachfrage seitens der Mühlen bestand. Zu diesem Zu-
stand gesellte sich noch die schwache Tendenz des Chikagoer
Marktes, der ebenfalls Preiskorrektuven nach unten vornehmen

. , r belegt Das zeigt
die Notwendigkeit die Verbraucherschaft gegen die geeinigte
Macht der Eisenindustrie zu schützen. Die Schaffung eines
Selbstverwaltungskörpers in der Eisenindustrie, wie ihn die

Anläßlich der Hauptversammlung der bekannten eng-
Kohleverflüssigungsgesellschaft Illingworth Carboni-

sation Co. Ltd. erklärte der Präsident, daß bis heute 20 Millio-

Kopenhagen Malmö
206,-Kr. 278,-Kr.

(304,-) (286,-)

M Millionen Mressteuee

3n den letzten Wochen und Tagen ist eifrig an dec Ver-
längerung der inländischen Eisenkartelle ge-
arbeitet worden. Die neuen Verträge müssen bis zum 20. De-
zember unter -Dach und Fach gebracht fein, weil der Ablaufs-
termin der internationalen Verbände einheitlich auf Ende 3anuar
1930 sestgelegt worden ist Bisher scheint di« Erneuerung
der deutschen Rohstahlgemeinschaff gesichert zu sein.
3hr wird zweifellos die Fertigstellung der andern Verträge folgen.
Die Entwicklung bedeute eine festere Kartellierung und stärkere
Konzentration der ganzen Eisenindustrie. 3hre Monopolmacht
wird sich noch schärfer ausprägen als bisher. Was das bedeutet,
zeigt die Berechnung einer deutschen Wirtschaftswochenschrift.

Es nabt wieder die besinnliche Zeit der Geschäfts-
abschlüsse. die ein Bild geben sollen von der wirtschaftlichen
Eniwicklung im letzten 3ahr. Aedocb wird immer skrupel-
loser versucht, auch dieses Bild zu fälschen; so werden oft
die tatsächlich erzielten Gewinne nicht als solche aus-
gewiesen, sondern nicht zuletzt zum Zwecke des Lohn-
drucks verschleiert und unter andern Posten, vor allem
zum Beispiel den Abschreibungen, verrechnet. Angesichts
besten dürsten folgende Ausführungen aktuellem 3nfereffe
begegnen.

3n älteren Nachschlagewerken lieft man unser „Abschreibung"
ungefähr folgendes: „ ... in der Buchhaltungstechmk Herab-
setzung des Buchwertes solcher Aktiva, die — wie hauptsächlich
Maschinen und Werkzeuge — durch Abnutzung an -Wert verloren
haben." Das scheint klar und eindeutig. Ein Beispiel: Nehmen
wir an, eine Fabrik kaufe eine Maschine, die mit zwei Mann
Bedienung in einer bestimmten Zett eine bestimmte Menge von
Gütern herstellt beziehungsweise bearbeitet Die Anschaffung dieser
Maschine beanspruche 10 000.«. Durch den Produktionsvorgang
wird nun die Maschine abgenutzt und verliert entsprechend an
Wert. Diese Wertminderung gehört also neben den Löhnen der
die Maschine bedienenden Arbeiter, den Ausgaben für Rohstoffe
und anderes zu den Selbstkosten der hergestellten Güter. Es

ist demnach sestzustellen, wie groß diese Wertminderung in einer
bestimmten Produktionszeit (zum Beispiel einem 3ahr) ist, oder
welche Nutzungsdauer die Maschine hat. Nehmen wir in unserm
Beispiel an, diese betrage zehn 3ahre, in welcher Zeit sich alio
der Wert der Maschine von 10 000 J( auf 0.« vermindert habe.
Die Wertminderung beträgt demnach (für die rechnerische Praxis)
jährlich 1000««, das heißt, der Buchwert der 2)!aschine beträgt
am Ende des ersten 3ahres 9000am Ende des zweiten 8000
usw. Da diese Wertminderung als Selbstkosten in den Preis der
erzeugten Güter einzurechnen ist so ist sie von deren Roherlös
vor der Gewinnfeststellung neben den andern Ausgaben abzu-
setzen und vor der Gewinnverteilung einzubehalten. Mit andern
Worten: Es sind auf die Maschine jährlich 1000.« abzuschreiben;
der (jährliche) Abschreibungssatz beträgt 10 % des Anschaffungs-
wertes.

Die Abschreibungen sind demnach nichts anderes, als die
Verteilung der Anschaffungskosten einer Anlage auf die Selbst-
kosten der erzeugten Güter zum Zwecke der Werterhaltung. Sie
haben nach der obigen Feststellung nlch ts zu tun mit Reserven,
Rückstellung von Gewinnen und dergleichen — „Gut", werden
Sie sagen, „über die Abschreibungen ist also nicht zu streiten, sie
sind ein unbezweifelbarer, bestimmter, nach den Anschaffungs-
preisen der Anlagen sich richtender Teil der Selbstkosten und
können daher doch die Gestaltung meines Lohnes, eines andern
Teiles der — einer gewissen Höchstbegrenzung unterliegenden —
Selbstkosten, nicht willkürlich beeinflussen. Da mich als Lohn-
empfänger aber an dieser Stelle in erster Linie die mit meiner
Lohntüte in Zusammenhang stehenden strittigen Faktoren
interessieren, warum dann hier diese Sache so breiltrcten?" — Da
ist denn zu entgegnen, daß in der Tat heute die Handhabung der
Abschreibungen nicht mehr so klar und eindeutig ist, sondern daß
in ihrer Festsetzung eine starke Verwirrung Platz gegriffen hat,
die von den Unternehmern dazu benutzt wird, mit der Bezeichnung
„Abschreibung" einige Hintertürchen zu versehen, die ganz wo
anders hinführen, als der harmlose Außenstehende nach ihrer Auf-
schrift vermeint. Es sind da bei den Abschreibungen in den letzten
3ahren allerlei Willkürlichkeiten Tür und Tor geöffnet worden,
die nicht ohne Uebergriff auf die Lohnhöhe bleiben.

Es wird ihnen ein Doppelgesicht ausgesetzt: das eine auf den
tatsächlich erfolgten Aufwand und das andere in die Zukunft
gerichtet. Sie sollen auf die Nutzungsdauer einer Anlage nicht
nur deren eigene AnschaffungSkosten als Teil der tatsächlichen
Selbstkosten verteilen, sondern darüber hinaus die Mittel für
noch nicht entstandene, später aber vielleicht eintretende Mehr -
kosten einer Neuanschaffung sicherstellen. (Schmalenbach.)

Mit solcher Forderung und Handhabung werden die Ab-
schreibungen aus dem Geleise der einigermaßen sicheren Berech-
nung und einer einigermaßen verläßlichen Kontrolle in das Gebiet
der Willkürlichkeiten und der verschleiernden Nebel geschoben,
sehr zur Befriedigung der Unternehmer und aller Bilanzsriseure.
Denn ist bei der früheren Durchführung die Höhe der Abschrechun-

gen gemäß des erfolgten Aufwandes in ihrer Gesamtsumme un-
bezweifelbar und es höchstens mit gewißen Schwierigkeiten ver-
bunden, einen angemessenen Verteilungsschlüssel (Abschreibungs-
satz beziehungsweise -quole) zu finden, so können heute die Unter-
nehmen zum Beispiel auf Grund der Schmalenbachschen Aus-
lastung so ziemlich jeden Betrag vor Gewinnausweisung unter
dem Konto „Abschreibungen" absetzen. Die Grenze zwischen
eigentlichen Abschreibungen, Reserven, Erneuerungsfonds und
andere sind damit völlig verwischt.

So sind die Abschreibungen zu einem Hintertürchen geworden,
durch das unkontrollierbar Gewinne verschwinden können, und
vor das sich der Unternehmer stellen und — da ja die Abschrei-
bungen offiziell als Selbstkosten gelten — harmlosen Gesichts
sagen kann: „Seht, so groß ist dieser Teil meiner Selbstkosten,
so hoch der Rohstoffankeil und der und jener Teil, solche sind die
erzielbaren Preise, den ausgewiesenen Gewinn muß ich haben,
um renkaoel zu (ein (Zuruf: Die Soziallasten, die „ruinierenden"

Soziallasten nicht zu vergessen, lieber Herr!), bleibt für die Löhne
soundsoviel. Mehr? Ausgeschlosten!" Sagt es, verschwindet
hinter das Türchen, überschlägt noch einmal, waS unter den Ab-
schreibungen tatsächlich erfolgter Aufwand und was verschleierter
Gewinn, lächelt, besinnt sich, kommt wieder zum Vorschein, weist
mit bekümmerter Maske auf das Türchen und sein Schild „Ab-
schreibungen": „3ch glaube kaum, daß sie eine ausreichende Wert-
erhaltung und -erneuerung verbürgen." Solche Szenen erlebt
man fast tagtäglich aus Generalversammlungen, Wirffchastskon-
gresten, 3ndustrie- und Haudeistagen usw., und zwar nicht zuletzt
zum Zwecke des Lohndrucks. Daher ist gegen eine solche
Handhabung der Abschreibungen, gegen eine solche Umbiegung
ihres wahren Zwecks und solche Verwischung ihrer Grenzen mit
äußerster Entschiedenheit Front zu machen und folgende für das
Unternehmertum unumgängliche und unmißverständliche Richtlinien

-festzulegen: „Es sind den Abschreibungen grundsätzlich Wieder-
beschaffungskosten zugrunde zu legen. Unter „Wiederbeschaffungs-
kosten" ist der jeweils gegenwärtige Preis derjenigen Menge von

so langfristig wie nur möglich zu gestalten, und zwar soll für
die Rohstahlgemeinschaft wie für die Spezialverkaufsverbände

eine zehnjährige Dertragsdouer

in Frage kommen. Durch eine derartig lange Bindung der ein-
zelnen Werke hofft man. das ursprünglich geplante Neubau-
v erbot überflüssig zu machen, weil die einzelnen Werke
erfahrungsgemäß sich bei einer sehr langbefriftefen Kartellierung
ohnehin ‘im Ausbau ihrer Anlagen größere Zurückhaltung auf-
erlegen als bei einer kurzfristigen Vertragsdauer, nach deren
Ablauf man durch möglichst große Kapazität für den neuen
Quotenkampf gerüstet sein muß. Ob eine Veränderung des 91 b -
rechnungsverfahrens vorgenommen wird, ist noch nicht
bekannt Bisher wurde so abgerechnet, daß die einzelnen Werke
in den Besitz von Durchschnittserlösen kamen, gleichgültig, ob sie
ihre Produkte nach dem Ausland oder im Onlanh absehten.
Zu wünschen wäre allerdings, daß für alle Produkte eine getrennte
Verrechnung aus dem 3nlani>6- und aus dem Auslandsgeschäft
erfolgt, wodurch man die übermäßigen Forderungen des Exports
und die damit verbundenen großen Verlustverkäufe einschränken
könnte. 3n den letzten Mitteilungen heißt es ober nur, daß man
lediglich für Stabeisen eine getrennte Verrechnung für Auslands-
unb 3nlandserlöse vornehmen will.

Man kann weiter annehmen, daß auch die strittige Frage
einer

Neuregelung bet internationalen Eisenkartellierung

ihrer Lösung entgegengeht. Die Verschlechterung ber Lage auf
bem internationalen 61 fenmarkt hat ein gemeinsames Vorgehen
ber Eisenerzeuger, bas bei guter Eisenkonjunktur nicht zu erreichen
war, in kürzester Zett hergestellt. Die ber Rohstahlgemeinschaft
angeschlossenen Erzeugerländer haben zunächst eine Einschränkung
ihrer Produktion vorgenommen und sich über Mindestpreise für
das Haupthandelsprodukt, also für Stabeisen, verständigt. Nach
den letzten Beschlüssen der internationalen Rohstahlgemeinschast
soll eine „Verteilungsstelle für Exportaufträge"
gebildet werden. Man erhofft von dieser einen Ausgleich in der
Beschäftigung der einzelnen Ländergruppen und weiter auch eine
entsprechende Preissteigerung. 3n dieser Verteilungsstellc kann
man wohl einen Vorläufer für die von Deutschland feit langem
angestrebten Internationalen Exportverbände sehen.

nen Goldmark für die Verwertung des 3llingworth-Prozesscs be-
reitgcstelli worden seien. 3n Großbritannien soll die Kohlever-
flüfngungSanlage ber Firma Pearson, Dorman. Long and Co. bei
Snowbown, Kent. Anfang 1930 in Betrieb gesetzt werden können,
während eine weitere Anlage dec Tochtergesellschaft ber Firma
Pease and Partners Ltd. in der Nähe von Leebs zum gleichen
Zeitpunkt bem Betrieb übergeben wird. 3m Dezember bes letzten
3ahres würbe in Frankreich bic Cie Francaise de Carboni-
aation Illingwortb als Holbingaesellschaft gegrünbel, woran sich
mässige 3ndustriegruppen Frankreichs beteiligten. Die Arbeiten
der neuen Anlagen von Courrieres sollen günstige Fortschritte
machen, ferner hat bie Holdinggesellschaft soeben bic Errichtung
einer zweiten Anlage bei Maubeuge eingeleitef, bic täglich
250 Tonnen Kohle nach Fertigstellung burchsetzen soll. 3n
3 t a 1 i e n ist man gegenwärtig mit bem Bau einer Kohleverflüsst-
gungSanlage bei Porsella für Rechnung der Firma Ric-arbon
Soca.. Anonima, beschäftigt, und dieser Betrieb soll täglich
500 Tonnen, hauptsächlich britischer Kohle, burchsetzen. 3n
Australien soll zusammen mit ber Australian Benzol and
Coal Distillation eine 3llingworth-KohleVerflüssigungsanlage ge-
baut werben. 3n K a n a b a ist mgn mit bem Bau‘eines Betriebes
bei Fori William beschäftigt. Der tägliche Durchsatz beträgt auch
hier 20 Tonnen Kohle. Ein ähnliches Abkommen würbe mit einer
amerikanischen Gesellschaft getroffen.

Die tschechische Schuhfirma Bata, auf deren Export sich immer
Freunde eines höheren Schutzzolles in Deutschland berufen, Hai
sich jetzt gegenüber dem Reichsoerband der deutschen Schuhindustrie
bereit erklärt, über ein Er portkontingent nach Deutsch-
land zu verhandeln. Bata begründet seinen überraschenden
Vorschlag mit bem Hinweis, baß er in Berlin bemnächst bie
Fabrikation aufnehmen und sich an ben Export der deutschen
vchuhindustrie, ber aktiv geworben fei, beteiligen wolle. Di« Er-
höhung ber deutschen Schutzzölle brächte aber bie Gefahr mit sich,
baß andere Länder diesem Beispiel folgen werden.

Die deutsche Roheisenerzeugung wird für den Monat No-
vember ml! 1 090 968 Tonnen angegeben. Eie betrug im Monat
Oktober 1929 gleich 1 156 970 Tonnen.

wirtschaftlichen Kenntnissen zu eigen. Dazu gesellt sich bann )
dritte Monopol der wirtschaftlichen Berichterstattung mit ü
Erfolg, daß bas öffentliche Denken sich einseitig in bürgettii
Bahnen bewegt. Um so mehr ist eS anzuerkennen, baß cs 1
Wiener Arbeiterkammer gelungen ist, von sich aus einen 3ah«
bericht über bie österreichische Wirtschaft herauszugeben, ber inst
national als das „Stanbwerk", b i c masigedenbe Arbeit über d
österreichische Wirtschaft gilt. Der neueste Banb (für 1928) bellt
aus 532 Seiten, 300 Tabellen unb 3 graphischen Darstellungen,
ber internationalen Uebersicht ist eine Zusammenstellung über d
Verlauf ber Arbeitslosigkeit In ben wichtigsten Länbern besondt
wertvoll. Bei bem Lexikoncharakter bes Werkes ist es unmögli

falls nichtiger. Die 3 n - und A u s 1 a n d sz u ck c r in ä rffl
tendierten weiter flau. Die Geschäfksunlust auf dem beutschJ
Markt war auch dadurch nicht zu beheben, daß bie Raffinc^I
für Zanuar/Fcbruar Abgeber waren, ohne Monalsauffchläz! I
fordern unb bie zweite tzanb weitere Konzessionen machte. —
ber Geschäftsumfang auf dem Kasfeemarkt war mit ÄM
nähme des Exportgeschäfts unbesriebiqend. Die erst in ber HI
wochc zustanbe gekommene Anleihe für Brasilien hoZ in heil
Weise preisstützend gewirkt. Vielmehr hat bic UerschlechteiM
des brasilianischen Wechselkurses zu Preisermäßigungen gefii'
bie von weiteren Rückscylägen aus ben Terminmärkten bcgläX
waren unb auch eine Reduzierung der Lokopreise im Gei,F
hatten. Notiert wurde an der hiesigen Börse am Wochenende M
extra prime 68—79, prime 64—69, fantos fup. 60—65, gotl
55—60, Regula.s 46-56, Rio 41-55, Victoria 41—56 .«3
50 Kilogramm unverzollt. Auch der Markt für zentralem.-.!
konische Kaffees lag ruhig, doch traten Preisverschiebungen M
Uchen Ausmaßes nicht ein. — Das Reisgcfchäst geftalil
sich saisongemäß ruhig; die Preise gaben für alle ‘Prooenieml
nach. Neue Ernte sand trotz Vorliegen von Mustern amil
konischer und Indischer Herkunft noch kein besonderes 3nter (J
Wenig Nachfrage bestand auch noch in Hiilsenfrücht^I
dennoch vermochten die Preise für russische Linsen anzuzietz, I
Mit einem lebhaften Hülfenfruchtgeschäst wird auch erst im mU
Oahrc zu rechnen fein. Das Karfossclgefchäst ist im Ei«
handel nahezu zum Erliegen gekommen. Die Preise konnten I
niedriges Niveau behalten. Die Lage auf dem Gewürz mail
ist die gleiche geblieben. Die Notierungen für weißen Pfeffer sM
weiter zurückgegangen unb in geringerem Maße in bet Ich»
Woche auch für schwarzen Pfeffer. 3m übrigen sind nur tl
wesentliche Veränderungen eingetreten. Die Umsätze I
Trochensrüchten werden allgemein als niedriger als jil
vor bem Weihnochtssest bezeichnet.' Da auch Kalifornien infol
Nachlassen des Geschäfts im Preise entgegenkommend ml
neigten bie Preise für fast viele Artikel zur Schwäche. Es sl
aber kein Warenmarkt, der nicht erkennen läßt, daß die wjl
schaftlichen Verhältnisse allenthalben zu vorsichtigen Dispositlo» |
geführt haben. W. £i

Sos Sil» ber KlrWt

Loh« und Abschreibung

Von Kurt Zeps.

-'I
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A b» tstigllclhe Konkurse

Arbeitslose*

Arbeit und Erwerb

Sparkasseneinlagen (MrdRM)

(100000)

IO«;

(100000)

•Arbeitsloi e-
(100000)

Turnvereine'
XH/Mttgl.)

/ 8-Stundenlohn
— ge. Arbeiter.«

denn schon!Wenn schon

Alsterarkaden 7, Steindamm 19. Billhorner Röhrendamm 64, Reeper bahn 103, Schulterblatt 141, Barmbeck, Hamburgerstraße 40. Wandsbek, LObeckerstraße 5.Gr. Burstah 43—47.

(HEMPE

Deutschlands größtes Fachgeschäft

Stand-Uhren
von 125.— an

Armband-Uhren
von 4.75 an

Taechen-Uhren
von 3.— an

Wend-Uhren
von 29.— an

Küchen-Uhren
von 5.75 an

Kuckuck-Uhren
von 13.50 an

Wecker
von 3 — bis 11.50

Kamin-Uhren

von 3 .— a >

Schreibtisch-Jhren

von 3.75 an

usw.

Wenn eine Uhr auf Ihrem Wunschzettel steht,

dann wählen Sie eine gute Wempe-Uhr. Sie

wird Ihnen mehr und länger Freude machen.

Eine gute Uhr muß nicht auch teuer sein. Die

von uns geführten Markenfabrikate garan-

tieren in jeder Preislage Höchstleistung in

technischer und künstlerischer Beziehung.

Pflege und Prüfung durch Spezialisten ver-

bürgt Vollbesitz aller Vorzüge.

EMMES



vor

Bau,

empfehlen wir als

Herrfcn-Amiige Jetzt
Knaben-Anzüge Jetzt

in verschiedenen Farben und Qualitäten,

Herren-Anzüge Jetzt

Umod. Macharten, in alten Farben, ans Roßhaar

Herren - Winter - Ulster Jetzt

Hi.

Herren - Winter - Ulster Strickwesten und Pullover jetztJetzt

69.-
.. früher die l* —

Herren -Winter - Mäntel Jetzt
RM. 2.50 garantiert wasserdicht, beste

15
Lodenjoppen Jetzt

warm gefüttert, best. Loden, früh, bis 40.*—

Diese Gelegenheit bietet sich Ihnen nie wieder

Elegante

Damen-sciiune

Herren-Halöschulie

Der Vorstand.39089

f/jaratcn

[38266

Ü'l

in allen erdenklichen Farben n. Formen, nur
tnite Qualitäten, streng modern, früher bis 70—

in hübschen Farben, schöne moderne Muster,
aus tragföhigen guten Stoffen, früher Ms 65.-

■F.V
4-,

Auf dem Wege zu uns
sind Sie auf dem Weg
zur Gesundheit!

Mönckebergstraße 17
gegenüber Karstadt

und Leinen gearbeitet

Herren-Anzüge

Knaben-Ulster
in verschiedenen Farben
10 bis 12 Jabreni

in nur guter Qualität.

Regenmäntel

früher Ms 9v-

Jetzt

Ein Lehrer schreibt: Meinen Kindern aus diesem Buch vor-
zulesen, das wird mir das Schönste sein, was ich denken kann.
Es ist dem Proletarier seit langer Zeit kein so schönes und
liebenswertes Buch geschenkt worden, wie „Daheim in Europa"

In rriridich prima Qualität, gute Werkstatt-
arbeit, streng modern Ii über bie 135.—

Der Wunsch

der Dame

6.56: teilte
7.06: terftcr

Menschen und Menschenkinder aus aller Welt

112 Seiten mit 21 Abbildungen auf Kunstdruckpapier RM. S.-
Interessante Entdeckungsfahrten ins Land der Jugend aller
Länder, vorzüglich ausgestattet, in geschmackvollem Einband

Bei Einkauf eines Herren - Anzugs oder - Mantels geben wir
außerdem wertvolle Weihnachtsgeschenke!

Freitag und Sonnabend bis 8 L'hr. Sonntag durchgehend geöffnet.

Windjacken jetzt
gefüttert, und ungefüttert, wasserdicht

früher bis 40.—

Manchester-Jacketts jetzt
einzelne Größen, beste Qualität früher bie 23.—

RM. 4.80
RM. 5.50

Wandsbek

Hamburger Straße 29

Kräutermayer
Handel* - 6. *. b. H.

HAMBURG 1, Hermannstr. 42
(10 Schritt vnmRathauimarltt)

Sprechstunden
hn gleichen Hause 10—1 «.21/2—6 Uhr

Jungfemstieg 27-28 Hamburgerstr. 79-81 Eimsb. Chaussee 22
Hamburger Hof Bermbeck Eimsbüttel

Steintorplatz 1-3, am Haupibahnhof
Klockmannhaus

Das Buch der Mädel

Reich illustriert, in Halbleinen

Scßmiedeslr. 22

bei der 'PeirikircQe

Sieindamm 83

Daheim in Europa

176 Seiten mit 87 Abbildungen, in Halbleinen
in Ganzleinen

Deutschlands größtes
und führendes
Spezialhaus für feine
Lederwaren, Koffer
und Reiseartikel

BaugeuierKschalt Hamburg

Mflrurot btt Raum:

Versammlung
Mittwoch, 18. Dezember, abenss 7 Ubr,
im Musiksaal des GewerkschastsHauscs.
Tagesordnung: Die Entwicklung des
Jteparalionsproblems. Referent: Gen.
Risckbieler. 2. Berufliches.

aicrjammlting

aller Mitglieder der Vertreter.

Versammlung, Baudelegierten,

(Sejellenausjthnpmitglleder und
sonstigen AuntttanSre

Donnerstag, 19. Dezember 1929, abends
7Vs Uhr, in Earl Bans' Gesellschaftsbau«,

Hamburg, Besendinderhof 10.

Tagesordung:

1. Das BerufSausbildungsgesetz und
unsere Stellungnahme hierzu.
Referent: Kollege Bernhard, 1. Bor-

sitzender des Deutschen Baugewerks-
Hundes, Berlin.

2. Aussprache.

Wir ersuchen alle Funktionäre der
Baugewcrkschast, in dieser außerordent-
lichen, wichtigen Versammlung vollzählig
anwesend zu sein.

Das Buch einer Pädagogin, die die Jugend versteht Endlich das
Buch für das Mädel von heute. Überall begeistert ausgenommen

Kamelhaarschuhe

In großer Auswahl zu billigen Preisen

Bon den .Hamburger Markten

Amtlicher Marktbericht über die Grotzhandelspreise aas dem
Hamburger Zentral-Frocht- and Gemüsemarkl

Montag, 16. Tezembcr 1929.

Frütlflc Achsel, ;nl. (Zßäpscl Psv. 10—25 ausaew. Früchte
Elfe bte 3°. »utfibafteapicl -81». i; -14. an«. Skavki Vfb. 17-:>•>.

X. p f e lf i ii c K Lilics 2,5—11. IDlnnbnriutn Ztmf 3,t>—8. Bananen,
-dld. iJO-411 welnnlmwc Wt>. 36—K). Birnen, »irt-

swastSdirncn Pfb. 8—11 mui. Sfitnrncn 1<fb. 20—30. Toinate »

früher bis 35.—

Jetzt **

und Formen (von /la •
... früher bis 45.— fcU«

wirklich prima QuaMtüh »ns guten deutschen Qll
Stoffen, in allen erdenklichen Farben und fiM •
Formen, beste'Werkstattarbeit, früher bis 145.—

WEIHNACHTS-GESCHENKE

nachfolgende Bücher von

Anna Siemsen

schwarz, mit. Samtkragen, extra schwere, kräf-
tige Qualitäten früher bis 125.—

Herren-Manchester-Anzüge letzt nnsn
wirkt, gute Qualitlit. allerbeste Verarbeitung //üfrüher bi« 38.—

in Lackleder und Boxcalf,

schwarz und braun, in

eleganten und bequemen 1 50

Formen I

fainarische it<ib 10-41. Setiilr iiibtit, Alm ei la Wb 40-bO,
'.llicairte Pfb 11' littotrtn Ztticf .3/,—7. -- (kemitic. Ldam-
pf g n o n e ‘4*fb. HA-INI. nor orten ohn« Rrout Oid. 10—90.
Nar 1 ofscIn. aeldo lange Blb 4,8—5,2, acli> unbt Pf», ijb—3,4.
Rabl, nu »lumentodl >lops 15—50, au»l. Ropf 24-50, int, Wirftr«-
fobl BW. 5- <>. nl JitciBtobl l-fb 2.25—::. tut Hotfchl Bld 6—7,u,
Ausnabmen Plb. hie 8. ml. lioicnfolil Psb. 20-35, «uendhmen Pfb
bie 4ii, Oltünfool t*fb 0—13 Ärtrtttfidi, L Wahl Senna»' 15
bi» 20, S. Wahl 3t,Tngc TA—12,5. '.Ul ähren lOutielni, rote Psb 4,5
bie 6,5. Petersilie Pjb 50—ii6 P e i e e l i 11 e n w u r 1 c I n

> Ztiict ft,3— 20. 'Ctittt Pfr 12-20. Rod 1 Ce <» ,- n 20 2imt
8—111. -Hotrbccti Pib. RUben 2re2 Psv 2,5—l'-
3 nla 1. an«.. Rom 18 Ztlictic 'tuet 10—50, Pfv. 18-^20.
Zwiebeln, ml. ifadroeifc' Oib. brutto 5—t,. laueatroog.) Pfb. »IS 7.
au«, (sackwerfet Psv. brnno 11.5—7. ■ auLgewva ) Pfb. bf» 8, - (>itr,
ml. Ztlltf 17,5—18,5. nu«. Itlid 12—16

Maif11aac Zusninen an Cbft sehr rtldiliai, an tünritn- uitb
Stitgemüfc ausrtubenb. Warft ruhig

Lpltzenpreise nach oben imb unten »leiben bei den Peetänorientnnen
iinberücntcbtigl.

Berlammlungskalender

Mittwoch, 18. Dezember.

Für die reifere Jugend und Erwachsene empfehlen wir

Literarische Streifzüge

2. Auflage, 288 Seiten, 54 Abbildungen, Halbleinen. . RM. 5.50
Ganzleinen RM. 6.50

Eine europäische Literaturgeschichte, die mit dem herkömm-
licher Weise mitgeschleppten Wust eulräumt. Weitestes Ver-
ständnis für alles Menschliche, unbestechliches Durchschauen
der Zusammenhänge, das bisher gefehlt hat, wird hier geboten

'^.^£ni Auer-Buchvertnebe

Zentrale: Hamburg 3b, Kaiser-Wilhelm-Straße 14/16
Telephon: C 5 Stefan 5339. 4373

in Lack- und Wildleder,

Crepe de Chine und Seide, j 50
in schönsten Modellen I

Geschäftliche Mitteilungen

Die WeiHnachfsausgab« des Karstadt-Magazins
»ringt 1L n. einen Aussatz „Tie schöne gotische Arau", der an Hanv
präcvuger ÄbOilbnngcn mitulallerlichce Rundroerte in nncregaMer
Weile ba# weiblich« -ebönbeitsibeal her bcutlcbmt isofif ichildert. ein
anbei«i Beinaa teige Bilder ans modernen MürchensUmen sehr
nm-fiiant ist eine Ulolvtn- ..3intf der «icibnadnemänncr von vuao
Rrizfdmfv. 2lits mc Nicht in cücbietc zeigt da» H«1l eine 'heim- Modell«
für b«n Wintersport, köstliche <lr;titgni1ic der -piucninbuftri« und «ine
reiche Äuewahi moderner ZctmincffadKU für die Tarne und den Herrn
Weiler enthält die ÄnSgabe vra frische Win:! iur AuSgeslaltung de«
Weidnachisiclws nnb bet 2il»efttt1cier. und in oer »et den »kleinen so
bdirbicn Bilberserie „Piet und IVeb" wird oder eine wunberimone
Obriftbaumfcicr Vieser »eiVeit mit l breit Tieren im Lchlargssenland
»erianei.

TiinflPP Hamhurg-BarmhecK, vomsdorier Strane r
mIIIIUUI P (an der Hamburger Straße, gegenüber Schuhhaus Rieder)

6.20: 3eiiango»c. — 6.25: terftcr Wetterbericht.
Wiederholung de« Wetterberichtes. -- 7.00: Zeitanaob, ...
Nachrlcheendtenit. — 7.20: Lchallvlattrnfonzert. — 8.00: 3toettc Liedei
üolung bc sWenerdciicht« ,lunf her Hanefrau. — 9130: Zdnilfunf.
Tut beutfdx -'«entarte im Ticnit an der Weltlchifsabrl. teinc Flldruna
durch hos Insntut. — 11.00 -12.55: 2challptättcnfon;ert. — 12.10:
iiiencrbknIL — 12.55: Nauener .jeitjcichcn. — 13.05: terite ilmtfbörsc.
— 13.1a: ftn^lifcbct 2<Bulfunr: t-itciarh 2«ll»cs. — 14.00: Wetter-
beridit. - 14.0a: Triller Nachrichtendienst. — 14.45: MirtagSfonzert de«
Zcarpa-Crd'citei». — 14.45: Hannoveiserer 3<btad>tt>iebmail;. -- 14.in.
diwite Runroorfe. — 15.40: Tritte ^tmkdorle. — 16.00: 'dnfiabrtefunf.
m 16.1a: iGortrafl: Ter Siernetuiimmcl im Teicmbei. 16.3ii.
$>rat1<6cn-Roniert. — 17.30: Uebmrnfiung bc« rton;<tt« au« dem
RMiallpalast. Hannover. — 18.15; Nnteioall:tna»kon;cn her ^ur.r
Werbung — 19.00: «ertrag: Niederdeutsche« Voifsium. — 19215: ter-
)i«6una«unt. Nortrog: 'chülerauStei, sirr Ren llebetguna auf die
biHiCTe z-rtnile, unter besonderer teetütfnebtigurg des Nusleieverfadrcn«

" — 19-60: Iranfiurter Abcudvorse. Hamburaer frucht
T, l?-6ä' Wetterbericht. - 2O.(iO: ^niernntlonitki

Sunbfunrabcnb: TcuttCbcx Abend — 22.30: Uftuelle 2unt»c — 22 50-
Ronrentibcrtragnna au» dem Nestaurane Cfttnnunn.

10. GeburlsurKunde der Kinder; 11. Affest der Bormundschafls-
behdrde. — Ausländer müssen nachwelsett. dotz nach den Gesehen
ihres Heimafstaafes dem Abschluß der Ehe mchls im Wege ist
— Die Anmeldung beim Standesamt muß mindestens 14 Tage

der Eheschließung erfolgen.

Hosen gestreift und auch für die Arbeit, 12.— 10.— 9.— 7.— 6.— 3,'J"

Deutscher Berkehrsbund, Branche Möbelarbeiter, Kut-
scher und E bauffeure, 7 Uhr, Gewerkschaftshaus.

igewerksd-aft Hamburg, Fachgruppe der Tbpfer, 7.30 Uhr,
Dewerkschaffshaus; Fachgruppe der Maurer, 7 Uhr, Ge-
werkschaffshaus.

Berbaud der Fabrikarbeiter Deufschlands, Disfrikf Rofhen-
burgsorf, SPD.-Mifglieder, 7.30 Uhr, W. Bühring,
DIllwärder Neuedeich 273.

Neichsoerband Deutscher KriegsbeschSdigfer und Knegeriiinler-
dliebener e. B., Ortsgruppe Billsfedt, 8 Uhr, Bocke,

8u vermieten in Wandsbek:

»1 an Inhaber grüner SJlictbcreCbtigung»«
satten: 2 Aimmer u. Rüche, Növerslr.27, Htb»-,
,"iriebcn«m. 200 >, Haust». Poll, u. SJcngcrefc.
Strafte 33, terbo. — 3 Zimmer und Rüche
n. B. Rönige-lanbc 59, Pfricben-Smietc 270
Haiirwirt Reinsch, daselbst Nr, 60.

Mietvertrag« sind dem Wohnungsamt
Wandsbek di» tum 23. Teicmbcr 1929 tut
Genehmigung »orzulegen

b) an Bewerber, die beim Wohnungsamt
wobnungsuchend eingetragen sind oder eine
onbere Siiobnung in Wanbsdef jur Verfügung
stellen sönnen: 2 Zimmer und Rüche, Bram-
selder 2trafte .37, l.öt., ÄtlebenSm. 160.80 .K,
Hausw. Peter«, daselbst 11. — »tmanbaftt. 17,
HrtllSW. Paulsen, Hamluirg, Bunbesflr. 9.3. —
Neumann Neichurbr-Ztiafte 38, Miete 288 JI,
HauSW. Reichardtwerf. — Rnrze Reibe 14,
t-rbges»., HouSw. temfl Bartels, baklbft —
Btamselbet Strafte 69,1. tet.. yrdm, 2.«.5n
HaitSw. TUbrcn, dasewü. — PoUsb. Dir, 3,
Htos , griebcnlm. 165 -K. Sausw, »lelnscldt,
daselbst, — 3 Zimmer und Küche, Morcwood-
ftraftc :'.3, terbg., Frtcbensm. 264 JI. HauSW.
Relchorbtwcrk. — 5 Zimmer nnb Küche,
ÜUbcdCT Strafte UT, 2. tet.. Sricbcn»ra. 750.*.
Hitusw. Slctnberi, daselbst. — •? Ummc nnb
Küche, Rcustt, 28 n. R. 3itiedensmietc 200 JH.
Hau«w, Schröder, Hamburg, 91. v -listet 5749

Gesuche auf Im LobnunaSamt erhöltlichen
Vorbtucken bis 23. Tcjember 1929 an bett
Plagisttal Wandsbek, Wohnungsamt.

Wand»»«!, den 18. Dezember 1929.
Der Magistrat, Wohuungsamt.

Hamburger Straße 39.
Neichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer and Krie-

gerhinferbliebenen, Bezirk Altona, 8 Uhr, Hokel
„Altonaer Hof", Königstraße 211.

Nriefkasten

Sprechstunde anher Sonnabends täglich von 16 bis 18 Uhr

1 Bei den Schweizer Nalionalraiswahlen am

P'L,^^u,°rden »e^hll: Sozialdemokraten 50 (bisher
19), <yreiritl nige 58 (59), Katholisch-Konservative 4Q (42), Bauern-
b«"» 31 (31) £tb -®<inoktakn ti (7), Kommunisten 2 (3), sonstig«
Kandidaten 5 (8). Ueber die Stimmenzabten der einzelnen
Parteien sind wir nichl Unterrichtes.

rz ^00- Der bprochsorscher und Dichter Hossmann von
Fallersleben wurde am 2 April 1789 in Fallersleben (%-
gierungsbezlrk Lüneburg) geboren; er starb am 19. Zanuar 1874
in Koroei.

d?"*^29. Fitt die Rente iss maßgebend der Gelblohn,
MU der Wert der Verpflegung kommt. Sie beträgt für die
OUtoe trn Fünftel des ÄhresarbeitsverbiensteS, aber zwei

Fünftel solange ste die Hälfte ober noch mehr Ihrer Erwcrbs-
IW“1 «rloren hat; für jedes Kind ein Fünftel des Zahres-
arbertsverdienstes. Di« Schwiegermutter erhall nichls Sterbe-
geli) steht 3bnen nicht zu.

ern- G .' ne », <® it kikn 2hre Ansicht, daß das Drei-
Minufen-Vachtlicht so lange in Betrieb sein muß, als es dunkel tsi.

Ulmann Wenbenstraße. Nach ihrem Wochenlobn würden
Sie 28,35, H Unterstützung erhalten.

L. K. L. 67. Ein katholischer Pfarrer kann ebenso wie jeder
xuibcre efMfsbutgci ein Testament machen, also Über seinen
Nachlaß frei verfügen.

W. U. 1. Der Hauswirt ober sein Vertreter ist verpflichtet,
abeiti>6 bie Houstur zu schließen. 2. Der Hauswitt hal dem
Mieter beim Einzug Haustürschlüssel zu liefern.

- A '}U ,? in.tr , Eheschließung sind soigenbe Papiere
ersvrderllch: 1. Aufenthalisbescheinigung der letzten 6 Monate;
2. Meldeschein; 3. GeburlsurKunde ober Abschrift; 4. Staats-
angehörigkeitsauswels; wenn unter 21 Zähren, auch 5. Emwilli-
guiM des Vaters, eventuell 6. Sterb-urkunde deS Vaters und
7. Einwilligung der Mutter, eventuell Sterbeurkunde der
Mutter und 8. Einwilligung der Vormünder; wenn schon ver-
heiratet gewesen: 9. Sterbeurkunde oder Scheidungsurteil;

Amtliche PreiSnolierungen de« Siaall. Fischereiaml« in Hamburg
vorn 17. Dezember 1929.

(@rofteanbci4ctntiTitf<pret(« für vaS Psurid «« -Cfcnnigcit.)
tl« römischen Zablcn geben die Gröftc. nicht die Cttalitai der RtftBc an

Fischmarkl Hamburg-Sl. Pauli
Oinicfaubic Ware: Schellfisch 1 98—91, 11 05—7-3. IV V .14—27,

K-iitling« 183.—6. »abcliau 1 43*,—15. II 20. HI -25. heuer Sees«®-:-
i 40'2—37, II 46. Spreiten 5p, Ostsee-Heringe 35—20, Swwcvcn Heituai-
2-3—17. Swinbini । 205—170, ii 176—136 Jli 129--5, schollen I 7' 1
hi« 7t, dänisch« Schollen 49—25. smarben .39—25, SttMlbutt 1 41—39.
Tori® 44—8. Norweger Wate: 2®cufii® • 63—61 u. 31—20*,,
11 61—53 ii. 30 —20, 111 51—50 it 10-16, IV 2'.—1S, ilaltliau 1 44—46,
11 31',—30, 111 15, x'rngfif® 27. Hetinaodai 4". Heilbtm I 160—62.
II 116—101, Ml 104—42, IV 56—25 Swollen I 5a x.'umt' 21. — Suh
Wallerfische: Rate i 119-130, ii 128—110, in 199—4: Barsche l Tu,
Brallen l 53—50, 11 24—22, (rlhbim I ch<—60, l, 45—38, 111 26—20.
Zotelle 1 232—225. II 193—170, HI 189-1.50, Hechte 1! 106—88, HI 82
bis 71, Karpfen 11 81—80, Plfeten 11 21, Rot atmen :i 29—20. Ill 11.
Zamapel 11*1. Surrte I Sf, 1 , n 29—2s, Hl 2’<—le‘
bis 44, III 16.

Fischmaekf Eurhaven
Rorbieewaic: Smellstich 11 61-52'-, Hl 5V—49

V 27»,—18, Wittlinge 25'.-21', Kaixljan I V*,-45
III 22",—15, grauer Rnutrnabn 30' —27. Seelachs 1 *2e- 1 ,—24 11 24'.
J*«.J?l. vcncifiim 29*.—25. Totnnai 17 ,-11 Seeteufel 64—50, Roi
barsch 3u ,-30>. Ruftenb<nng n Hcilvnlt H 154—143, Hi 151
Rotzunaen ll 63. Ill 23—20, Roweit l 11 -6-, II 6' i , y U niv
23*.—20. — Bareutsfeeware: Schellfisch 1 17 —16",, ii nnb III 1< Ui#
13'2, Rabeliau I 29—22*4, II 2L>. Ratfif® 1 21",, Heilbnlf n 130

In den letzten Zügen
liegt unser

Total-Ausverkaufi

der nur noch wenige Tage dauert.

Um eine Anktioii z.u vermeiden, sehen wir uns genötigt, sämtliche Waren zu

jedem annehmbaren Gebot

abzugeben, da der Laden anderweitig vermietet ist

RunSsunkProgramni

der Nordischen Nundsunk A.H. iRorags

Mensfag, 17. Dezember.
16.15: Wenn 1 Wihnaeden ward Rezitationen nnb Lieber ;ut

tiautc. - 17.00: Brahm« nieder. — 17.50: Ponta«: Der Weltbund iUr
terneuerung btt Orztelmng. — 18.15; unterbattungslonzen bet ,Zunf.
toetbuna. - J9.0O: Vortrag: Der Gartenbau an bet Iavteswenb«. —
19.25: Ter '»rutsche in srem der Umrocli Vortrag: Ter veutiedc Rauf»
mann in Sübamcrita. - 19.50 ^T.inffiittcr Rbenvbörfc. — 19.55:
Wetterbericht. -- SOM; TontbaU. -»22 15 Hu einet Paufel: RNnelle
Stunde.

Mittwoch, 18. Dezember.

Jetzt «Ä

- Gummierung. ||j •
früher di« 35.—

1

an

HnutiS

Aus dem Inhals:
Oie aerminen
Die Entstellung de* deutaehen rreie-

tariats
Der mineiaiterileee tosoiuflsmus m

in «einer noensten Birne
üesetziose eriMimteiten der Herr

sehenden massen im nutieiatter
Die grobe Abrechnung und ihre Folgen
FUrstsnsitten zur zelt der Entstehung

ues Gottcsgesdentumt
Da« sunstdamenweten an deutschen

Hüten
wie sie ihr vermögen erwareen und

uergrDierten
SerenissiBMi« und sein« Sommm
Menschenhandel deutscher Fersten

aus Leder, Boxcalf und
Chevreau in vielen .

schönen Ausführungen .ä

Die große Mode,#ierprakü*cUc

oamenKragenschun

Preis in Leinen gebunden ia nm.

Zu beziehen durch alle

Auer-Buchuerlriebe

Zentrale: Kalser-Wilheim-StraBe 14/18
Telephon: C 5 Stefan Bill, «171

HeinricH-Helne-Buchnandiung. Kaiser-Wllheim-
straße ia

Echo-Bacnnandiungen:

Eimsbutteler Chaussee 106
sewerKscnaftsnaus
Foppenhusenstraßi 13
iülona. Große Bergstraße 196
WandsbeM, Gr üner weg 28

Was Dich stets interessieren muß,

wozu Du immer gern bereit bist,

ist ein Blick hinter

die Kulissen ehemaliger deutscher Fürslenhü >> r.
Bilder aus Deutschlands Vergangenheit, eine reich
illustrierte Kultur- und Sittengeschichte von

man Bauer gibt Dir Einblick;

Schuhhaus größten Stils

H. Ernst Plümer

HAMBURG ALTONA OTTENSEN
Schulterblatt 128 GrolleBcrgstraOelOU Bahrenfclder StraOe75

Kosakenslieiei

"'KlfiSO 4
beige |I1

grau

schwarz, beige, grau.
Gummi oderTrikot,7,50

al I e Mode färben, mit und
ohne ReiilverschluC

15,50 12,90 10,90

Hausschuhe, Kamelhaarschuhe

vom Einfachsten bin zum Elegantesten
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Lohn und Abschreibung

Von Äurf Aepf.

Ae Mlrotrflüfllgune

einläßlich der Hauptversammlunci der bekannten eng-AK.

lischen Kohleverslüsstgungsgejellschaft Illingworth Carboni-
sation Co. Ltd. erklärte der Präsident, daß bis deute 20 MiUio-

A -be titfiglkhe Konkurse
—L— 1—-

Arbeitslose»1

24l

nooooc)

achvtrbä’.den~i %

Wechst’n-oo 5tr

tarbel!
Notierungen gestalteten sich wie folgt:muhte. Die

Arbeit und Erwerbfür 1

M/MHgl.)

lohn

Lr!

,■ >' I uhr-Bergarbelter (lOü üooi

_Sa_tjj.Tun
\ Feierschichten Im

jtrrrr

Sie eifentorfcÄe

(100000)

2

-0

teils

iwinuHrniiiÄiLincwMiuHnn

Basts
für 1

Berlin
Tonne

Berlin

342,- A
(352,-)

Maastricht

220,-st.
(220,-)

Hamburg
338,— 'M
(350,—)

wirä sich noch schärfer ausprägen als bisher. Was das bedeutet,
zeigt die Berechnung einer deutschen Wirtschofiswochenschrist.
Nach dieser Berechnung wird die deutsch« Gesamtwirtschast durch
die Eisenkartellierung mit einer
von 250 Millionen Mark p

das Haupthondeisprodukt, also für Stabeisen, verständigt. Nach
den letzten Beschlüssen der internationalen Rohstahlgemeinschast

"le für Exportaufträge"
von dieser einen Ausgleich in der

Die Kurven der Arbeitslosigkeit liegen bekannt!
in diesem Zahre ganz beträchtlich höher als im vorigen 3ab
Für den Dezember und die ersten Monate des kommenden fkbi
ist eine weitere, sehr bedeutende Steigerung zu erwarten, d
hältnismähig wenig Beränderung zeigt augenblicklich die Su:
der Kurzarbeiter.

3m Ruhr bergbau nimmt die Zahl der Bergarbc:
langsam weiter M. Die im Oktober vorübergehend erforderlich
wordenen Feierschichten sind bereits im November wieder grofa

3n älteren Nachschlagewerken lieft man unter „Abschreibung"
ungefähr folgendes: „ ... in der Buchhaltungstechnik Herab-
setzung des Buchwertes solcher Aktiva, die — wie hauptsächlich
Maschinen und Werkzeuge — durch Abnutzung an Wert verloren
haben." Das scheint klar und eindeutig. Ein Beispiel: Nehmen
wir an, eine Fabrik kaufe eine Maschine, die mit uoei Mann
Bedienung in einet bestimmten Zelt eine bestimmte Menge von
Gütern herstellt beziehungsweise bearbeitet Die Anschaffung dieser
Maschine beanspruche 10 000,(1. Durch den Produktionsvorgang

it und verliert entsprechend an

eingestellt worden.

wwwmw Wuth 1928

Herausgegeben von der Kammer für Arbeiter und
Angestellte, Wien.

wird nun die Maschine abgenutzt und verliert entsprechend an
Wert. Diese Wertminderung gehört also neben den Löhnen der
die Maschine bedienenden Arbeiter, den Ausgaben für Rohstoffe
und anderes zu den Selbstkosten der hergestellten Güter. Es

ist demnach sestzustellen, wie groß diese Wertminderung in einer
bestimmten Produktionszeit (zum Beispiel einem 3ahr) ist, oder
welche Nutzungsdauer die Maschine hat. Nehmen wir in unserm
Beispiel an, diese betrage zehn 3ahre, in welcher Zeit sich also
der Wert der Maschine von 10 000 «K auf 0 <4i vermindert habe.
Die Wertminderung beträgt demnach (für die rechnerische Praxis)
jährlich 1000 cK, das heißt, der Buchwert der Maschine beträgt
am Ende des ersten 3ahres 9000am Ende des zweiten 8000 <X
usw. Da diese Wertminderung als Selbstkosten in den Preis der
erzeugten Güter einzurechnen ist, so ist sie von deren Roherlös
vor der Gewinnfeslstellung neben den andern Ausgaben abzu-
setzen und vor der Gewinnverteilung einzubehalten. Mit andern
Worten: Es sind auf die Maschine jährlich 1000,(1 abzuschreiden:
der (jährliche) Abschreibungssatz beträgt 10 % deS Anschaffungs-

Chikagoer Notierung
Bushel

soll eine „D e r t e 1 l u n g s st e ll
gebildet werden. Man erhofft do

WkkbkmibmiM vom Warenmarkt

Auf fast allen Warenmärkten lastet zur Zeit ein großer
Druck, der sich aus der Konstellation der allgemeinen Wirt-
schaftslage ergibt. Zum Teil sind die Störungen auf die noch
schwebenden zoll- und steuerpolitischen Maßnahmen, insbesondere
aber auf die starke eingeengte Kaufkraft infolge der rapid zu-
genommenen Erwerbslosigkeit zurückzuführen.

Ein besonderes Bild zeigte so zum Beispiel der Butler-
markt. 3n Anbetracht des unbefriedigenden Geschäftsganges im
Monat November wurden bessere Hoffnungen auf den Dezember
gesetzt, aber auch hierin sah sich der Handel getäuscht. Die Zu-
fuhren an Butter sind reichlich und führten stellenweise zu Ucber-
ständen, da eS an dem nötigen Absatz mangelte. Ein weiteres
preisdrückendes und die Geschäftstätigkeit hemmendes Moment
war die flaue Tendenz bei rückläufigen Preisen an den Auslands-
märkten. Damit bat der Buttermarkt eine Entwicklung ge-
nommen, die wegen ihrer Abnormität größte Enttäuschungen in
HandelSkreisen hervorgerusen hat. Notiert wurde:

Es nabt wieder die besinnliche Zeit her Geschäfts-
abschlüsse, die ein Bild geben sollen von der wirtschastiichen
Entwicklung im letzten Jahr. Jedoch wird immer skrupel-
loser versucht, auch dieses Bild zu fälschen: so werden oft
die tatsächlich erzielten Gewinne nicht als solche aus-
gewiesen, sondern nicht zuletzt zum Zweck: des Cohn-
drucks verschleiert und unter andern Posten, vor allem
zum Beispiel den Abschreibungen, verrechnet. Angesichts
dessen dürften folgende Ausführungen aktuellem 3nleresse
begegnen.

zur dringenden Aufgabe.

Bei den ganzen Berhandlungen war von der Berbands-
müdigkeit der großen Konzerne, von ter in der letzten Zeit so viel
die Rede war, kaum etwas zu merken. Die viel erörterten
Quotenstreitigkeiten sind beigelegt worden. Krupp verzichtete
auf sein Röhrenprojekt und erhält dafür die Abnahme eines er-
heblich vergrößerten Quantums an Röhrenstahl durch den Ruhr-
trust zugesicherL Auch mit der Max h ü11e, die in der letzten
Zeit mit enormem Kapitalaufwand ihre Anlagen ausgebaut hat,
scheint ein Arrangement getroffen worden zu fein, nachdem dieses
Werk von Röchling in di« Einflußsphäre des Stahltrusts fiber-
gegangen ist. Weiter will man wissen, daß die Wünsche anderer
Konzerne (Hoesch und Gutehoffnungshütte) nach einer
stärkeren Quotenzuteilung befriedigt werden konnten. Damit sind
die internen Kämpfe so gut wie abgeschlossen. Der Erneuerung
der deutschen Rohstahlgemeinschast stand somit nichts mehr
im Wege.

3m allgemeinen denkt man daran, die neuen Berträge

Solange der Kapitalismus feinen reifen, ungebremst
Herrschercharakter noch nicht verloren hat, ist dem Burgerd
nicht nur ein Monopol an Produktionsmitteln, sondern auch
wirtschaftlichen Kenntnissen zu eigen. Dazu gesellt sich dann )
dritte Monopol der wirtschaftlichen Berichterstattung mit 6i
Erfolg, daß das öffentliche Denken sich einseitig in bürgerte
Bahnen bewegt Um so mehr ist eS anzuerkennen, daß es i1
Wiener Arbeiterkammer gelungen ist, von sich aus einen 3ahii
bericht über die österreichische Wirtschaft herauszugeben, der inte
national als das „Standwerk", d i e masigebende Arbeit über i
österreichische Wirtschaft gilt. Der neueste Band (für 1928) best*
aus 532 Seiten, 300 Tabellen und 3 graphischen Darstellungen,
der internationalen Uebersicht ist eine Zusammenstellung über d
Verlauf der Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Ländern besond!
wertvoll. Bei dem Lexikoncharakter des Werkes ist es unmögü
den 3nhalt der Daten über die österreichische Wirtschaft auch «
anzuführen, man findet Nachweise (mit leicht faßlichen Erlöst
rurtgen) über nahezu alles Wissenswerte. Das Buch ist nicht «
wertvoll für und über Oesterreich, sondern auch als muffergülti
Anleitung für die wirtschaftlichen Organisationen der Arveill
schast (besonders Bildungswesen) zum Studium und zur eigen
Berichterstattung in volkswirtschaftlichen Fragen. E. A

.dfenfteuer" in Höhe
,irD 3abr belegt Das zeigt

die Notwendigkeit, die Berbraucherschaft gegen die geeinigte
Macht bet Eisenindustrie zu schützen. Di« Schaffung eines
Selbstverwaltungskörpers in her Eisenindustrie, wie ihn die
freien Gewerkschaften und die Sozialdemokratie fordern, wird

250 Milllentn MrcMun

3n den letzten Wochen und Tagen ist eifrig an der Ver-
längerung der inländischen EisenkarteNe ge-
arbeitet worden. Die neuen Verträge müssen bis zum 20. De-
zember unter Dach und Fach gebracht sein, weil der Adlaufs-
termin der internationalen Verbände einheitlich auf Ende 3anuar
1930 festgelegt worden ist Bisher scheint die Erneuerung
der deutschen Rohstahlgemeinschaft gesichert zu sein.
3hr wird zweifellos die Fertigstellung der andern Verträge folgen.
Die Entwicklung bedeute eine festere Kartellierungund stärkere
Konzentration der ganzen Eisenindustrie. 3hre Monopolmacht

Beschäftigung der einzelnen Ländergruppen und weiter auch eine
entsprechende Preissteigerung. 3n dieser Verteilungsstelle kann
man wohl einen Vorläufer für die von Deutschland seit langem
angestrebten internationalen Exportverbände sehen.

Produktionselementen zu verstehen, die keine Verminderung noch
Vermehrung, sondern lediglich eine Erhaltung der Produktions-
kapazität deS Unternehmens unter sonst gleichen Bedingungen wie
jeweils bisher gewährleistet." — 911an wird hiergegen, zumal von
Unlernehmerseilc einwenden, daß der Durchführung solcher Be-
stimmung in der Praxis große Schwierigkeiten im Wege sind, und
für sie die Dinge selten so einfach liegen wie in unserm Beispiel
mit dem Verhältnis von 10:8. Zugestanden —, so lassen sich
doch bei gutem Willen (und den haben die Unternehmer ja, wenn
es umgekehrt Bilanzfrisuren gilt Mittel und Wege zu deren
Ueberwindung finden, aus die näher einzugehen, hier nicht der
Ort ist.

Es erhellt aus alledem, wie eng heute das Problem der Ab-
schreibungen mit der Lohnfrage verknüpft ist, und daß das Unter-
nehmertum geradezu eine Abschreihngspolilik nicht
zuletzt als Teil seiner Lohnpolitik betreibt. Es gilt
daher für die Arbeitnehmer und ihre Vertreter, zumal die Be-
triebsräte in den Aufsichtsräten, hierauf ein wachsames Äuge zu
haben.

neu Goldmark für die Verwertung des 3llingwortb-Prozesses be-
reitgestellt worden seien. 3n Großbritannien soll die Kohlever-
f(ü(|igung5anlage der Firma Pearson, Dorman. Long and Co. bei
Snowdown, Kent, Anfang 1930 in Betrieb gesetzt werden können,
während eine weitere Anlage dei Tochtergesellschaft der Firma
Pease and Partners Ltd. in der Nähe von Leeds zum gleichen
Zeitpunkt dem Betrieb übergeben wird. 3m Dezember des letzten
3ahres wurde in F rankreich die Cie Francaise de Carboni-
zation Illingworth als Holdinggesellschaft gegründet, woran sich
mächtige 3nbuftriegruppen Frankreichs beteiligten. Die Arbeiten
der neuen Anlagen von Courieres sollen günstige Fortschritte
machen, ferner hat die Holdinggesellschaft soeben di« Errichtung
einer zweiten Anlage bei Maudeuge eingeleitet, die täglich
250 Tonnen Kohle nach Fertigstellung durchsetzen soll. 3n
3 tollen ist man gegenwärtig mit dem Bau einer Kohleverslüssi-
gungSanlage bei Porsella für Rechnung der Firma Ricarbon
Sora.. Anonima, beschäftigt, und dieser Betrieb soll täglich
500 Tonnen, hauptsächlich britischer Kohle, durchsehen. 3n
Australien soll zusammen mit der Australien Benzol and
Coal DistiUation eine stllingworth-Kohleverflüssigungsanlage ge-
baut werden. 3nKanadaist mgn mit dem Lau eines Betriebes
bei Fort William beschäftigt. Der tägliche Durchsatz beträgt auch
hier 20 Tonnen kohle. Ein ähnliches Abkommen wurde mit einer
amerikanischen Gesellschaft getroffen.

Die tschechische Schuhsirma Bata, auf deren Export sich immer
Freunde eines höheren Schutzzolles in Deutschland berufen, hat
sich jetzt gegenüber dem Reichsverband der deutschen Schuhindustrie
bereit erklärt, über ein Er portkontingent nach Deutsch-
land zu verhandeln. Bata begründet seinen überraschenden
Vorschlag mit dem Hinweis, daß er in Berlin demnächst die
Fabrikation aufnehmen und sich an den Export der deutschen
Schuhindustrie, der aktiv geworden sei, beteiligen wolle. Die Er-
höhung der deutschen Schutzzölle brächte aber die Gefahr mit sich,
daß andere Länder diesem Beispiel folgen werden.

Die deutsche Roheisenerzeugung wird für den Monat No-
vember mit 1 090 968 Tonnen angegeben. Eie betrug im Monat
Oktober 1929 gleich 1 156 970 Tonnen.

wertes.

Die Abschreibungen sind demnach nichts anderes, als die
Verteilung der Anschaffungskosten einer Anlage auf die Selbst-
kosten der erzeugten Güter zum Zwecke der Werterhaltung. Sie
haben nach der obigen Feststellung n i ch t s zu tun mit Reserven.
RücksteAung von Gewinnen und dergleichen — „Gut", werden
Sie sagen, „über die Abschreibungen ist also nicht zu streiten, sie
sind ein unbezweifelbarer, bestimmter, nach den Anschaffungs-
preisen der Anlagen sich richtender Teil der Selbstkosten und
können daher doch die Gestaltung meines Lohnes, eines andern
Teiles der — einer gewissen Höchstbegrenzung unterliegenden —
Selbstkosten, nicht willkürlich beeinflussen. Da mich als Lohn-
empfänger aber an dieser Stelle in erster Linie die mit meiner
Lohntüte in Zusammenhang stehenden strittigen Faktoren
interessieren, warum dann hier diese Sache so breiltrcten?" — Da
ist denn zu entgegnen, daß in der Tat heute die Handhabung der
Abschreibungen nicht mehr so klar und eindeutig ist, sondern daß
in ihrer Festsetzung eine starke Verwirrung Platz gegriffen hat,
die von den Unternehmern dazu benutzt wird, mit der Bezeichnung
„Abschreibung" einige Hintertürchen zu versehen, die ganz wo
anders hinführen, als der harmlose Außenstehende nach ihrer Auf-
schrift vermeint. Es sind da bei den Abschreibungen in den letzten
3ahren allerlei Willkürlichkeiten Tür und Tor geöffnet worden,
die nicht ohne liebergriff auf die Lohnhöhe bleiben.

Es wird ihnen ein Doppelgesicht ausgesetzt: das eine auf den
tatsächlich erfolgten Aufwand und das andere in die Zukunft
gerichtet. Eie sollen auf die Nutzungsdauer einer Anlage nicht
nur deren eigene Anschaffungskosten als Teil der tatsächlichen
Selbstkosten verteilen, sondern darüber hinaus die Mittel für
noch nicht entstandene, später aber vielleicht einlretenbe Mehr -
kosten einer Neuanschaffung sicherstellen. (Schmalenbach.)

Mit solcher Forderung und Handhabung werden die Ab-
schreibungen aus dem Geleise der einigermaßen sicheren Berech-
nung und einer einigermaßen verläßlichen Kontrolle in das Gebiet
der Willkürlichkeilen und der verschleiernden Nebel geschoben,
sehr zur Befriedigung der Unfernehmer und aller Bilanzfriseure.
Denn ist bei der früheren Durchführung die Hohe der Ablchreibun-
aen gemäß des erfolgten Aufwandes in ihrer Gesamtsumme un-
bezweiselbar und eS höchstens mit gewissen Schwierigkeiten ver-
bunden, einen angemessenen Verteilungsschlüssel (Abschreibungs-
satz beziehungsweise -quote) zu finden, so können heute die Unter-
nehmen zum Beispiel auf Grund der Schmalenbachschen Aus-
lassung so ziemlich jeden Betrag vor Gewinnausweisung unter
dem Konto „Abschreibungen" absehen. Die Grenze zwischen
eigentlichen Abschreibungen. Reserven, Erneuerungsfonds und
andere sind damit völlig verwischt.

So sind die Abschreibungen zu einem Hintertürchen geworden,
durch das unkontrollierbar Gewinne verschwinden können, und
vor das sich der Unternehmer stellen und — da ja die Abschrei-
bungen offiziell als Selbstkosten gelten — harmlosen Gesichts
sagen kann: „Seht, so groß ist dieser Teil meiner Selbstkosten,
so hoch der Rohstoffanteil und der und jener Teil, solche sind die
erzielbaren Preise, den ausgewiesenen Gewinn muß ich haben,
um rentaoel zu sein (Zuruf: Die Soziallasten, die „ruinierenden"
SoziaUasten nicht zu vergessen, lieber Herr!), bleibt für die Lohne
soundsoviel. Mehr? Ausgeschlossen!" Sagt eS, verschwindet
hinter das Türchen, überschlägt noch einmal, waS unser den Ab-
schreibungen tatsächlich erfolgter Aufwand und was verschleierter
Gewinn, lächelt, besinnt sich, kommt wieder zum Vorschein, weist
mit bekümmerter Maske auf das Türchen und sein Schild „Ab-
schreibungen": „3ch glaube kaum, daß sie eine ausreichende Wert-
erhaltung und -erneuerung verbürgen." Solche Szenen erlebt
man fast tagtäglich auf Generalversammlungen, Wirtschaftskon-
gressen, 3ndustrie- und Handelstagen usw., und zwar nicht zuletzt
zum Zwecke des Lohndrucks. Daher ist gegen eine solche
Handhabung der Abschreibungen, gegen eine solche Umbiegung
ihres wahren Zwecks und solche Verwischung ihrer Grenzen mit
äußerster Entschiedenheit Front zu machen und folgende für das
Unternehmertum unumgängliche und unmißverständliche Richtlinien
festzulegen: „Es sind den Abschreibungen grundsätzlich Wieder-
befchaffungskofien zugrunde zu legen. Unter „Wiederbeichaffungs-
koften" ist der jeweils gegenwärtige Preis derjenigen Menge von

Kopenhagen Malmö
296,-kr. 278,-kr.

(304,-) (286,-)

so 1 a n g f t i ff i g wie nur möglich zu gestalten, und zwar soll für
die Rohstahlgemeinschast wie für die Spezialverkaufsverbände

eine zehnjährige Vertragsdauer

in Frage kommen Durch eine derartig lange Bindung der ein-
zelnen Werke hofft man, das ursprünglich geplante Neu ban-
ne rb o t überflüssig zu machen, weil die einzelnen Werke
erfahrungsgemäß sich bei einer sehr langbefriftefen Kartellierung
ohnehin im Ausbau ihrer Anlagen größere Zurückhaltung auf-
erlegen als bei einer kurzfristigen Vertragsdauer, nach deren
Ablauf man durch möglichst große Kapazität für den neuen
Quotenkampf gerüstet (ein muß. Ob eine Veränderung des A b -
rechnungsverfahrens vorgenommen wird, ist noch nicht
bekannt Bisher wurde so abgerechnet, daß die einzelnen Werke
in den Besitz von Durchschnittserlösen kamen, gleichgültig, ob sie
ihre Produkte nach dem Ausland oder im 3nland abjehten.
Zu wünschen wäre allerdings, daß für alle Produkte eine getrennte
Verrechnung aus dem 3nlands- und aus dem Auslandsgeschäft

erfolgt, wodurch man die übermäßigen Forderungen des Exports
und die damit verbundenen großen Verlustverkäufe einschränken
könnte. 3n den letzten Mitteilungen heißt eS aber nur, daß man
lediglich für Stabeisen eine getrennte Verrechnung für AuslandS-
und 3nlandserlöse vornehmen will.

Man kann weiter annehmen, daß auch die strittige Frage
einer

Neuregelung der internationalen Eisenkartellierung

ihrer Lösung entgegengeht. Die Verschlechterung der Lage auf
dem internationalen Eisenmarkt hat ein gemeinsames Vorgehen
der Elsenerzeuger, das bei guter Eisenkonjunktur nicht zu erreichen
war, in kürzester Zelt hergestellt. Die der Rohstahlgemeinschast
angeschlossenen Erzeugerländer haben zunächst eine Einschränkung
ihrer Produktion vorgenommen und sich über Mindestpreise für

für 100 Kilogramm Abrechnumtspreis mit den Molkereien ohne
Aufschlag und Spesen. — Das Eiergeschäft konnte sich eben-
falls nicht entwickeln. Für den Eierkonsurn spielen allerdings
die Witterungsverhältnisse eine beachtliche Rolle. Es ist deshalb
anzunehmen, daß dl« Preislage nicht die Hohe des Vorjahres
erreicht, um so mehr, als beute schon einige Auslandsplätze von
einer Zunahme der Produktion berichten. Nennenswerte Preis-
veränderungen sind in der letzten Woche nicht eingetreten, doch
war die Neigung zu Preiskonzessionen sehr groß. — Ameri -
konisches Schmalz war trotz unveränderter Chckagoer
Notierungen billiger, da die Packerftrmen bemüht sind, von ihren
hohen Beständen heruirterzukommcn. An der hiesigen Bors«
wurde für Standard 26 Dollar (26'c), Standardmarken 27 bis
2713 Dollar (27") bis 28'A) für 100 Kilogramm unverzollt notiert.
— Die Schweinepreise zogen nach den kürzlichen starken
Preisabschlägen am Dienstag wieder auf 77/78 (70/71), Freitag
76 «5 (72 L) für ein Pfund Lebendgewicht als Höchstnotiz an.
Diese Erscheinung kann nur vorübergehender Art fein und wird
recht bald eine Aenderung erfahren Neben der für eine Ab-
schwächung der Preise sprechenden statistischen Lage wird auch di«
nach dem Feste zu erwartende geringere Bedarfsfrage eine Rück-
wärtsentwicklung der Preise notwendig machen. Vollkommen
unübersichtiich war di« Lage des Getreide- und Mehl-
marktes. So wie die Äekanntgabe des Aararprogramms der
Regierung die Preislage beeinflußt hat, so Loten auch die sehr
ost wenig zuversichtlichen BesprechunMN über dieses Vorhaben
ihre Wirkung aus d'e Preise aus. Nachdem der Reichsrat mit
unwesentlichen Abänderungen die Zollvorlage angenommen hat,
muh jetzt noch vom Reichstag die Erhebung zum Gesetz vor-
cenommen werden. In der letzten Woche waren di« Preise für
Brotgetreide wieder rückläufig, da reichlich Ware zum Angebot
kam, aber infolge des ungenügenden Abganges an Mehl nur
geringe Nachfrage seitens der Mühlen bestand. Zu diesem Zu-
stand gesellte sich noch die schwache Tendenz des Ehikagoer
Markies, der ebenfalls Preiskorrektuven nach unten vornehmen

oXSt -x 1
- o
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falls niedriger. Die 3 n - und AuSlandSzuckermärkiZ
tendierten weiter flau. Die Geschäftsunlust auf dem deutsch^
Markt war auch dadurck nicht zu beheben, daß die Rafflncijl
für 3anuar/Februar Abgeber waren, ohne Monaisaufschläg« I
fordern und di« zweite Hand weitere Konzessionen machte. — ’M
der Geschäftsumfang auf dem kaffeemarkt war mit ’M
nähme des Exportgeschäfts unbefriedigend. Die erst in der ’M
woche zustande gekommene Anleihe für Brasilien bat in kciJ
Weise preisstützend gewirkt. Vielmehr hat die Berfd)lecbterJ
des brasilianischen Wechselkurses zu Preisermäßigungen gefüji
di« von weiteren Rückschlägen aus den Terminmärkten beghj>,

waren und auch eine Reduzierung der Lokopreise im Oeitj
hatten. Notiert wurde an der hiesigen Börse am Wochenende W
extra prime 68—79, prime 64—69, fantos fup. 60—65, gcJ
55—60, Regula.s 46—56, Rio 41-55, Virioria 41—56 M
50 Kilogramm unverzollt. Auch der Markt für zentralem,,
konische Kaffees lag ruhig, doch traten Preisverschiebungen äbJ
Uchen Ausmaßes nicht ein. — Das Reisgeschäft gestalt,•]
sich saisongemäß ruhig: die Preise gaben für alle ProvenieM
nack. Neu« Ernie sand trotz Vorliegen von Mustern amj
konischer und indischer Herkunft noch kein besonderes 3nteich
Wenig Nachfrage bestand auch noch in H ii 1 s e n s r ü ch ter
dennoch vermochten die Preise für russische Linsen anzuzieb
Mit einem lebhaften Hülsenfruchtgeschäst wird auch erst im nc®
3abrc zu rechnen sein. -Dos Ka r t o s s e 1 g e s d) ä f t ist im @t»i
handel nahezu zum Erliegen gekommen. Di« Preise konnten d
niedriges Niveau behalten. Die Lage auf dem Gewürz maij
ist die gleiche geblieben. Di« Notierungen für weihen Pfeffer ig
weiter zurückgegangen und in geringerem Mähe in der kW
Woche auch für schwarzen Pfeffer. 3m übrigen sind nur d
wesentliche Veränderungen eingetreten. Die Umsätze ,
Trockenfrüchten werden allgemein als niedriger als h
vor dem Weihncichtssest bezeichnet. Da auch Kalifornien infol
Nachlassen des Geschäfts im Preise entgegenkommend t»c
neigten di« Preise für fast viele Artikel zur Schwäche. ES gi
ober kein Warenmarkt, bet nicht erkennen läßt, daß die oii
fchosllichen Verhältnisse allenthalben zu vorsichtigen Dispositiw
geführt haben. W. Li.

So« »ld bet ffllrlitbafl

1000)

20

in

j>o:
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Wenn schon denn schon!

43—47, Alsterarkaden 7. Steindamm 19, Billhorner Röhrendamm 64, Reeper bahn 103, Schulterblatt 141, Barmbeck, Hamburgerstraöe 40. Wandsbek, Lübeckerstraße 5.Gr. Burstah

Kuckuck-Uhren

von 13.50 an
Wecker

von 3 — bis 11.50

Kamin-Uhren

von 3 ",— a i
Schreibtisch- Jhren

von 3.75 an

usw.

UIEfflPE

Deutschlands größtes Fachgeschäft

Stand-Uhren
von 125.— an

Armband-Uhren
von 4.75 an

Teschen-Uhren
von 3.— an

Wand-Uhren
von 29.— an

Küchen-Uhren
von 5.75 an

Wenn eine Uhr auf Ihrem Wunschzettel steht,

dann wählen Sie eine gute Wempe-Uhr. Sie

wird Ihnen mehr und länger Freude machen.

Eine gute Uhr muß nicht auch teuer sein. Die

von uns geführten Markenfabrikate garan-

tieren in jeder Preislage Höchstleistung in

technischer und künstlerischer Beziehung.

Pflege und Prüfung durch Spezialisten ver-

bürgt Vollbesitz aller Vorzüge.



ber Ebeschlkhung erfolgen.vor

<vi a i r 11 <t a c im Cbit sehr rctdiliii), an (»tonen- und

empfehlen wir als

Herren-Anzüge Jetzt
Knaben-Anzüge Jetzt

Herren-Anzüge Jetzt

48

Knaben-Uleter Jetzt

28in verschiedenen Farben und Formen (von
]O bis 12 Jahren' früher bis 45.—

88.

Herren-Winter - Ulster Jetzt

43.

Manchester-Jacketts Jetzt

einzelne Großen, beste Qualität, früher bie 2S —

Strickwesten und Pullover jetzt
früher bis If.—

Jetzt

18.
Herren-Winter - Mäntel Jetzt

RM. 2.50

Lodenjoppen Jetzt

warm gefüttert, best. Loden, früh, bis 40.—

3.95

Diese Gelegenheit bietet sich Ihnen nie wieder

5

3VV68

Elegante

Damen-Schune

tBnuMegierten,Versammlung,

Herren-Halbschuhe

450

75D .w,

a

138266 Hamburger Hof Bermbeck Eimsbüttel

i

1

1

V >

in allen erdenklichen Farben n. Formen, nur
gute Qualitäten, etreng modern, früher bis 70—

in hübschen Farben, schöne moderne Muster,
aus tragfähigen guten Stoffen, früher bis 65.-

Auf dem Wege zu uns
sind Sie auf dem Weg
zur Gesendheitl

in nur guter Qualität

Regenmäntel
garantiert wasserdicht, beste Gummierung,früher bi* 35 —

in verschiedenen Farben und Qualitäten,früher bis 35.—

Schuhhaus größten Stile

H. Ernst Plümer

HAMBURG ALTONA OTTENSEN
Schulterblatt 12S GreilcBcrR^tmDcino Uahrentclder Straße7ü

(»JcfudK auf lut üiiobnunnlamt erhältlichen
«orbrucken bis 23. Ictcntbcr 19*29 an ben
Magistrat Wondkbek, Wohnungsamt.

Wa«»,»ek. ben 18. Dczemvck 1929.
Der Magistrat, Wohnungsamt.

Die ßermintn
Dis Entstetiune de* ueuteehen rreie-

tsriats
Der mineiaiterilehe tozoiuflzmus m

in seiner noensten Birne
Gesetzlose Gramm «eiten der herr

sehenden messen im Mittelalter
Die groee ebreennung end ihre folgen
FOrsiensitten zur Zen der Entstehung

des Gottesgoademums
Das Gunsroamenwesen an deutschen

Hdten
Wie sie mr Vermögen orwaroen und

vergroierten
sarenissteus und seine loMMen
Menschenhandel deutscher Fürsten

Ein Lehrer schreibt: Meinen Kindern eus diesem Buch vor-
xulesen, das wird mir das Schönste sein, was ich denken kann.
Es ist dem Proletarier seit langer Zeit kein so schönes und
liebenswertes Buch geschenkt worden, wie .Daheim in Europa"

176 Seiten mit 87 Abbildungen, in Halbleinen
in Ganzleinen

, - :> flimmer und
«üd?c. Nrustr. 28 a. JVriebcncmietc 2UHX
»ausw. -chrSbrr, Hamburg, *?l. r "lllter 57/59

Der Wunsch

der Dame

Baugewerkschaft Hamburg

Sachgruppe der Maurer:

Bcrfammlung
Mittwoch, 18. Dezember, abends 7 Ubr,
int Musiksaal des Gewerkschaskshauses.
Tagesordnung: Die Eniwlcklung des
*7!eparattonsproblems. Referent: Gen.
Rischbieter. 2. Berufliches.

Versammlung

aller MUgUeBer der 91erfreier«

Herren-Winter-Ulster Jetzt nn

1n wirklich prima Qualität, gute Werkstatt- njj
arbeit; streng modern n über bie 135.— Wi

mod. Macharten, in alten Farben, auf Roßhaar
und Leinen gearbeitet früher bis 90.—

Herren-Anzüge Jetzt
wirklich prima Qualität, ans guten deutschen
Stoffen, in allen erdenklichen Farben und
Formen, besteWerk Stattarbeit, früher bis 145.—

Bei Elnkaul eines Herren - Anzugs oder - Mantels geben wir
außerdem wertvolle Weihnachtsgeschenke!

Freitag und Sonnabend bis 8 L'hr. Sonntag durchgehend geöffnet.

Wandsbek

Hamburger Straße 29

Menschen und Menschenkinder aus aller Welt

112 Seiten mit 21 Abbildungen auf Kunstdruckpapier RM. S.-
Interessante Entdeckungsfahrten ins Land der Jugend aller
Linder, vorzüglich ausgestattet, in geschmackvollem Einband

RM. 4.80
RM. 5.50

Das Buch der Mädel

Reich illustriert, in Halbleinen

Das Buch einer Pädagogin, die die Jugend versteht Endlich das
Buch für das Mädel von heute. Überall begeistert ausgenommen

Daheim in Europa

fnarattn

Scf>mie<leslr. 22

bei der Pelrikircfje

Steindamm 83
Deutschlands größtes
und führendes
Spezialhaus für feine
Lederwaren, Koffer
und Reiseartikel

Kamelhaarschuhe

in großer Auswahl zu billigen Preisen

Kräutermayer
Handels - 6. m. b. H.

HAMBURG 1, Hermannstr. 42
(10 Schritt vnm Rathauamarltt)

Sprechstunden
fm gleichen Hause 10—1 «.21/2—6 Uhr

Preis in Leinen gebunden 14 UM.

Zu beziehen durch alle

Auer-Buchverlrleöe

Zentrale: Kaiser-Wiineim-siraBe 14/18
Teiepnon: c s Steran SSM, «37s

Hemrich-Heine-Bachhandiung. Kaiser-Wilhelm-
straae 14

Echo-Buchhandlungen:

EimsDütteier Chaussee los
GewerHschafisnaus

PoppenhusenstraBs 13
Altona, Große Bergstraße 196
Wandsöeh, Gr üner weg 28

WEIHNACHTSGESCHENKE

nachfolgende Bücher von

Anna Siemsen

Hausschuhe. Kamelhaarschuhe

vom Einfachst in big zum Elegantesten

$on den Hamburger Mitten

Amtlicher Marktbericht über die Grotzhandelspreise ans dem
Hamburger Jentral-Frucht- und Gemüsemarkt

Montag, 16. Tezembcr 1929.

n _, .< Viel, <nl. Eüäpsel Psd. 10—25 ausgew. Jrüchle
W- M .30, tsirn'chalseäpstl Uso ti—14. au»l. linavkl Psd. h—56
y p f elf i ne x Stuck 2,5—11, Manbariuen 2 tuet .l.ir-r Bananen,

dld. ■50—40. westindisch,- BId. 30—40. Birnen, Wirt
ftbaftsinrncn Bsd. 8—11, ausi. Ctbbirnrii Bld. 20—30. Totna 11 »

Mönckeoergstraße 17 Steintoip atz 1-3, a Haupibahnhof
gegenüber Karstedt Kfockmannhaus

Jungfemstieg 27-28 Hamburgerstr. 70-81 Eimsb. Chaussee 22

Hosen gestreift nnd auch ftir die Arbeit, 12.— 10.— 9

h) an Bewerber, die beim WobnungSamt
wobnungsuchend eingetragen sind aber eine
andere Wodnung in Wand^del zur Bernlgung
Nellen sönnen: 2 flimmer und Nliche, Bram,
selber Straße 37. 1.<$t„ ,"rrk’bcnsm. 160,80.«,
SauSW. Beters, daselbst 41. — Amandastr. 47.
HauSW. Paulscu, Hamburg, BunbeSstr. 93. —
«cumann-Rel<vardt-2traße 38, Miete 288 A.
HauSW. Retcharbtwerf. — «urzc Reibe 14,
O-rbgei».. HauSW. timll Bartel», baielbst —
Bramfelber Lträne 6s», 1. @t„ grbm. 2.33.50 .«,
HauSw. Dllbren, daselbst. — PoUSd. Str. 3,
Hw» . FrledenSm. 165.«, HauSw. «lelnselbt,
daselbst. — 3 Zimmer und Küche. Morewood-
strane :k3. Ordg, FrledenSm. 261.«. HauSw.
Relchardtwerr. - 5 flimmer und Küche,
UUdecker strafte 1S7, 2. ttr., ?srl ' "
HauSw. Sternberg, daselbst. —

Jeldaemuse ausreichend Äarst rubra
ZDibtTUHfift nach oben und unten bleiben bd den Bretsnmientugen

nnbertickslchtigl.

in Lackleder und Boxcalf,

schwarz und braun, in

eleganten und bequemen 1 DU

Formen I ■■

in Lack- und Wildleder, __

Cnäpe de Chine und Seide, 1 DU

in schönsten Modellen I «■

10. Geburtsurkunde der Kinder: 11. Attest der Bormundschasts-
bebdrde. — Ausländer müssen Nachweisen, dasi nach den Desehen
Ihres Heimatstaates dem Abschluß der Ehe nichts im ist.
— Die Anmeldung beim Standesamt muh mindestens 14 Tag«

Briefkasten

Sprechstunde anher Sonnabends läglich von 16 bis 18 Uhr

o ? e * ^ tn ®*® ei 3er Nationalratswahlen am
A Oktober 1028 wurden gewählt: Eozialdeniokraten 50 (bisher
49), 'Jretfinnlge 58 (59), Katholisch-Konservative 48 (42), Bauern-

.(31) Llb -Demokraten 8 (7), Kommunisten 2 (3), sonstig«
Kandidaten 5 (8). Ueber die Stimmenzaklen der einzelnen
Parteien sind wir nicht unterrichtet.

,,0- L. 100. Der Sprachforscher und Dichter Hoffmann von
Fallersleben wurde am 2. April 1789 in Fallersleben (Ne-
gierungsbezirk Lüneburg) geboren: er starb am 19. flanuar 1874
in dornet.

61e Rente ist majzgebend der Geldlohn,
wozu der Wert der Berpflegung kommt. Sie beträgt für die
Witwe rin Fünftel des Ähresarbeitsverdienstes, aber zwei
Fünftel, solang« sie die Hälfte oder noch mehr ihrer Erwe'rbs-
sähigkeit verloren hat: für jedes Kind ein Fünftel des flabres-
arbertsoerdienstes. Di« Schwiegermutter erhält nichts Sterbe-
geld steht .Ihnen nicht zu.

, w . Ein« Unwissende. Wir teilen 3brc Ansicht, dah das Drei-
..ttmuten-Nachtlicht so lange in Betrieb sein muh, als es dunkel ist.

Feldmann, Wendenstrahe. Rach ihrem Wochcnlokn wiirden
St« 28,35,U Unterstützung erhalten.

ß. Ä. £. 67. Ein katholischer Pfarrer kann ebenso wi« jeder
ander« Staatsbürger ein Testament machen, also über seinen
Racklah frei verfügen.

W. U. 1. Der Hauswirt oder sein Vertreter ist verpflichtet,
abends die Haustür zu schliehen. 2. Der Hauswirt hat dem
Mieter beim Einzug Haustürschlüssel zu liefern.

0. B. 738. Fu einer Eheschließung sind folgende Papier«
erforderlich: 1. Aufenthallsbescheinigung der letzten 6 Monate:
2. Meldeschein: 3. Geburtsurkunde oder Abschrift: 4. Staats-
angehörigkeitsausweis: wenn unter 21 Zähren, auch 5. Emwilli-
fliina des Vaters, eventuell 6. Sterbeurkunde des Vaters und
7. Einwilligung der Mutter, eventuell Sterbeurkunde der
Mutter und 8. Einwilligung der Vormünder: rociin schon ver-
heiratet gewesen: 9. Sterbeurkunde oder Scheidungsurteil:

Für die reifere Jagend und Erwachsene empfehlen wir

Literarische Streifzüge

2. Auflage, 288 Seiten, 54 Abbildungen, Halbleinen.. RM. 5.50
Ganzleinen RM. 6.50

Eine europäische Literaturgeschichte, die mit dem herkömm-
licher Weise mitgeschleppten Wust aufräumt. Weitestes Ver-
ständnis für alles Menschliche, unbestechliches Durchschauen
der Zusammenhänge, das bisher gefehlt hat, wird hier geboten

Zu ‘SS"* Auer-Buchvertriebe

Zentrale: Hamburg 36, Kaiser-Wilhelm-Straße 14/16
Telephon : C 5 Stefan 5339. 4373

7iindPP HamDurg-BarmhecK, voiksdorter Straße 2
mllllUUl p (an der Hamburger Straße, gegenüber Schuhhaus Rieder) ll02fi.:

®e,«ncnaueid)tißmitglfe6er unb

sonstigen Funktionär«

Donnerstag, 19. Dezember 1929, abends
TU Ahr, in Carl Bans' Gesellschaflshaos,

Hamburg, Besenbinderhof 10.

Tagesordung:

1. Das BerufSausbildungsgeseh und
unsere Stellungnahme hierzu.
Aeferent: Kollege Bernhard, 1. Vor-
sitzender des Deutschen Baugewerks-
bundes, Berlin.

2. Aussprache.

Wir ersuchen alle Funktionäre der
Baugewerkschast, in dieser alltzerordent-
lichen, wichtigen Versammlung vollzählig
anwesend zn sein.
3906S Der Vorstand.

Hosakensiieiei

' c17™1ß50 E
beige IO

grau

schwarz, beige, grau ß90
Gummi oderTrikot.7,50 Q

alle Modefarben, mitund
ohne ReißverschluC Q90

15,50 12,91 10,90 O

Geschäftliche Mitteilungen

Die Weihnachtsausgab« des Karfiadi-Magaziets
briBflt n. n. einen Auslaß „Tic schöne gotische Itrau", ber an Hanb
pranwacr '.'Ibbilbunfltn mitiilnticrUrtxi Kunstwerk« in micr«n«n«r
Welle bn# rwiblicbe ?<hönocttrid«al ber bciitfcbcn otoftr ichilderr. ein
anvciei Bettraa icißt Bllver auS modernen M-ircbenstlmen. zebt
nmlllairt ist eine Novelle „3vitr bei Weibnachismänner' von Hu«w
»lizromrv. Jini moNichtm (Hcbictc zeigt da» Hest eine Isteioe Mobelle
für ben Wtnierlpori, töftllrtx ltr;atflnlfk ber Zpivcnliibustri« und «ine
reiche Auswahl moderner -ctmnitffadKU für bic Tarne und den Herrn.
Weiler enthält bie Ausgabe v «attische Wime zur eiusgestauung des
Weibnachtsiestes nnb ber 2ilvesterfeier, und tu her bet ben kleinen Jo
beliebten Biiberserie „'SWt und Sreb* wird über eine touttb«ri*one
(rbriftbaunt frier Dieser bei den mit ihren Tieren im Tchlarezsfenlanb
berichtet.

Zu vermieten in Wandsbek:

a) an etttbaber grüner MietberechtigungS !
flirten: 2 flimmer u.Küche, tHöPerflr.27, HtvS.,
Ariebensni. 200 A, Hai,»w. Boll, v. Vcittierrfe-
Strafte 33, Erbg. — 3 flimmer unb Küche
a. b. NöntgSIanbe 59, flirtebenomiete 270 .ff,
Han-Wirt Reinsch, baielbst Nr. 00.

MtetveNrag« sind betn WobnungSamt
WanbSvek Di* ;um 23. Dezember 1929 zur
(fleneymtgung vorzulegen.

Amtlich« Proisnolierungen de« 6faa(L Fischereiamk« in Hamburg
vom 17. Tviember 1929.

(GrotzbanbelSetntaufrvrelse für da« Psurib to Pfennigen.)
Tie römischen flabien «eben bie Grefte, nicht bte Qualität ber Mickie an

Fischmarkl Hamburg-Sl. Pauli
(•inflcfanbte Ware: 2»ellsisch 1 98—91, II 95—73. IV .„ v :',e-27,

Wittlinge 18s,—k. »abeitau I 431 ,—15. JI 20. ill -25. bester 2eelacb:.
I 4U 1 . —37, II -IG. Zprtitten 5k, Ostsee-Heringe 35—20. Schweben Hetiiiae
23-17, 'teinbint i 205—170, II 176—130, 111 129—5 schollen I 7‘>
biv 71, dänische schollen 49—25, Twarben. 39— 25, 5ttuf6utt 1 4] —io,
Tori» 14—8 Norweger Ware: ZAettfif» i G3—«I u. 31—SO 1 -,
JI 04—53 tt. 30 —20, ill 51—50 it. 30—10. n 2'.—1< üabeliau I 11—tn,
JI 31i,—3V, III 15, X'cnafil» 27, Hertna-bat 1", Heilbnn I 160—112.
II 110—101, III 101—82, 1\ 56—25, 2mouen I ,5a vitmr 21. Enk
roaflcrfifdte: '.lale I 140—130, II 128-110, ill loo—4: Barsche I 70,
Brasten 1 53—50. 11 24—22. (flbbim 1 08—M. 1. r._.18, Hi 26-21'
Aoreüe l 232-225, II 193-170, III 189—150, Hewte II 1(4—88 111 82
W» 71, Narpsen 11 81—80, Btteleu II 21 Stoianaen II 29—2o III 11,
gdmape» ! Ilm, Ziinte I W., Il 29-2f, JIl S-18> . ’titrrn II 45btt 44, III 26.

Fischmorkl Enrhavkn
-Jlorbieeivarc: ^wellstIw 11 61—52', ui 51 1 411, 1 v >> _,>

' ,-<?•—18, «Mltnge 25'.—21",. ilnbeljaii I '.8\,—15. JI 434»—-V
111 22f>.—15, flrotter stnitrritobn .W —27. -eelachs 1 2ss—24, 11 24'»
Elte* 171 - II. 2eeteu|el M—jo. 3-0:
barsch 3 > , ,J0>. fiuftenberinn 11 Heilbutt 11 1 >1—143 in 151
«oyunwn u fi». Hl 23—20, -itodien 1 11',—6 ,. Il .!' —4-. y U tnb

— yarcitUfecninrc. -wellstsch , 17 .—1fr ,, j unb 111 P bie
13',», «abeliau 1 29- 22'., II 22’.—21'',, Rfltiifcb 1 21',. Heilbutt n 13(1

In den letzten Zügen
liegt unser

Total-AusverkauS

der nur noch wenige Tage dauert.

Um eine Auktion zu vermeiden, sehen wir uns genötigt, -amtliche Waren zu

jedem annehmbaren Gebot

abzugeben, da der Laden anderweitig vermietet ist

kanarisch', Psb. M)— U. Weintrauben, Vttmcrla Bsb 40—1*
'.llicattt: Psb 115. ; ti tonen 2ttiä 3,5—7. — <*mhie. tldam-
Pignone Bfb. 15(4- im. Rar oft «n ebne Rtoui üfb 10-20.
Kartoffeln, gelbe lange Btb 4,8—5,2, actst unb: Bfb. 2.x—3,4.
» 0 hI , tut. Blumenkobl stovt 15—50, auSl. stopf 24—50, ul Wirsnia.
fohl Bfb. .>— 0, int. tiVifttobl psb. 2,25—:l, tut rHoitobl Pib. 6— 7,a.
Ausnahmen Btb. bi« 8, ;nl. floscnlobl Pfb 20 —36. "tn«nnbmen Bw.
bl« 40, Srüntohl Pfb 9—13. Meerrettich, 1. Wat» reanae t:>
bis 20, 2. Wahl 2tana. 7.5 — 12,5. '.Ui ö ü r r n iWurfetni, rote Pin 4,5
bie 6,5. Petersilie Pid 50—60 P e t e r sl l t e n w u r ; c I n
.> ?tlt« 8,5—20. «ortet Psv 12-20. ;H a b i c •' cb ■ r. 20 Duck
8—10. State betti Pfb. .5—-. 21 üben 3t t' Psv 2,5— 3.5
Z st Int. anst., stovt 18 Zt nette Zitier 10—56, Psb. 18—20.
flwtedeln . tnl. fiackwetset Vib. Uttrlto 6—6, lan, aewog 1 Psb. MS 7.
mt»l. (sackwtisel Psb brutto 6,5—7. lauegcwea.) Pfb bi« ». - stier,
ml. Ztllct 11,5—18,5. auSl. rnlck 12—16.

schwarz, mit. Samtkragen, extra schwere, kräf-
tige Qualitäten früher bis 121.—

Herren-Manchester-Anzügc Jetzt AnSfl
wirk!, gute Qualität, allerbeste Verarbeitung 11früher bis 38.— 1»1»

Bertemmlungskalmder

Mittwoch, 18. Dezember.

Deuischer Verkehtsbund, Branche Mdbelarbeiier, flut-
sch«r und Chauffeure, 7 Uhr, Gewerkschaftshaus.

Bauaewerksci-aft Hamburg, Fachgruppe der Töpfer, 7.30 Uhr,
Gewerkschaftshaus: Fachgruppe der Maurer, 7 llhr, Ge-
werkschaftshaus.

Verband der FabrikarbeUer Deutschland«, Distrikt Rothen-
burgsort, SPD.-Mitglieder, 7.30 Uhr, W. Bühring,
Blllwärder Neuedeich 273.

NeichSverband Deutscher Arlegsbeschädigler und Kriegerkinler-
dliebener e. V., Ortsgruppe Billstedt, 8 Uhr, Vocke,
Hamburger Straße 39.

Neichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Ätie-
gerhinlerbliebenen, Bezlra Altona, 8 Uhr, Hotel
„Altonaer Hof", Kknigstraße 211.

Windjacken Jetzt aq
gefüttert und ungefüttert. wasserdicht 1/ •früher bie 40.— Hi iO

IS.-»

was Dich stets interessieren muß,

wozu Du immer gern bereit dis!,

ist ein Blick hinter

die Kulissen ehemaliger deulÄhcr Fürstenhäuser.
Bilder aus Deutschlands Vergangenheit, eine reich
illustrierte Kultur- und Sittengeschichte von

Max Bauer gibt Dir Einblick

Deutscher Fllrsienspieuei

Aus dem «nliatt:

9timd$unt--$programm

der Nordischen Nundsunk A.-S. iRorach

Dienstag, 17. Dezember.

16.15: Wennst Wlhnachen warb. Rcsttallonen nnb Lieder tut
SJaittc. -- 17.00: Bvabm«-2teb«r. — 17.50: Uortraa: Der Lcitbunb rsit
strtKiicntnfl bet tlriiebnna. — 18.15: Untervaltunasfonzen bet »Juns.
Wftbun«. -^19.00: Porlrag: Ter i'totttnban an bet ^otireSwenbe
19.25: Ter "ycutldK in srem bet Umwelt Bonraa: Ter beutscvc staus-
mann in Tubamerika. — 19.50 Utter Äbenbbörie. — 19.55:
Wetterber,cin. - 20.00: Tomvall. -f 22.15 (in einer Bausel: «INnellt
Stunde.

Mittwoch, 18. Dezember.

„ fi-20: .Aiiungabt. — 6.25: Erster Wetttrvertchi. 6.M: Erste
Wicbetbolnnst be-> 2«etierberick>teS. -- 7.00: flettanaabe. — 7.05: Erster
Bawrtchtenbienst. — 7.20: 8d, nUCi.itttntünyrt. — 8.00: flrotltc Wiebe t
uoluna bt »Wenetberiebts Funk ber Hanefrau. — 9130: ZdmHunl.
Il« deutsch« Tee wart« im T le nst an bet WcUschifsabrt. Eine Fübruna
durch do» Institut. — ll.00 12.55 2<»aapi.utciifonicrt. — 12.10:
^tterbkm'j. — 12.55: Sia neuer flenzeichen. - 13.05: stritt psunkborse.
- L31j: Englischer Zchulsunf: 2iter«ry 2eroe> - 14.00: Wettet-
bericht. - 14.0.1: Trlttet Nachrichtenbwnst. — 14.45: MinagSfonzert beS
Lcarva-LtchesterS. — 14.45: Hannoverscher 2<t>to<btc:vhmaxn. -- 14.50:
fllwjt« gitnfbotic. - 15.40: Tritte ^unlbork — IG.OU: LchisfastNSsnnk
m *°nrafl: Ter Lierneninmmel im Tttcmbcr. 16.30:
®rat1*tr stonzen — 17.30: Uebtrtraguna des ston^rts aue bem
sttmallvaiast. Hannover — 18.15: Nr.tcroalt::naslon;crt ber ^uot-
iDcrbuns. - 19.00: Vortrag: Niederdeutsch^ Votlsrum. — 19215: str
»ehunassunk. Vortrag: LchülerauSlcie für den Uev?rgana auf bie
btHrof 4-dmlc, unter befonbcrer BerücknLttgurg des AusicieveriadrcnS

” K*«nün,1ra - —19-50: .flrantsuner '.'Ibenbbörse. Hamburger JlruLi
Wetterbericht. - ZO.liO: Jnternationalci

Äunbfunrnbtnb: Teutscher Ästend. - 22.30: .'tnuelle 2 tun de — W 50-
stonzenübertragnng aus dem Restaurant Estermann

Die graUti Mode,>ier prakÜMclie

Damen-Hragenschüh

aus Leder, Boxcalf und ■
Chevreau in vielen

tobönen Ausführungen



nk
Jedes

nur

II. StockVerkauf

Wir bieten Ihnen hiermit eine be-

Das hier abgebildete elegante Nacht-

hemd aus wundervollem, weichem

Seidentrikot, reich garniert

und

die hier abgebildete Garnitur (Tag-

hemd und Beinkleid) aus demselben

schönen, weichen Material

sondere Einkaufsgelegenheit für

Weihnachten.

^honeVA^ie

iss das Entzücken jederDame?

Moö. Büfette

4—MarkL°che

direkt ob Lager
BaNelSsti. 89, Hintcrb4.

|3S>»c> I

Korh ; ”"f '"■ IVI Mfrti tmu#;
Sessel 5, 6, 7X . Peddig-
rohr (dicht),9A,Wert 20«,
Banre,Ti|chc.Truacn bill.
aHübltnftr.34($ltd).«R.)
Eilbed. Wielanbstr.lii
Pillward.Neuebcich;ir

Schlafzimmer

z,-MarkL°oche

direkt ab Lager
BartetSstr. 89, HiMerds.

139006
»uuueruü

Pols.erGaratu:
Sofa und 4 Stühle

in Wollmokette

mH. 100 FäbrÜ
A. Grebe

KL Reichenstraße 17
39009

Steppdecken, Matratzen,
eiserne Bettstellen. Bett-,

Tischwäsche

Altona
Biücherstrafle 45 k

<-egr. 1S 41

ynreinesGesiciii
Pickel. Mitesser werden in wenigen Tagen durch
dasTeinr Verschönerungsmittel Venus (StärkeA)
Preis2 753t untertiarantie bcReitigt« Gegen

Sommersprossen
Stärke B» Preis 2,75 JK.. Msnlla-Vrogsrle. Stein-

damm 65, Hiby-Drogerle. Hamburg 22. Hamburg.
Str. 207. Kaiser-Drogerie. Kaiser-Wilhelm-Str. 38,
Weiden-Drogerie, Hamburg 6. Weidenallee 65, In
Altona' Drogerie Wilkening. Hamburger Str. 67.
Diogerie Max Lautenbach, Gr. Bergstr. 204 (39017

Geschäfte, Sie
in anbem Tageszeitungen tnferfe»
ten, aber

-as

Hamburger Echo
nicht berücksichtigen, bekunden da»
mit. daß sie die wirtschaftliche Be»
deuiung der Kaufkraft unser«

Leser noch

nicht

«sannt haben ober nicht erkenn«
wollen. Zeitung lesen heitzt. auch
den Anzeigenteil beachten und
denn Einkauf die Inserenten be-
vorzugen Äiernand wird sich
Veschäfisleuten aufdrangen, bi«
Ardeiterkundschast nicht

zu fchätzen wissen

Staunend M,

Kredit

ti. AufWunsch
Zr.y.ungs.

— ,'10233

Patentrahmen

Matratzen

Bcform-ünterlictten In
*»n^ r ' ,ßen “■ Preisen
B Rohnen-
P***. " «tragen
Ans Wunsch Teilzahl

139039

Schlafzimm.
Speisezimm. ,
Einzelschr. H
Küchen .5

7^^
■

.3.

Nachischriinke. ' ?
Rud)t, fomtiL. “ s
eorn »'■
Leder ftühle

«iHigc Preise '
»seine illnzahlung

sloWSota ...
Klubsessel $a’.
Kfaimmer stuhl. 12 .
»Chrelbti«ch.... yi"
BQcherechrank. «5
■T? 1,"™"“- Et-Gesch.

Schulterblatt 88a. L

Chaiselong ues
Steppdecken

w Patentrahmen
Wochenraten von 2 * an

Sachs £5-43

Weuebum 3, i. Mage,
— Altona. 139055

kauten!

9 Nutens iie

«ürinenaufi. 10» A
«leiiimübel, Losab,

m rcither -.'(uäivatiL

llkobeisgvrikigM

^Sehnhatde i
ö»«lta«6äutK,i.i l 12;i0(f

139013J

— 139042
■— 5Bo<^«uCQt<n __

laizimmer
Waich,ommod>
H°lz errftelle..
Ko'läge,, ....

einem Gerät.au

gschöner Schali ¬
tzen.

s elektrisch auf-

usikplatten ver-

idergabe durch
r klar erscheint.

t Radio-

jnd Ipchallplattenkonzert

*_ n , dem 24. Dezember,

«•«« z" lr""” 83 ’" **

»Elaphon 3'^ 1 der kombinierte

Siemens Rundfunk- Wd.Musikapparat
'Sterne derschönsfen f^eihnachtsgaben.

„ Wenige Handnrift e genügen, um

Sie in den9 Genuß % klashsi 9 er

d\ÄF 9 oderk'^ nSrhnnor -qrhfl,L
platten-Musik zu versel

besonders, wenn Si,

weXmT OdM"-M.
wenden, deren Tonwie

den Rundfunk wunderba ■ r

Odeon - Musikstücks 2 J- e e

A Ussdch,un s ,n 8ro8ter
Auswahl an.unserem L’e^f 9er'

üerrenzimmer
große t'lukwahl.

billig.
c. neimei » < co.

eimlbültrlcr
SbauNec 56-66, l.

Flurgarderoben
cdtn <sic6c, svottbillig ab
Wcrlliatt. Krnwletr.
eiinstralw 61, d. Torweg.

39020

Sieg. V»
Möbei-Franke.^crdnSft7

_ |390<>5

Küchen
in großer Auswahl

3 mark Woche

uieiöenaiiee ao.

[10253

Teilzahlung

Daunenbetten billig!
Oberteilen 12 viZ 50 a
Benscd.Psd. u.iAOh.SA
süifcit 4 *. Klnderbeit,

2'cUsicllcn io.g.
Oartmen-'lhirtlc.

A. SANDER

Heuer ötelnrocg 3 L

Steinönmin 118 1-

iDUcrltr. 20, hoihp!.

e»|gszimm.Z20.-
Süictt.tith., 195.-

Süthen 78.- an

srrsdLi «»eh

Melker Str. 20

AVFavrtk

W|gtz.,M.,W

50 Mk. flnzghlung
10 X wlbil. Bis 7 u. geöff.

ötttemitraße 84

MSVel
in grosser -luibwabl,

Kredit
bi# z» 3 Jabren,

direkt ab Lager
Bartrlsstr. 89, HinterbS.

13900,1
( ' 1

Heirate nicht

Küchen

I-MarkWoche

direkt ab Lager
Barlelslii. 89, Hinierbs.

139002

Herren-

Damen*

Konfektion

Wäsche

Bellen

Gardinen

Teppiche
Zahlungserleichterg.
bis zu 6 Monaten.

Diskret Streng reeL

Welschen & Jessen
Stadthaushrocke 43
gegenü. Gr. Bleichen

102391

Aus KreStt
93 Äletote. Qittiflat.

Conran wieüernom
Schulterblatt 86,

gegenüber der Flora.
139034

Hierher sehen I

Boxcalf

ItraHilbtcMe
schwarz und braun,
elegant sol. Modelle,
echt Goodyear Welt

(Bahrn en arbeit)

12,50 Ä

Aus Krs-il

Dam.'Konfektton

LeberiaSen

Merl Sehen t Co.
Kalser-WNHelm-Str. ns

110248

Iuu। nreoiii

Stiiuhwaren
füj Herren, Damen

und Kinder

Rob. neben & co.
K8is.-wiih.-ltr. ns. Pp-

II0249

Konfektioni-
H a u s

M i 11 ernlor

tcKenförsler Str. 40
liefert auf

KREDIT
Damen-mantei
Damen-K e uer
Merren-hnzoge
Herre n-PaiMots

m anderst gflnst
Bedingungen

LEDER-

JACKEN
auf Kredit

Eigene Anfertigung
J. Manier,

ürintieiaiiee 100, Hpt.
138999

Sie erhalten bei uns
ant

ullOM

PROPUKTIOII

Preiswert, gut und modern ist meine

Fertigkleidung für den Herrn

Große Starke, lange Schmale, kurze

Dicke, Klein-Normale finden solche,

gutgearbeitet, größtenteils aus Maß-

stoffen hergestellt, am Lager

Oscar Koutzky

Spezialhaus feiner Herren- u. Jünglings-Bekleidung

Schulterblatt 105 Schulterblatt 112

Steindamm 27 Hamburger Straße 92
$906‘l in Bermbeck

Sitzbadewannen
10,50 Mark

Prinz Altona,
Gt Johann testraße 66

(10264

Turngeräte

l^pplnz
Altona.

GroSe Johanni«.
straSe 66. (10265

Werkzeugkasten
Laubsagekasten
Schlittschuh«

Ofen-

schirme
von

5,- A an,
saion.
hasten

V. 3,50 a.
gr.Austr,
bin. Pis.

Prinz,
Altona,

Groß Jo-
hannis-

straße 66
(1H236

Puppenwagen
neueste Modelle

Klappkarren
Kindermöbel

Bubiräder
Kinder-Autos usw.
am billigsten direkt
im Lager Hamburg
Herrengraben 3

Uhren
Gomwaren

liefert schon
seit 21 Jahren

auf Teilzahlung

Lfflahier kanip 16
(10251

110257

Puppenwagen
7A0, 8AO, 9,- vis 57M

Bubiräder,
9,50, 14,50, 17,- b. 18,75,

Roller,
4,—. 4,50, 7,- bis 8,-,
Autv. liuibfll., Tische,
Babh-Ausstatinngen,

Ltnbenwagen,
11,75, 16, 75 bis 28,-.

Königs Rohrmöbellager
Feldstrabe 15.

(39022

HeiBwringer.
33 36 39 cm

15.50 16,50 17A0
Prins. Altona.

Gr. Johannlsstraßc 66.
(10235

j | verloren^

Rohrkorb

verloren.

Gegen gute Bclohmnig
abzugcbenBahrentelder
Slrastc 123. D 2-2.125.

139083

MN MW
mit tlutnalgmi von I

gairUienanjeiecn un» I
-.'ITbrttSmtt. d 17mm I
br«te?lon»aretlleiftle I
so $f. bt» iu s 3etb’n. I
v lobte isgttlenss$f j

S mufik HDr. Pianos
*250. .300. .350. 400
usw., in eigener Fabrik

berge rieb tot
mit schnriicn. Garantie

zu verknusen
Emil Tröbs er

Rödingsmarkt 73
102451
Ml weinnacnisgesctL l

Kleiner Flügel
von hervorrag. Tonfülle

sehr preiswert
ZeitgemiißeTeilzahhing

KnifI TrUbger
Planornbrik

Rödingsmarkt 73
102441
^nrprh- Apparate,
jpivlll kleine Raten
Asche. Steindamm 77,1 r.

IÄIir-2
Marken-Piano,

gebraucht, 25i> dir 650*
neu, 950 bis 1450 A

Miete. Teilzahlung.
Manda. Klavicrin.,
"Btomfclber etr.10.Vt.
Nahe Barmb. «iaMvlav-

139027

Klavier
ll.Htrmontum.verechied
Mark, seit 29 Jahr, billig
anob beiTeil sah hing bei

W CaekaUki.
Klavierbauer.

Grosse «UM 26
Mim narnhs hauotoni.

139016

3bath-piano

600 M. Ä:

Plano-Pleß
Hamburger II

Etratze »• , **•
389981

Pianos ÄÄ
allerblll. bei Knantt.
Klavierb., gogr. 1900
Nageleweg 7. a. Tei Is.

nur gute Qualität
1102.70

la Grammophon
fast neu, mit 20 guten
Platten, für nur «<► A
(<borlotten strafte 2».
_ _ JI19078
Gut erhalten, «ranimu--
bbon mPlatt. zu kaus.gcs.

Willy Frahm.
Breitcnselderslr. 26, Dart,
k(39077

WijfllL piano

•fitene, Unzerstr. 531. ,L
139066

In La rankgramineph.
billig zu verlausen.

Mcibneistt 19a, HS. 4, II.
|39tv;7

Diann str nur 290 A
jjlllliu zu Verl., g. Tom
AnwnsN. 18, pt, Weiske,

[39070
tleutzerst bill.verl.ich mein

Piano ô lnS,n;3,L
_ '39071

•Hatte, xfaitia, in Eisen,
billig z. Verl. K raune.
Rost ocleistr. 27, U. 139075

\ Möbel D

Ausziehtische
24 —bis 55,—. Garantie I
Daclelbcinc 38,- an,
grobe Garderobe 35,—,
Ltrihle. Tischler »«eh n In

Lusanncnftr. 19,11L
13-989

Rür Weihnachten.
Berstellb. stliib - Lessel

Lord Chalrs
45, 52, 56, 66 biS 90 A
Del ll.Anzabl.wird reiert.

6. H. Sdimidt,
Lilienstr. 11, b. Hauplbhf.

139032

Srehbett«

choiielongue
von 125 Marl an,

Bettchatselongues von
von 60 Marl an.

EhaiselongneS billig.
Riilt, Holst. Kamp 39.

139068

■Dobinscnn

Neuerwall 25/33

Behaglicher Teeraum im II. Stock

Bettstellen

2-Mark Woche

direkt ab Lager
BartelSstr. 89, HinterhS.

139007
Moderne

Polster-Garnitur
Sofa, 4 Stühle,

ia Wollmokette.

120 Kl. Fabrik
Aiörechi a Ricnters

Hassel brookstraße 126
110254

komplette Station, bestehend aus:
1. Lorenz - Empfänger
L. Ia Lautsprecher
3. 4 -Volt -Akkumulator
4 Pertrtx-Anode

jetzt RIYI. 69,50
Größte Auswahl in Netz-Empfängern
Telef unken. Philips. Mende. Lorenz und

Radio-Koflerapparaten
Bequemste Teilzahlung

Nlin 1 W Wexstraße 6
■IUI ■ Ecke Kaiser - Wilhelm - Straße

Altona: Holstenstrafle 39
Stammhaus gegründet 1865 >39031

ACF1IUNGI THEMA:

110358

Standuhren

2,- Mark Woche

direkt ab Lager
BariclSsn. 89, x'tntrrui.

139001

AutZeilzahtung
wochciUIicb 3A

Beilen
Binirafteu

Palcnirabmen K
A. maßmann

Tanzigcr L trabe Nr. 76
[102-55

Chaisetongues
Unterbette«,
Lteppdecken

2-Mark Woche

direkt ab Lager
BartelSstr. 89, HintcrbS.

139003

1 Kleiderschränke 1
1-. 2-, 3tür„ m. u-oL
r-PK. u-jd. gw. Farbe,
billigst auf Kredit.
zanig. nach ÄDreae

uersenüaai qa
| Barteleatr.

_ '39011

' Chaiselongues 1
Unterbetten
Steppdecken

3 M. Woche
Barteisstr. u, Ken.

139012

Ausziehtische
Lederftü le,
ilorbmiibel

2-Mark Woche

direkt ab Lager
BartelSstr. 89, HinteihS.

139004

| Sekleiüung |

PELZ-
Leger Will,
Mönckebergatraüe 18.
Petriklrche gegenttber.
Jetzt noch sehr billig.
Beeatzfeile von .8. 0,50
Fticbee v. X 9,-, Mädtol
T. X 70,-. Zahlungserl

139015

PELZ-

Svezlallager

in Besatzsellen

ra. 5000 Etülk
von so 4 an

iknorme AuSivabi.
tLtgene iiiirlchnerei.

'-.adiungSerleichicrung.
W lexe. Monikeberg.
strafte 1S, ftpi.,kein La».

BelriNrch« gegenüber.
139014

Aus fleedtt

geneN'Konfektivn

Lederiatken

loberHiMo.

rlaisn-Llilbelm-Ltr^n.

Kredit!

Damen-
Kleider
Mäntel

Baer
Neuer Steinweg

Mrrüder und

dlflhmnithincn

Weshalb sich den

Kopf zerbrechen?

Wenn Sie zu Weihnachten Freude

bereiten wollen, schenken Sie einen

Gutschein mit unbegrenzter Gültig-

keitsdauer, den Sie in jeder Preislage

bei uns erhalten können.

ftfflgr

DAS SCHUHMAUS HAMBURGS

nur r Altona,
Gr.Bergstrafle 18
Es lohnt sich !

KREDIT

Herren-

Damen-

Klnder-

Koniemion

schuhwaren

Herren-Arilkei

oamen-uidsche

Ben-, Tischwäsche

miens-, Federn

alles In größter Auawah
Kommen, neben, staun

Kaufhnna

FABIAN

Ätehidamm IM
/10143

Lasten Sic sich leint
Nähmaschine an der
Dir ausdranaen

Beiler laufen Sie
schon,ei 35 Jahren bet

Leifermann
StlidthauSbrnrke 19, u.
Eilveck. Maxstrabe rr.

l K)256

| vermischtes,

(£iui<t

Teppiche
die nlü Ervortmuster ge-
dient naben, crstiiasstg in
Qualität, fehlerfrei, ganz
enorm billig zu verlausen.

rtppiq»i«gtt

Ohrtmann
Gr. Burstah 40, Hvi.

110234
Jlicg.Kolländerm.Vletr.
w.neu, 8,-.Roonst.il,l..bt.

(39,180
Zu vcrlamcn

1 WSea|d>uu>|4ilae
1 G<-e«18a<*liaubc

Bahl?Uiill)lcnbanuui2irT.
139078

Bildschöne, moderne

Standuhr
und Ia. Grammophon
spottbillig abzu geben«

Becker, Gerhofst r. 9
(beim Gänsemarkt)

.1896-

'sröwiei?
ohne Thermometer

von s A an,
mit von 10 x an.

SvUkec

Moro Ho.
Schulterblati 51

^rieben tzanseu-jlino^
(39026

1 Fahr Kredit!

Puppenwagen
ltinderwagen

Neueste SDiobclie
Meine 'lli'lnliluiig

Sofort. Buolicferung
Beamte nnd

Feftan »sicUte
ohne Anzahlung

kslser-WIIH.-8ir.7Z
1 Trevpe

Wir bitten die Vorintt-
tagsstunden ,u benutzen

Sonntag
von!! bis« Ilhr geöffnet

|39021
Fast neuer Kluilet wag.
zu verkaufen. Altona,
Arndtitraßc 23. III.. 1.

139057

Puvvenküche
flodjoerb nnd lfftservice
zu vcrlansen. »arten,
Mansieinslr.Il.l v.. Hobel.

,39 81
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